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Weeen des Dankſagungstages 
wird die „Abendpoſt“ mor⸗ 
gen, Donnerſtag, nicht erſcheinen. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß*,) 


Eleveland will nicht ? 


New York, 27. Nov. €. E. Bene: 
bict, der vertraute Freund des Präfi- 
denten Gleveland, erklärte gejtern 
Abend, daß Cleveland unter feinen 
Umftänden eine dritte Nomination für 
das Präfidentenamt annehmen würde, 
wenn fie ihm angeboten werden follte, 
und Viele legen diejer Erklärung ges 
tadezu einen „halb=offizießlen Chrat- 
ter bei. Cleveland joll bereit3 aud) 
die einleitenden Vorbereitungen für 
eine Weltreife getroffen haben, melde 
er angeblich nach dem Ablauf feines 
zweiten Iermins machen will, 

Mem York, 27. Nov. F. E. Benedict 
hat feine veröffentlichten Behauptun- 
gen, wonach Bräfident Eleveland „uns 
ter feinen Umjtänden” eine ihm anges 
botene Nomination für einen dritten 
Bräfidentichafts-Iermin annehmen 

“würde, abgejhmwächt und erklärt, jo 
ſtark habe er ſich keineswegs ausge— 
drückt. 

Verunglückte Grubenarbeiter. 


Johnstown, Pa., 27. Nov. Durch 
einen Bruch einer Achſe an einem Ka— 
belzug in der Grube der „Cambric 
Iron Co.“ wurden geſtern Abend 11 
Arbeiter mehr oder weniger ſchlimm 
verletzt, und einer dieſer, Andreas 
Kuntz, wird wohl nicht mit dem Le— 
ben davonkommen. 

Iron Mountain, Mich., 27. Nov. — 
In der Chaplin-Grube ereignete ſich 
geſtern beim Sprengen infolge von 
Fahrläſſigkeit eine Dynamit-Explo— 
ſion, wobei Joſef Branca getödtet 
wurde (der Kopf wurde ihm buch— 
ſtäblich von den Schultern geriſſen), 
und ſein Kollege Ambroſio Cibani 
tödtliche Verletzungen davontrug. Bei— 
* Männer hinterlaſſen große Fami— 
ien. 

Schlechtes Robbeuſchlag-Geſchäft. 


Victoria, B. E., 27. Nov. Wenn die 
Beliter der 60 bis 70 Rodbenfchlag- 
Schooner, welche Victoria zu sihrem 
Hauptquartier gemacht haben, an dem 
geitern in einer Situng gefaßten Be- 
Thluß feithalten, jo wird fein einziger 
diefer Schooner vor Auguft nädjten 
Jahres wieder den Hafen verlaflen. 
Die Refolution, welche einftimmig an 
genommen murde, bejagt: 

„Daß wegen des ärmlichen Ergeb- 
nilfes der Frühjahrsfahrten die Rob- 
benfang-Flotte alle weiteren gejchäft- 
lichen Operationen bi3 zum Auguft 
1896 verjchieben joll.” 

Die Operationen in der Beringsfee 
werden indeß nicht ausfallen. 


Fraucis Scyhlatter in Hanfas? 


Topefa, Kans., 27. Nov. Eine Spe- 
zialdepefhe aus Sennings, SKans,, 
meldet, daß der jüngft au Denver, 
Eol., in geheimnifpoller Weife ver- 
Ihmundene Schuhmader und Wun- 
derthäter Francis Schlatter in en- 
ning3 angefommen jei. Doc) ijt e3 
big jeßt nur Wenigen verftattet geme- 
jen, ihn zu jehen. 

Denver, Eol., 27. Nov. Im Wider: 
fpruch zu der obigen Nachricht, wird 
aus Greenhorn, Eol., gemeldet, daß 
fich der Wunbderheiler Francis Schlat- 
ter augenblidlich dort befinde, daß er 
beitimmt identifizirt worden fei, und 
daß er nach Albuquerque, N. M., gehe, 
io er 40 Tage lang fajten werde, 


Selbſtmord. 


Des Moines, Ja., 27. Nov. J. J. 
Wilſon, ein wohlhabender und her— 
vorragender Bürger in Algona, be— 
ging heute früh um halb 9 Uhr 
Selbſtmord, indm er ſich durch die 
Schläfe ſchoß. Man glaubt, daß ledig— 
lich ſein Geſundheitszuſtand ihn zu 
dem verzweifelteen Schritt veranlaßt 
habe. 

Milwaukee, 27. Nov. Das Dienſt— 
mädchen in dem Hauſe von Peter Me— 
Geoch, unweit des Soldatenheims, 
ſetzte den Verwalter der letzteren An— 
ſtalt in Kenntniß, daß MeGeoch, heute 
früh Selbſtmord durch Erſchießen be— 
gangen habe. McGeodh ift fein Anderer, 
al der im ganzen Lande bekannte 
Millionär, Schweinefleifh Pökler und 
Schmweinefleifch- und Spedhändler, 

Vom Paſtor zum Wirth. 


Nem York, 27. Nov. Rev. Julius 
Feicke, welcher bi3 vor Kurzem Paftor 
der Erſten Deutſch-Evangeliſchen Kir- 
che drüben in Jerſey City war, hat 
eine Schankwirthſchaft daſelbſt ge— 
kauft und bereits ſeinen neuen Beruf 
angetreten. —8 


Dampferuachrichten. 


Angekommen. 


New York: Teutonic von Liverpool; 
Weſternland von Antwerpen. 

New York: Deutſchland von Ham— 
burg. 

San Francisco: Auſtralia von Ho— 
nolulu. 

Liverpool: Belgenland, von Phila- 
delphia nach Antwerpen. 

Southampton: Spree, 
York nach Bremen. « 

Southampton: Havel, von New 
Vork nach Bremen. 

Southampton: St. Louis von New 
VYork. 


von New 


Abgegangen. 
New York: St. Paul nad, South- 
ampton; ermanic nad Liverpool; 
Southwark nach Antwerpen. 


45 Gerettete. 


Waſhington, D. C., 27. Nov. Tele⸗ 
gramme von verſchiedenen Orten an 
den großen Binnenjeen entlang erge- 
ben, daß während des jüngiten Stur- 
mes durch die Lebensrettungs-Mann— 
ichaften im Ganzen 45 Menfchen ge- 
rettet wurden, die fich auf verunglüd- 
ten Schiffen befanden. 


Ausland, 


Sozialiftifches. 


Berlin, 27. Nov, Der „VBorwärt3” 
ertlärt in einer heutigen Beiprehung 
ver Maffenhausfuhungen: „Nichts 
permag die Solidarität und das gei- 
ftige Band unjerer Millionen-Schaar 
zu lodern, mas auch immer der äußere 
Sifeft fein mag.“ 

Nicht nur die fozialdemofratifche 
Partei, Alles fragt fich, worauf bie 
außerordentliche Maßregel einer fol- 
hen Mafjen-Hausfuchung zurüdzus 
führen ift, und melche Zmede mit der- 
jelben verfolgt werden. Die Auflö- 
jung der Wahlverene und die Beitra= 
fung der Borftände foll beabfichtigt 
jein und zwar auf Grund der Berle- 
tzung des Vereinsgeſetzes, für melche 
thatſächlich vorliegende Verletzung die 
beſchlagnahmten Schriftſtücke das Be— 
weismaterial hergeben ſollen. Durch 
die Aufnahme von Frauen in die Ver— 
eine und durch das Inverbindungtre— 
ten einzelner Vereine unter einander 
ſollen die diesbezüglichen Beſtimmun— 
gen des Vereinsgeſetzes verletzt ſein. 


Die Sozialdemokraten ſelbſt ſtellen 


emphatiſch in Abrede, daß ſie ſich ir— 
gend einer Verletzung des angeführten 
Geſetzes ſchuldig gemacht hätten. Je— 
denfalls herrſcht ungeheure Aufregung. 

Berlin, 27. Nov. In Leipzig haben 
die Sozialdemokraten bei Gemeinde— 
wahlen 6, und das Kartell 2 Stadt— 
verordnete erwählt. Auch in Halle a. 
S. brachten ſie einen Stadtverordneten 
durch. 

Ein Sieg des „Klebſamen““? 

Berlin, 27. Nov. Es heißt, daß Dr. 
Boedicker, der Präſident des Reichs— 
Verſicherungsamtes, auf einen ande— 
ren Poſten berufen werden wird. Dr. 
Boedecker war (wie kürzlich im Mon— 
tags⸗,Kabelbrief“ erwähnt) mit dem 
Staatsminiſter des Innern von Böt— 
töcher in Streit gerathen, und zwar 
wegen der von Letzterem geplanten 
Veränderungen am Arbeiter-Werfiche- 
tungsgefeg. Diefer Streit murde 
Ihließlih“ auch vor den Kaifer ge- 
tragen, welcher fich über die ftreitigen 
Punkte Vortrag halten ließ... Wie 
es num fcheint, bedeutet Dr, Boedickers 
Verjeßung einen weiteren Sieg des 
„SKlebjamen“, 

Nod eine Familientragödie! 

Berlin, 27. Nov. Der hiefige Ardhi- 
teft Veit hat fih zulammen mit jei- 
ner Geliebten, der Ehefrau des Kauf- 
manns Gerri und deren Söhnchen aus 
der Welt gefchafft. Beide nahmen 
Chyantkali und brachten auch dem Kinde 
das tödtliche Gift bei. Die Frau hat 
einen Zettel an ihren Ehemann zu= 
rüdgelaffen, auf welchem e3 heißt, daß 
noch Gift genug vorhanden jei, falls 
er ihr nachfolgen wollte! 

Zur Stöder: Affäre, 

Berlin, 27. Nov. E3 fcheint mit den 
Aktien des chriftlich-fozialen und an= 
tiſemitiſchen Agitators Stöcker doch 
nicht ſo ſchlecht zu ſtehen, wie man 
kurze Zeit geglaubt hatte. Die kürzlich 
verbreitete Nachricht, daß er beim Hofe 
in völlige Ungnade gefallen ſei, hat of— 
fenbar wenig auf ſich. Die Hofkreiſe 
hören nach wie vor ſeine Predigten an 
und beſuchen regelmäßig den Stadt— 
Miſſionsbazar, bei welchem Stöcker 
als Mittelpunkt gefeiert wird. Außer— 
dem zirkulirt eine Petition, worin der 
Kaiſer erſucht wird, von dem früher 
erwähnten Disziplinarverfahren ge— 
gen Stöcker abzuſehen, und ſogar der 
Oberkirchenrath hat dieſes Bittgeſuch 
gutgeheißen. 

Ahlwardt ſchon unterwegs? 


Berlin, 27. Nov. Es wird mitge— 
theilt, daß der bekannte Antiſemit 
Ahlwardt thatſächlich mit dem geſtern 
von Bremen abgefahrenen Dampfer 
„Spree“ nach den Ver. Staaten gereiſt 
ſei, wo er eine Anzahl Vorträge hal— 
ten wolle. 


Für das amerikauiſche Schmalz. 


Mainz, 27. Nov. Gelegentkich einer 
Innungsſitzung der Metzgermeiſter 
dahier hat der Metzger -Gbermeiſtert 
Falk die Behauptung aufgeſtellt, 
daß zur Herſtellung amerikaniſchen 
Schmalzes verendetes Vieh verwendet 
werde. Gegen dieſe Behauptung hat 
nun der amerikaniſche Konſul dahier, 
B. Berthelow, eine ſcharfe Entgeg— 
nung veröffentlicht. / 

ürgermeiiter abgedantt. / 


Bremen, ZT-Rop--Der-Bürgkrmei- 
fter unjerer Stadt, Dr. X. Lürmann, 
bat abgedantt, Diefe Abdankung 
hängt mit den Angriffen des Dr. 
Scholz auf das St. Jürgen-Aſyl zu— 
fammen (melches der Aufficht des Dr. 
Zürmann unterjielt war) und erregt 
allgemeines Aufſehen. 


Die türfifhe Frage. 


Mien, 27. Nov. Die Andeutung, 
daß Deutfhland den Sultan ermu- 
thige, den Forderungen der Mächte zu 
troßen, wird hier halbamtlich entſchie— 
den zurückgewieſen. Es wird erklärt, 
der deutſche Botſchafter in Konſtan— 
tinopel ſei einer der ſtrammſten Un⸗ 
terftüger der Mächte, und menn 


Aben 


Chicago, Mittwoch, den 27. November 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Deutſchland die türkiſche Regierung 


nicht darum angegangen habe, ein 
weiteres deutſches Aviſoboot in den 
Bosporus zuzulaſſen, ſo habe es da— 
mit dem Sultan hauptſächlich bewei— 
ſen wollen, daß es ſeinerſeits uninter— 
eſſirt ſei. Um ſo werthvoller werde 
gerade hierdurch der Rath Deutſch— 
lands. 

Berlin, 27. Nob. Gewiſſermaßen 
als ein Zeichen für die Wiederkehr ge— 
ordneter Ver hältniſſe theilt die „Köl— 
niſche Zeitung“ aus Konſtantinopel 
mit, daß geſtern eine neue Abtheilung 
der Anatoliſchen Bahn, von Afium— 
Karahiſſar nach Akſchehr, eröffnet 
worden ſei. Dieſe Strecke iſt 60 Mei— 
len lang und hat 5 Stationen. 

London, 27. Nov. Der Korrefpon- 
dent der „United Pre“ in Konitan- 
tinopel telegraphirt unter'm Geftri- 
gen: Auf den Rath des türfifchen Mi- 
nifteriums hat Temfif Bajcha, der 
türfifche Miniiter deg Auswärtigen, 
den britifchen Botjchafter Sir Philip 
Eurrie in Kenntniß gefeßt, daß der 
Sultan fich entfchieden habe, das Er- 
fuchen der auswärtigen Mächte um die 
Erlaubniß zur Verdoppelung ihrer 
MWachboote im Bosporus zu bemilligen. 

Ungariſcher Reichsrath. 


Budapeſt, 27. Nov. Das Abgeord— 
netenhaus des ungariſchen Reichsra— 
thes hat, nach einer Debatte von 3 
Wochen, das Budget mit großer Mehr— 
heit angenommen. 

Rochefort hat die Grippe. 


Paris, 27. Nov. Der vielgenannte 
radikale Journaiiſt Henri Rochefort iſt 
gegenwärtig durch einen heftigen An— 
fall von Grippe an ſein Bett gefeſ— 
et — 

J Gegen geheime Geiellihaften. 


Rom, 27. Nov. Die Kardinals⸗ 


Kongregation hat ein neues Dekret er= \ 


laffen, worin fie fich in jcharfen Aus- 
drüden gegen alle und jede geheime 
Gefelfchaften in den Mer. Staaten 


Nausſpricht. 


Jene Pulvererploſion. 
Sie war ein Rache-Akt! 


Barcelona, Spanien, 27. Nov. Die 
ſchreckliche Exploſion der Patronen— 
fabrik außerhalb der Stadt Palma 
wird jetzt für den Rache-Akt eines Ar— 
beiters erklärt, welcher aus irgend ei— 
nem Grunde entlaſſen worden war. 

Amtlich wird mitgetheilt, daß 70 
Leichen in den Trümmern oder in der 
Nähe derſelben aufgeleſen worden 
ſeien, darunter 37 weibliche. Auch 
heißt es, daß von den 24 im Hoſpi— 
tal liegenden Verletzten wahrſchein— 
lich die meiſten nicht mit dem Leben 
davonkommen würden! Die Königin— 
Regentin hat 10,000 Peſetas zur Ver— 
theilung an die Familien der Ge— 
tödteten und Verletzten ſchicken laſſen. 

Madrids Stadtraths-Sfandal. 


Madrid, Spanien, -27,.-Non__E3 


wird mitgetheilt, daß alle Mitglieder 


des Stadtrathes, melde unter Der 

Unfhuldigung ftehen, ihr Amt zu for= 

rupten Smeeden mißbraudt zu haben, 

abgejeßt werden jollen, daß jedoch der 

Stadtrath nicht aufgelöft werden fol, 

wie man anfänglich geglaubt hatte, 
Die Balfour⸗Prozeſſe. 


Rondon, 27. Nov. Die Verhand— 
fung des zweiten Schmwindelei-Prozef=- 
jes gegen das frühere britifhe Barla= 
mentzmitglied NJabez Spencer Bals 
four und deifen Kumpane endete eben 
falls mit einem auf „Schuldig” Taus 
tenden Verditt. Morgen wird den 
Ueberführten da3 Urtheil gefprochen 


werden. 
(Telegrapbifche Notizen auf der 5. Seite.) 


Lokalbericht. 
Zivildienſt-Prüfungen. 


Die Zivildienſt -Kommiſſion wird 
am nächſten Montag Prüfungen für 
die Beſetzung verſchiedener in der 
Feuerwehr eingetretenen Vakanzen 
vornehmen. Zu beſetzen ſind die Stellen 
von zwei Bataillons-Kommandeuren, 
zwei Kompagnieführern, ſechs Lieute— 
nants und zwölf Schlauchhaltern und 
Pompiers. Am Freitag und Samſtag 
werden neue Bewerber um Anſtellung 
bei der Polizei oder bei der Feuerwehr 
auf ihre körperliche Tauglichkeit unter— 
ſucht. Nachgenannte Perſonen haben 
das Examen als Stenographen be— 
ſtanden: Eſtelle Dawſon, 471 Dear— 
born Ave.; George Zemanski, 3123 
Wabaſh Ave.; Harry L. Spencer, 6528 

onore Str; Minnie F. Kennedy, 
256 Wincdheiter Une; Albert V. Web— 
ſter 4738 Evans Ave.; Thomas W. 
Zamble, 207 Morfe Une; Wm. U. 
Somtt3, 5952 Princeton Une; Phi: 
fipp‘ Schaefer, 233 Part Str.; Mary 
X Moran, 3680 Ohio Str., und Eli- 
zabeth U. Yanning. Angeftellt wird 
bon den Genannten vorläufig nur Frl. 
Eſtelle Dawſon werden, und zwar im 
Bureau des Yinanz-ontrolleurg, der 
gegenwärtig eine Unmenge von Brand- 
briefen an Banken zu diktiren hat, die 
der Stadt auf ihre Steuerverfchreis 
bungen hin Geld pumpen follen. 


* Vor Richter Gibbons befannte Ti 
geitern ein etwa dreißig Jare alter 
Mann, Namens Edward Quinn, [huls 
dig, einen verbrecherifchen Angriff auf 
die fünfjährige Lillian Leonhardt ver— 
übt gu haben. Zu feiner Vertheidigung 
führte der Angeflagte an, daß er völ- 
Iiq betrunfen und feiner Sinne nid 
mächtig gewefen fei. Der Richter Über- 
—* den brutalen Yurjchen dem Zucht- 

auſe. 


Herfirma Woolf 


Dauftjagungstag. 


Allerlei Genüffe für die Stieffinder des 
Glücks. 

Für die Truthähne hat im ganzen 
Land einmal wieder das Sterbeitünd- 
lein gejchlagen, und jowohl im Palajt 
des Reichen wie auf dem Tijch der vom 
Glüd weniger Begünftigten wird mor- 
gen der feitliche Danfjagungs-Braten 
die „Haupt-Attraftion“ bilden. Wie 
üblich, haben auch die hiefigen Anital- 
ten jeglichen Genres, jomwie zahlreiche 
mohlthätig gejinntePrivatperfonen die 
umfafjenditen Vorkehrungen getroffen, 
ihren Schubbefohlenen Gelegenheit 
„zum Dankjagen“ zu bieten; in liebli- 
chem Dufte jchmort bereits allenthal- 
ben das nationale Opferlamm, der 
Buter, und jelbjt die Stieflinder der 
Gejelichaft werden wenigitens einmai 
im Jahre etmas Anderes, denn den 
Iandesüblichen „Hafh“ und „Srify 
Stemw” zu fojten befommen. 

sm County-Gefängniß tft morgen 
ebenfalls Gala-Tag. Gefänanihdiref- 
tor Whitman hat 1000 Pfund ITruts 
bahn nebft Zubehör in Bereitichaft, 
um den Snfaffen morgen ein jolennes 
Dankjagungs-Diner vorfegen zu fön- 
nen, während die Freunde und Uns 
verwandten derInhaftirten ſchon une 
gezählte Körbe mit allerlei Leckerbiſ— 
ſen nach dem County-Verließ geſandt 
haben. Einer der Arreſtanten wird ſo— 
gar eine „Feſtrede“ halten, und ſofern 
Direktor Whitman ein Auge zudrückt, 
ſoll's auch an muſikaliſchen Genüſſen 
nicht fehlen. Es iſt eben Dankſagungs— 
tag! 

In allen kirchlichen Anſtalten, in den 
Spitälern, Waiſenhäuſern und ſon— 
ſtigen Wohlthätigkeits -Inſtituten 
wird der Truthahn natürlich auch 
nicht fehlen, während denStraßenara— 
bern heute Abend ſchon von der Klei— 
an Weſt Madiſon 
Str. der Feſtſchmaus kredenzt wird. 
Tauſend wohlgenährte Puter, ebenſo— 


„viele Gallonen Milch, 450 Laib Brode 


und 25 Spanferkel, ſowie eine ganze 
Waggonladung von Aepfeln, Birnen, 
Bananen und Candy werden hier den 
Weg alles Vergänglichen wandern. 
Man erwartet, daß etwa 10,000 Kin— 
der, als da ſind Zeitungsjungen, Stie— 
felputzer u ſ. w.,an dem Liebesmahl 
theilnehmen werden. 


Ab nach Joliet und Pontiae. 


Gefängnißdirektor Whitman brachte 

heute eine Geſellſchaft von elf verur— 
theilten Verbrechern nach dem Zucht— 
hauſe in Joliet, während gleichzeitig 
zwölf jugendliche Taugenichtſe die 
Reiſe nach der Beſſerungsanſtalt in 
Pontiac antraten. Die Namen derErſt— 
genannten und ihre Verbrechen lauten 
wie folgt: 
Thomas Baldwin, Thomas Caſſi— 
dy, Emil Linſtock, James Willis, Wm. 
Whalen, wegen Raub; Frank Doggett, 
John Henry, Tony Lucas, Joſeph 
Marbach, ſämmtlich wegen Einbruchs— 
diebſtahls verurtheilt; Samuel Jack— 
ſon, Diebſtahl, und H. D. Robinſon, 
Fälſchung. 

Die „Reformſchüler“ heißen: Bennie 
Bean, Robert Flindt, Fred Harris, 
Wmin. Marquardt, Thos. Eckſtromer, 
Edward Eckſtromer, Jacob Kaluzna, 
Joſeph Morriſon, Jerry Quinn, John 
Young, George Schaffer und Sheldon 
Van Ripper. 


Flammenwüthen. 
Im Erdgeſchoß des zweiſtöckigen 


Wohnhauſes Nr. 156 Clybourn Ave., 
welches das Eigenthum von Rud. 


Brand iſt, brach heute Morgen gegen 


9 Uhr auf bisher noch nicht ermittelte 
Weiſe ein lebhaftes Feuer aus, das erſt 
nach hartem Kampfe von den Löſch— 
mannſchaften unter Kontrolle gebracht 
werden konnte. Der angerichtete Ge— 
ſammtſchaden beträgt etwa 8500, iſt 
aber genügend durch Verſicherung ge— 
deckt. Die im Parterre gelegeneSchank— 
wirthſchaft von Herm. Looſe wurde 
um etwa 850 beſchädigt. 

In Folge eines überheizten Ofens 
entſtand mitten in der Nacht Feuer in 
dem Koſthaus der Frau Annie Jones, 
Nr. 239 S. Morgan Str. Die Inſaſſen 
wurden von einem Paſſanten noch 
rechtzeitig auf die ihnen drohende Ge— 
fahr aufmerkſam gemacht und flüchte— 
ten ſich, nur nothdürftig bekleidet, in's 
Freie. Der Brand ſelbſt wurde im 
Keime erſtickt und hat nur einen gerin— 
gen Schaden angerichtet. 

Im Vorderraum des am Fuße der 
93. Straße vor Anker liegenden und 
mit Weizen beladenen Dampfers 
„Gumberland“ wurde zu früher Mor- 
genftunde ebenfalls Teuer entvecdt. Ehe 
die Flammen aelöjht werben fonnten, 
war ein Schaden von über $700 am 
Schifferumpf und der Fracht ange- 
richtet worden, 

—1 


Kejet die Sonntagsdeilage der Adendpon. 
Bon Sce. 


E3 find heute Morgen Schleppbam- 
pfer in den See hinausgejchidt worden, 
um den Dampfer „Omen“ und die 
Kohlentäften „Nicholfon” und „Mi- 
higan“, fofern fie noch zufammenhal- 
ten, in den Hafen zu holen. Der un- 
terbrochen gemwejene telegraphifche Ver 
fehr mit den verfchiedenen Städten aın 
Ufer des Michigan See ift wieder her- 
geitellt. Bi3 Mittag waren feine weis 
teren Nachrichten über Schiffsunfälle 
eingelaufen. 
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Ein offener Bricf, 


Baron Nerfes gibt Herrn £eiter einige fchrift: 
liche Erflärungen. 

Der reiche Levi 3. Leiter ijt feines 
ſtachlichen Weſens halber faſt ebenſo 
bekannt wie wegen ſeiner vielen Mil— 
lionen Dollars. Während des Kam— 
pfes, den er mit Baron Nerfes von 


der Union Loop Co. um die Van Bu- 


ren Straße begonnen hat, ſchimpft er 
auf ſeinen Gegner in ausgiebigſter 
Weiſe. Ein über das andere Mal hat 
er Herrn Yerkes ſchon vorgeworfen, 
dieſer ſtehe mit der Frau Wahrheit 
nicht auf dem Sprech-, ja kaum auf 
dem Grüßfuß. Als Herr Verkes vor 
einiger Zeit ſagte, der Miſter Leiter 
wolle die Südſeite der Hochbahnſchlei— 
fe hauptſächlich deshalb durch dieHar— 
riſon und nicht durch die Van Buren 


Nach Evanſton und zurück. 


Die morgen ſtattfindende Wettfahrt pferde— 
loſer Wagen. 

Ohne Rückſicht auf die Witterung 
wird morgen die Wettfahrt pferde— 
loſer Wagen um die von Herrn H. H. 
Kohlſaat ausgeſetzten Geldpreiſe ſtatt— 
finden. Die zur Betheiligung angemel— 
deten Gefährte ſind in dem Gebäude 
Nos. 1557 1559 Wabaſh Avenue ge⸗ 
nau geprüft worden, und es wird nach 
der Anſicht der Preisrichter zwiſchen 
mehreren Patenten zu einem ziemlich 
harten Kampf kommen. Herr Müller 


von Decatur legte geſtern Vormittag 


mit ſeinem Benz-Motor die Fahrt von 


| der Wellington Avenue durch die N. 


Straße gebaut wiffen, damit aud) feine | 


jüdlih von der Ban Buren Straße 
befindlichen Liegenschaften einen höbe- 
ren Werth erhielten, da jaate der Herr 


Leiter: „er lügt!” Al3 dann der Andere | 


feine Behauptung wiederholte und an=- 
gab, daß ihm feine Wiifenichaft von 
einem perjünlichen Freunde Leiters ge= 
fommen jei, rief diefer: „Er Ipricht 
nicht die Wahrheit; er fennt dieWahr- 
heit nicht und weiß nicht, wie jie aug- 
jieht. Woher auch follte er fie tennen?“” 
— Seßt nun jchreidt Herr Verkes einen 


liche Freund von Jhnen,“ jagt er in 
dem Schreiben, „der mir ihre VBemeg- 
gründe mitgetheilt hat, ijt Herr o= 
jep 
Leiter wird nun Jagen fünnen, fein 
Sohn Sofeph fei fein perfönlicher 
Freund von ihm, er habe feine jolchen 
Freunde wie den Sofeph. Aber Herr 
Derfes fährt fort: „Als Grund für 
Shren MWiderftiand gaben Sie an, daß 
die Ban Buren Straße zu eng für die 
Hochbahn ſei. Als Sie vor Jahr und 
Iag mit mir und Anderen über den= 


Clarf Str. bis zur Vrüde und auf 
der Südfeite in Wabafh Avenue bis 
16. Str. troß mehrfachen, durch Ver- 


fehrsftodungen verurfachten Aufents | N | 
noch) in dem anderen yall um diejelben 


haltes, des erbärmlichen Zuitandes der 
verfchneiten Straßen ungeachtet, in ei- 
ner und einer halben Stunde zurüd. 
Auh die Firma Morris & Salom 
von Philadelphia lieferte den Beweis, 
daß der Schnee für ihren Eleftroba= 
ten fein Hinderniß ift. Auch die Roger- 


Machine der New Morker Firma Macy | 


& Co. hat ähnlihe Proben trefflich 








beitanden. Sie follte eigentlich über die | 


Landſtraßen von New York nach Chi— 


a n ! nen | cago fommen und hat das bergige Ter- 
offenen Brief an Leiter. „Der perfon= | 


Reiter, hr Sohn.” — Der Herr | 


jelden Gegenjtand Ipracen, da hielten | 


Sie die Ban Buren Straße, wenig 


ſtens öftlich bi3 zur Clark Str., nicht | 


für zu eng um die Hochbahn aufzu=- 
nehmen. Die Ban Buren Straße ilt 
aber öjtlih von Clark Straße 
Tchmaler, al3 meltlich davon.” Herr 
Leiter hatte ferner aejagt, daß Die 
neuerdings auf der Wejtjeite betriebe- 
ne Aagitation für beilfere Berücfichti- 
gung der Sintereffen diefes Stadtthei- 
[es und gegen die Ausdehnung der 
Hochbahnſchleife bis zur Harriſon 
Straße von Yerkes bezahlt werde. Der 
Straßenbahn-Magnat ſagt, das ſei 
nur theilweiſe wahr. Die Agitation 
auf der Weſtſeite gehe von den intereſ— 
ſirten Bürgern aus und er, Merkes, 
habe auf Anſuchen der Leute wie ande— 
re Geſchäftsleute auch, einen Beitrag 
zu den Koſten geliefert. Im Uebrigen 
ſchließt die Epiſtel, müßten es auch 
Perſonen, die weniger klug ſind, als 
der Herr Leiter, ohne beſondere An— 
leitung einſehen, daß die Bewohner 
der Nord- und der Weſtſeite kein In— 
tereſſe daran haben können, auf jeder 
Fahrt nach dem Geſchäftszentrum bis 
zur Harriſon Straße berunterkutſchirt 
zu werden. 


Die Jury vervollſtändigt. 


In dem Mordprozeß gegen den ehe— 
maligen Irrenwärter George Gough, 
welcher unter der Anklage ſteht, am 8. 
Auguſt durch brutale Mißhandlungen 
den Tod des unglücklichen George Pu— 
cik herbeigeführt zu haben, iſt bereits 
geſtern Nachmittag die Auswahl der 
Geſchworenen beendigt worden. Als 
Vertreter der Anklage fungirt Hilfs— 
ſtaatsanwalt 
David die Vertheidigung des Ange— 
klagten übernommen hat. Die Jury be— 
ſteht aus den folgenden Mitgliedern: 

S. F. Finn, 451 S. Halſted Str. 

W. T. Gardner, 1978 W. Lake Str. 

P. R. O'Brien, 629 Fulton Str. 

A. Neß, 176 Emerſon Ave. 

F. Caſety, 609 25. Place. 

Sam Johns, Ir. 394 Orchard Str. 

F. Feßler, 35 Pearl Str. 

A. H. Adams, 763 N. Irving Place. 

D.W. Bhelps, 9024 Maniftee Ane. 

©. Seifert, 953 Fairhild Ape. 

RU. Hendrichs, 607 W.ChicaaoXb. 

Dliver H. Barry, 347 Grand Abe. 

Heute Vormittag hielt Herr Todd 
die Eröffnungsrede, in der alle Einzel- 
heiten des brutalen Verbrechens auf’3 
Eingehendite erörtert wurden. 

tach allgemeinem Dafürhalten mer- 
den die Verhandlungen etwa drei Wo- 
chen in Anfpruch nehmen, da auf bei- 
den Geiten eine ungewöhnlich aroße 
Anzahl von Zeugen In’3 Treffen ge- 
führt merden fol. Gouah3 Mitfchuldi- 
aer, Kchn B. Anderfon, mird als 
GStaatdzeuae auftreten. Wl3 Ander- 
fon3 DBertheidiger fungirt Anwalt 
Kickham Scanlan. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden foıgendes Weiter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in 
Ausſicht geſtellt: 

Illinois und Indiaena: Schön und wärmer, ſüd⸗ 
weſtliche Winde. 

Wisconſin: Schnee, morgen kläbter; ſüdliche 

wa: Trübe und kälter; ſüdliche Winde. 

M Im Allgemeinen ſchön, ſteigende Tem— 
eratur: ſüdliche Winde. 

in Chicago ftellt fh der Temperaturftand  feit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Uhr 11 Grad, Mitternadt 8 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 14 Grad, und heute Mittag 23 
Grad üser Null. 


Sefet die Sonntagsdeilage der Adendpofl, 


* Soroner McHale hat heute den 
Irländer Redmond Sullivan zum 
Hilfscoroner ernannt. Dadurch ift die 


Iodd, während Anmalt | 


nicht | 


rain im Sjnnern des Staates Nem 
Nork auch mit Leichtigkeit überwun- 
den. Da fie aber auf den immer 
jchlechter werdenden Wegen doch leicht 
Hätte Schaden nehmen und dann bei 


| der MWettfahrt nicht hätte mitmachen 


fönnen, jo padte man fie in Schenecta= 
dH auf die Bahn und geitern ijt fie 
mohlbehalten in Ehicaao angefommen. 
Andere Erfinder und Firmen, die mit 
Gefährten an der Breisbemerbung 
theilnehmen, find: Mar Hertel von 
bier, Haynes & Apperfon von Ko— 


komo, Ind., und die Sturges Electric | 


Company von Chicago. 

Sn Beantwortung mehrerer Anfra- 
gen, welche der Redaktion zugegangen 
find, folat hier noch einmal die Route 
für die Wettfahrt: 

Die Gefährte verlaffen um 
neun Uhr Morgens den Sadjon Park 
dur die Midway Plaiſance; 


ton Barf, durch den Boulevard der 55. 
Str., dur Michigan Boulevard und 
Rush Str. über den Late Shore Drive 


| zum Lincoln Bart und über ven Sheri- 


dan Drive und durch Kenmore pe. 
nad Cvanfton; die Rüdfabrt geht 
dur Elarf Str, Alhland Ave,, Ros- 
coe Str. und Weltern Ape., Belmont 
Une, Milmaufee Une, Humboldt 
Boulevard, Humboldt, Garfield und 
Douglas Park, Weitern Ave. Boule- 


| vard, 55 Str., Wafhinaton Park und 


| Ausgangspunft am 





| mit 


Midwayn Plaifance zurüd nach dem 
Jackſon Park. 
Um etwa 10 Uhr dürften die Gefährte 
das Grant-Denkmal im Lincoln-Park 
paſſiren; durch die Weſtſeite-Parks 
werden die Wagen zwiſchen ein und 
drei Uhr Nachmittags kommen. 


Wollte „abſchwören.“ 


Eine höchſt beluſtigende Gerichts— 
verhandlung fand heute Vormittag in 
der Polizeiſtation an der Oſt Chicago 
Avbe. ſtatt. Vor den Schranken des 
Gerichts ſtand ein gewiſſer John Kelly, 


des unordentlichen Betragens beſchul— 


digt, während Poliziſt Padian alsAn— 
kläger fungirte. Kaum war Kelly des 
Richters anſichtig geworden, als er 
weinerlicher Stimme ausrief: 
„Euer Ehren, ich weiß, daß ich geſtern 
Abend vollitändig betrunfen war,.aber 
ich will eg niemals wieder thun — id) 
ihwöre hiermit ab; fein Tropfen 
Schnaps foll jemals wieder über meine 


| Lippen fommen.“ 


Auf die Frage des Richters, warn 


die | 
Fahrt geht dann durch den Wajhings | 





| 5014 


| 


| 


für 


Anzeigen. 


— 


Aus dem Bundesgericht, 
Richter Shomwalter beidäftigt fich mit der 
Hochbahnſchleife. 

Richter Showalter entſchied heute 
Bundesgericht, die Verhandlung 
Schutzgeſuches vorzunehmen, wel— 
ches verſchiedene Grundeigenthümer 
von der Fifth Avenue in Sachen der 
Union LoopCo. an ihn gerichtet haben. 
Die Anwälte der Union Xoop E>., 
die Herren Knight und Wiljon, mad 
ten verzmweifelte Anftrengungen, die 
Verhandlung zu Hintertreiben. Sie 
fagten, genau bderfelbe Fall jet von 
Richter Orofcup bereit3 an den Bun= 
des-Appellhof verwieſen worden, au— 
ßerdem hätte der Appellhof von Eoof 
County bereit3 eine Entſcheidung in 
der Sade abgegeben. Die Anmält: 
der Elägerifchen Partei wiejen jedoch 
nad, daß e3 fich weder in dem einen 


im 
Des 


Klageurfachen gehandelt hätte, wie in 


; dem vorliegenden; die Kläger wären 


jeßt mit ihrerSacdhe bereits jeit einem 
halben Jahre vor dem Gericht und 
verlangten nun endli Gehör. Der 


| Richter gab diefen Darlegungen nad), 


faate aber, die flägeriichen Anmälte 
würden ein fchmweres Stüd Arbeit ha= 
ben, wenn fie von ihm eine Entjchei- 
dung erlangen wollten, welche der de3 
Iotalen Wppellbofes zumiderlaufen 
wurde. Herr Hamline erklärte, da= 
raufhin wolle er eö wagen, er jei ein 
Freund harter Wrbeit. 

Anwalt Knight begann dann mit 
der Erzählung der Gejchichte der be= 
anftandeten ſtädtiſchen Wegerechts— 
Verordnung, wie die Union Loop Co. 
fie aufgefaßt haben will. 


Aus Feuerwehrktreiſen. 


Unter perſönlicher Leitung vonChef 
Swenie werden im Laufe des morgi— 
gen Vormittages die Standröhren am 
Freimaurertempel in Bezug auf ihre 
Faſſungskraft einer fachmänniſchen 
Probe unterzogen werden. Man will 


hierbei in allererſter Reihe ausfindig 
zu machen verſuchen, welch' ein Druck 
halb | 


benöthigt fein wird, um einen mög= 
licht wirffamen Strahl bis zum Dad» 
jtuhl des 21 Stodiwerf hohen Gebäu=- 
des leiten zu fönnen. 

Syn leitenden Kreifen Joll e3 unan= 
genehm berührt haben, daß man na= 
mentlich in der Preile gelegentlich der 
legten großen Brandkataftrophen 
mancherlei zu fritifiren hatte. Dieje 
abfällige Kritik bezog fich indeffen fei- 
neswegs auf die Mannjchaften des 
Teuerwehr = Departements; deren 
Pflichttreue und Todesmuth zeigte fich 
auch bei den lehten Feuersbrünften in 
geradezu erhebender Weife und ift noch 
bon Niemanden angetajtet worden. 
Hingegen hatte man der Führung 
porzumerfen, daß fie ihre Leute allzu 
feichtfertig der größten Gefahr au: 
ſetzte. 

Im Uebrigen ſind bis jetzt insge— 
ſammt 8600 für die Hinterbliebenen 
der Opfer jener entſetzlichen Kataſtro— 
phe an Van Buren Straße eingegan— 
gen. Geſtern ſandte die Crane Ele— 
pator Co. $500 und die Manhattan 
Bremwing Co. $50 für diefen Zwed an 
Chef Smwenie. 


— — 


— — — 


Suspendirt. 


Die drei Geheimpoliziſten Hogan, 
Mullen und Tousley, welche in der 
vergangenen Samſtag Nacht den Nr. 
Aberdeen Straße wohnenden 
Martin MeGeoghan erſchoſſen, indem 
ſie ihn irrthümlicher Weiſe für einen 
längſt geſuchten Wegelagerer hielten, 
ſind vorläufig von Chef Badenoch von 
allen Dienſtobliegenheiten ſuspendirt 
worden. Ueber den traurigen Fall 
ſelbſt iſt damals in der „Abendpoſt“ 
ausführlich berichtet worden, und es iſt 


| jegt eine genaue Unterfuchung des gan= 


er den Schwur ablegen wolle, erklärte | 
| Ichen hat das Polizei-Präftidium ange- 


der Angeklagte, indem er gleichzeitig 
zur Belräftigung feiner Worte mit 
dröhnender Fauft auf den Richtertifch 
ihlug: „Sofort, Euer Ehren, ic} bin 
auf der Stelle bereit dazu.” 


| ordnet, daß die Detective 


Dh, nein, lieber nicht,“ ermiderte | 


Richter Keriten, „ich muß pielmal dan= 
fen, denn ich möchte mich nicht zum 
Mitichuldigen eines Meineides machen, 
den Ihr ficher begehen würdet. — Ent: 
laflfen; ruft den näcdjften Fall auf!“ 
Kelly ftand noch einen Augenblid 
wie berfteinert da, murmelte dann ei= 
nige unverjtändlide Worte in feinen 
jtruppigen Bart und verließ fchließ- 
lich, noch immer bedenklich ſchwan— 
fend, den Gerichtzfaal, begleitet von 
dem fchallenden Gelädter der Zu— 
ſchauer. 


In Saft. 


Robert Afhlen, der bereit3 unter der 
Untlage der Bigamie fteht und jebt 
auch noch bezichtigt mird, ſich durch 
Vorjpiegelung faljher Thatſachen 
Gelder von dem GSefretär der „Tele: 
graphers’ Affociation“ erſchwindelt zu 
haben, ift im „Great Northern Hotel“ 
in Haft genommen morden. Er fikt 
porläufig im SZellengefänaniß der 
Sheffield Aoenue-Bolizeiftation Hin= 
ter jchmwedifchen Gardinen. 


* Yuf Einladung von Herrn 02. 
Schlenter findet im Laufe des heuti- 
gen Nachmittags in deflen Gejchäfts- 
Dffice, Nr. 55 N.Elart Str., eine Ber- 
fammlung von Bürgern ftatt, in mel- 
cher über die eier eine „Deutjchen 


Lifte der Deputies wieder vollzählig | Tages“ für Chicago näher berathen 


geworden. 


| werden ioll. 


zen Sachverhaltes im Gange. Inzwi—⸗ 


ich erjt 
durch Vorzeigen ihres Amtsfternd zu 
erfennen geben müffen, ehe fie zu nächt= 
liher Stunde Jemanden, der ihnen 
verdächtig erfcheinen mag, anhalten 
dürfen, wie den Beamten meiterhin 
auch mittelft eines Spezialbefehles 
nochmals die Verordnung eingefhärft 
wurde, nur in den allerdringendften 
Füllen von ihren Revolvern Gebraud 
zu machen. 


Die jhlüpfcrigen Bürgerfteige. 


Geheimpoliziftt Frank Stible von 
der Zentraljtation hatte heute Vor— 
mittag das Unglüd, auf dem jchlüpfs 
rigen VBürgerfteige an der Clark Str., 
in unmitelbarer Nähe des Rathhaufeg, 
augzugleiten, mobei er einen fomplis 
zirten Bruch des rechten Armes dapon» 
trug. Der Verlegte wurde im einer 
Drofchte nach feiner Wohnung, Wr, 
4032 Wabaih Ape., befördert. 

Nicht viel beifer erging es geftern 
Abend dem alten Thürhüter der Zen 
tralitatton, Batrid D’Sullivan, der an 
der Ede von 12. Straße und Blue Jö- 
land Upe. zu Fall fam und ebenfalls 
einen jchmerzbaften Urmbrudh erlitt. 
D’Sullivan wohnt in dem Haufe Nr. 
15 Margaret Straße. 


* Volizeichef Badenodh hat in den 
berjchiedenen Dizziplinar = Unterfuz 
Hungen, die jünaft in feinem Depar- 
tement eingeleitet worden find, no 
feine Entjcheidung getroffen. Mit dem 
ftreitbaren Pfarrer Rust will er über ° 
die Opiumböhlen und deren angebliche 
Duldung durch die Poliziften- fonfes 
tiren. 





RÄT TTTETE ET 


© (Fe die Abendpoſt⸗) 
Eih Dantiagungspantett. 


Bon QÜ. Ende, 


In dem hellerleuchteten Speifejaal 
de2 Sterling Park Klubhaufes ging 
der Oberfellner hin und her, zupfie 
Gier am Tifhtuch, rücte Dort einen 
tunjtvollen Blumenaufjaß zurecht, und 
multerte jeine fchwarzen Untergebenen, 
tie in tadellofer Kleidung und jtrami- 
mer Haltung in Reihe und Glied ftai= 
den. In einem rieſigen altmodiſchen 
Kamin loderte ein mächtiges Feuer. 
Palmen und Blattpflanzen ſchmückten 
den hohen Raum, den wohlige Wärme 
und ſüßer Blumenduft durchſtrömte. 
Elegante Speiſekarten verkündeten 
ein berlockendes Menu. In der ge— 
räumigen Küche hantirte Monſieur 
Pretain, der berühmteſte chef de 
cuisine der amerikaniſchen Metropole, 
mit einer Anzahl gewandter Gehilfen. 
Der Verwalter des Klubhauſes, Mr. 
Johnſon, ging Trepp auf, Trepp ab, 
um nach dem Rechten zu ſehen. Er 
trat auch vor das breite Portal, über 
das ein Leinwanddach geſpannt war. 


Es ſchneite draußen. Erſt waren es 
nur große weiche Flocken geweſen, die 
leicht wießlaum herabfielen; dann aber 


hatte ſich der Wind gedreht, und nun 
wirbelten Myriaden winziger eifriger 
Schneekriſtalle in der Luft umher. 
Schon war von den Steinfließen des 
Trottoirs ſtellenweiſe nichts zu ſehen. 
Das aber hinderte eine Anzahl in 
Lumpen gehüllte Weiber und Kinder 
nicht auf beiden Seiten des Eingangs 
Spalier zu bilden, um ſich an den Toi— 


letten der den Kutſchen entſteigenden 


Gäſte — ſatt zu ſehen; denn das Ban— 


kett, welches der Klub alljährlich am 


Dankſagungstage veranſtaltete und 
deſſen Erlös den Armen zugewendet 
wurde, mar eines der glänzendjten Er— 
eigniffe der Saifon. Der Verwalter 
hieß das Volt mit rauhem Wort feiner 
Wege gehen. Alles wich jcheu zurüd; 
nur ein Mann, der die Hände in den 
Hofentafchen, einen alten Schlapphut 
auf dem Kopfe, ven furzen Rod bis an 
den Hals zugefnöpft, fauend am La= 
ternenpfojten lehnte, blieb jtehen. 
„Heda, alter Iramp!“ rief Mer. 
Johnjon. „Mach’ Dir Bewegung und 
tehre den Schnee, bis die Gejchichte da 
oben wieder vorüber ift. Kannit ein 


kſ Sfupper dafür haben — | 
— en | Schloß, ihn noch mehr zum Reden zu | 
Was aber Yöft die Junge | 


na, und einen Quarter dazu!“ 
„AU right!" erwiderte der Angere— 
nete, jpudte in weitem Bogen aus, 


ichob ein neues Primden Stautabat | 
zmwifchen die von einem martialifchen | 


grauen Schnurrbart umfchatteten Lip- 


pen, und folgte dem Verwalter in das | 
Erdgeichoß, wo er mit Schaufel und | 


Bejen ausgerüftet wurde. Als er her- 
auffaın, ftanden auch feine fchaulufti- 
gen Gefährten wieder auf Bolten. 
Der Alte arbeitete mit einer aemij- 
fen Gemefjendeit. Wozu jollte er ji 
abhegen? War er an einem Ende an- 


gelangt, jo war das andere jhon ver= | 


jchneit, und er mußte wieder von vorne 
anfangen. Er hielt manchmal inne, 
beſonders wenn die Kutſchen vorbei— 
fuhren, blickte die Inſaſſen neugierig 
an, ſchmunzelte vergnügt, murmelte 
etwas vor ſich hin, und fegte weiter. 
Aber ſein eigenthümliches Gebahren 
ſollte nicht unbemerkt bleiben. 

Der Diener, der in reicher Lipree 
am Portal jtationirt war, um den 


Kutichenichlag zu öffnen, rief ihm zu: | 


„Hurtig, hurtig, alter Burjche! Was 
glogeit Du?“ 
Der Alte lächelte gutmüthig. 


„Well, ich darf mir doch wohl die | 


Vierhundert anſehen?“ 

Der Diener zuckte verächtlich die 
Achſeln, kreuzte die Arme und nahm 
wieder ſeine pietätiſche Poſe an. 

Eben kam eine Equipage herange— 
rollt. Ein behäbiger alter Herr mit 
engliſchem Backenbart, rundlich am 
Kinn und kleinen, klugen Aeuglein 
ſchob ſich mit ſeinem Embonpoint vor— 
ſichtig heraus und half einer ſpindel— 
dürren Dame mit einem wahren Mu— 
mienteint. 

Der Schneeſchaufler war ſtehen ge— 
blieben. 

„Hä —Hã —Hä —Hä—“ kicherte er 


in ſich hinein. „Was iſt aus Billy Ma= | 


fen und Beflie MeAfferty geworden!“ 

Ein flüchtiger Blid aus den Augen 
von William Mafon, Esgq., Haupt der 
Firma MeAfferty & Mafon, Paderz, 
fıreifte ihn. 

„DH Ha—H— Billy kennt mid) 
nicht mehr!“ 

Der Portier war berangelommen 
und gab ihm einen Rippenftoß. 

„Was grinfeft Du, alter Narr?” 

„Hä —hä —hä— daß mein alter 
Scäulfamerad jo fett geworden ijt,“ 
murmelte er halblaut. „Hätt’ ihn faum 
erfannt!” und er wandte fih um und 
fegte meiter. 


Wieder fam ein hübjches Coupe her= | 


an, Ein einzelner Herr mit glattra- 
firtem Geficht ftieg aus. Iede feiner 
Bewegungen verrieth den alten Lebe— 
mann. 

„Ah — Ed Elliot — immer nof 
Junggeſelle — hä —hä —hä—“ und 
während Hon. Edward Everett Elliot, 
Rechtsanwalt und Kongreßmitglied, 
die Stufen emporſtieg, ſchob der alte 
Tramp den Kautabak auf die andere 
Seite, und kaute und kehrte weiter. 


Und Kutſche auf Kutſche rollte her— 
an, und Damen und Herren in elegan— 
ter Geſellſchaftstoiletie begaben ſich 
hinauf in die prunkenden Räume des 
alten vornehmen Vorftabttlubs, um 
zum Beiten der Armen — zu foupi- 
ren. Das Schneegeftöber nahm zu. 


Der Sturm heulte laut durch dieStra= | 


Ben. Die gaffende Menge zerftreute 


ih allmälig. Der Portier z0g fi) in | 


Die Vorhalle zurüd. Der alte Schnee: 
Ihaufler ging in das Erdgejhoh, um 
ſich 2 wärmen. 

el, alter Knabe, kannjt Dich 


 audruben“, meinte der quimüthige 
" Rerwalter, und jchob ihm einen Stuhl 
= anden Riefenofen. Aus der anftoßen- 


Den Küche hörte man die Befehle Mon- 
Meur Pontainz, das Umberlaufen der 
Diener und ein Botpourri von Düften: 
Fiſch, Wildpret, Truthahn, Plum— 


TE ER 

pubding und dergleichen drang durch 
die Thürfpalte, 

Eben waren fie oben mit den Au— 
ftern fertig. Die Refie murben her- 
| untergebradit. Mr. Johnjon fam mit 
| einem Teller herein. 

„Willſt Du was?“ — 
Der Alte nickte mit einer Gleichgil— 
| tigkeit, al& wäre er an folche Delitat- 
| efien gewöhnt. ber als er einen Au- 
| genblid darauf mit ber Gabel auf fei- 
| nem Teller herumftöcherte, galitt ein 
| verfchmibtes Lächeln über fein Geficht. 
| „Vor fünfunddreihig Jahren aßen 
| Ep Elliot und ich unfer Dantjagung3- 
fupper in Paris. Das waren Aujtern 
und ein Champagner —“ er Jchnalzt 
mit der Zunge. ‘ 

| Der Verwalter riß die Augen auf. 
| Was?" 

| „Auf mein Wort!" 

| „Bei Dir rappelt es wohl?” 

| „Well — wenn Jhr mir nicht glaubt 
 — ih fann Euh alle die big-bugs 
| nennen, die da oben figen: Ed Elliot, 
| Billy Mafon, und Er-Mayor Smith 
| 


und Charlie Knor, und Al Biderfham | 


und oe Nenfield, und —“ 
Mr. Johnſon ſchnitt ihm mit ſchal— 
lendem Gelächter das Wort ab. 
„Wahrhaftig, hab' mit denen ge— 
ſpielt, als ich noch Kniehoſen trug. Al 
Bickerſham iſt mein Vetter, Billh Ma— 
ſon hat mit mir in der Hochſchule gra— 
duirt, und Ed Elliot 
ich thée old country genoſſen, daß es 


und ich .... hä —hä⸗hä!“ 

Der Verwalter muſterte den Spre— 
| cher wie eine Kuriofität. 

63 mar aber aud) eine eigenthüm= 
ide Erjcheinung: eine jtramme, un 
terfegte Geftalt, die Hände fchmielig, 
hart, das Geficht wettergebräunt und 
von tiefen Furchen durchzogen. Unter 
den bufchigen Brauen funfelten ein 
Baar lebhafte blaue Augen. Die Na- 
fe war leicht geröthet. Die grauen 
Haare hatten lange feine Scheere geje= 
ben. Die Füße jtedten in jcehiefgetre- 





beträchtlich zu furz; der Rod zu eng. 
| Aber in der Haltung des Wlten lacı 
| eine ergdbliche Nondalance, eine philo- 
fophifche Selditzufriedenheit. Mir. 


| wie der Bortier: daß er e8 mit einem 
begann ihn zu amüfiren, und er be- 


| bringen. 
ichneller als Wein? Und auch) die Un- 
| deren follten ihren Spaß haben. 

Er führte den Tramp an einen Sei=- 
| tentifch in der großen Küche und ließ 





aus dem Bankettfaal herunterfam, 
' Reihen halbgeleerter Weingläfer nich: 
' zu vergeffen. Die Schwarzen griniten, 
ı daß ihr ganzes blendendes Gebiß zu 
jehen mar. 


„Wollt Ihr dem Burfchen einen Jag | 


anhängen, Johnfon?” 
Der Gajt lachte überlegen. 
„Bin do fein Milchbrot. 

was bertragen gelernt 


' jehen, was ich leilten Tann.“ 
„But — aber wir wollen hören. Er- 
zählt, Alter, erzählt!" 


Diefer fnabberte an einer Truthahnz | 
feule, und während das Klappern von | 


Monfteur Pontains Tranchirmeſſer 
herüberklang, begann er: 


ſage, daß ich vor etwa ſechzig Jahren 


dieſer Gegend, war einer der älteſten 
Anſiedler. 
noch ziemlich wild hier. Mit Billy Ma— 
ſon und ſeiner jetzigen Frau, und Joe 
Penfield und Al Bickerſham bin ich 


zur Schule gegangen — Al iſt mein 
Mit En Elliot und Charlie | 


| Better. 
finor und Frant Smith habe ich hier 
' Schnepfen gejagt, bier, 
| led,“ — und undefümmert um das 
höhniſche Grinfen der Schwarzen, die 
| in dem Zramp einen Windbeutel ja- 
ben, Tchlürfte er bevächtig feinen Wein, 
| Dann fuhr er fort: 
„Well, mein Vater hatte all fein 
| Geld in Grundeigentgum gejtedt, und 
ich trat in fein Gefchäft. Als er ftarb 
und.ic in den Bejig meines Vermö— 
| gens fam, da nahm ich meinen Freund 
| Ed Elliot, der damals ein junger Ab: 
| pofat ohne Braris war, zum Sachmal- 


ter, und dann z30g ich aus, um die | 
Ein *ahr | 


Melt kennen zu lernen. 
lang war Ed mein Reijegefährte. Das 


war ein luitiges Leben,"aber es foftete | 


heidenmäßig viel Geld, und als ich 
merkte, daß mein Kapital zufammen- 
zufhrumpfen begann, da fehrte ich zu= 
rüd und dachte mich zu verheira- 
then. Die Bellie MeAfferty ftecte 
mir damals im Sopfe — war ein 
| Hübfches zierliches Ding geivefen, dun- 
| teläugig, jchmarzhaarig, und 


} 
| fam der Krieg, und ich 30g mit, und 
als ich zurüdtam, da gefiel mir das 
| Mädel nicht mehr, war mir zu fofett, 
und als fie jah, daß ih mich nicht 
mehr um jie fümmerte, da heirathete 
fie Billie Mafon — und ih dantfe 
Gott, daß e3 fo gefommen ift — wenn 
| diefe alte trodene Mumie jegt meine 
| Frau wäre — hä, hä, hä!“ und er 
ı Thüttelte den Kopf, Tiebäugelte mit 
dem Mein, nippte an dem Glafe, und 
leerte e8 dann bi auf die Neige. 
„Well, nach) dem Kriege famen die 
ichlechten Zeiten, und ich hatte immer 
qut gelebt, wußte feine Weine und 
gute Küche zu würdigen, und Theater, 
ı und Ballet, und was drum und dran 
hängt; und unten im Süden, da hatte 
ih ein Mädchen Tennen gelernt, die 
hatte zwar fein Geld, aber fie war 
nach meinem Geichmad. Und da e3 
mit meinem Baarbermögen nur nod 
ihmwach ausfah, legte ich mein vor= 
ſtädtiſches Grundeigenthum in Sub— 
diviſionen aus und baute mir ſelbſt 
eine ſchöne Reſidenz. Dann holte ich 
mir mein Mädchen, und es war, als 
ſollte ich Glück haben. Es gab auf 
| einmal einen Buhm. Penfield, -Bider- 


mit dem hab’ | 


eine Urt hatte. Ja, ich ſag' — Ed 


tenen Stiefeln; die Beinkleider waren 


Johnſon kam zu demſelben Schluſſe 


Crank zu thun habe. Sein Schützling 


ihm dort das Beſte auftragen, was | 


Hab’ | 
auf meinen | 
ı Fahrten durch die Welt — hr follt | 


„Bell — e8 wird Euch nicht wuns | 
dern, daß ich alle Die prominentenHerr= | 
ſchaften da oben fenne, wenn ich Euch) | 


in diefer Stadt geboren wurde, Mein | 
| Vater bejaß viel Grumdeigentdum in | 


Damals war e3 freilich | 


auf diefem | 


, 1 Li hatte | 
ewig mit mir „geflirtet“. Dann aber | 


ham, Smith, Knor und Andere fie- 
delten jih in meiner Nachbarfchaft 
a “4 


nem Augenblid auch herangefommen 
war. 
Die Anderen aber waren 
erniter und aufmerffamer geworden. 
„Weiter, alter Junge, weiter!“ 


Der Tramp aber ließ fich nicht treie | 
gemächlich feine | 
| an,“ meinte er. 


ben. Er Töffelte 
Puddingjauce aus, nahm wieder ei- 
nen Schlud und fuhr fort: 


„Ein wahres Baufieber war über | 


mic gelommen. NK baute im Her: 
zen der Stadt ein großes Gejchäftz- 
haus, riefig für damalige Begriffe; 
und ein Theater, m Herbit des Jah: 
res 1871 wurde Beides fertig. Am 15. 
Dftober jollte die Stratofchgefelichaft 
das Theater einweiden — Well, ’3 ijt 


Die Schwarzen grinften nicht mehr. 
sn dem Bantkettfaale, wo man fie 


Drceiter das Miferere aus 
batore. 
Der Tramp horchte auf. 


dem Iro- 


gefehen —" dann machte er eine ab- 


er die Erinnerung verjcheuchen, und 
Tprach meiter: 

„sh hatte mein Geld in die Bau- 
ten gejtect, und nun war Alles Schutt, 


I nicht. 
Reſidenzvorſtadt 


Ich ſuchte meine 


auf's Neue zu 


Bickerſham geholfen, ſich zu etabliren, 
als er Elliots Schweſter 
Ich wußte, daß er durch das 
wenig gelitten hatte. 
ihn wandte, bedauerte er, kein Baar— 





zu Elliot, der durch mich als Advokat 


hätte gerade ſeine zweite Schweſter 


Billie Maſon — vergebens. 
Steuern für das Land wurden fällig, 
ich konnte fie nicht bezahlen. 
nahm ich eine Hnpothef auf 
Haug, .vermiethete e3, ließ alle meine 
Angelegenheiten in Händen Clliots, 
und ging nach Californien, als theil- 
weiſer Cigenthümer einer Obftfarm. 
Uber ich verjtand nichts von dem Ge- 
Ihäft, und mein Partner betrog mic. 
Sch Ipekulirte in Minenaktien, und 
verlor... . Meine Frau hatte feit dem 
ı Teuer gefränfelt, und ftarb. Seht lag 
| mir nicht3 daran, zurückzufehren, felbit 
menn ich Geld gehabt hätte. ch fchrieb 
an Elliot, er jolle mein Haus verfau- 
fen, die Steuern bezahlen, und mir 
menigiten® meine Xotten fihern.... 
ı Mell, das Haus wurde verfauft, an ei= 
nen Club, dejjen erjter Präfident ich 
gemwejen mar, und e3 murde umges 
baut.... Rh Ddurchmanderte de 
Meiten, ich fing diejes und jenes an, 
| arbeiten hatte ich nicht gelernt; einmal 
hatte ich Geld, und im Handumdrehen 
| mieder feins.... Elliot hatte nur 
Ichlehte Nachrichten für mid. Es 
fanden ich Fehler in den Rechtstiteln; 
der Preis des Landes in der Gegend 
blieb derfelbe, die Steuerlaft wurde 
immer größer. ine Bauftelle nach 
der anderen wurde veräußert — die 
legten verjchrieb ich feibjt vor zehn 
| Sahren auf den Namen Ey Elliot! — 
| für feine Mühewaltung — hatte er 
mir doch Gebühren berechnet, die den 
| Werth des Eigenthums überftiegen!“ 
Der Alte hielt inne. Monfteur Pon— 
' tain füllte ihm jein Glas mit dem 
ı Relte einer Champagnerflaiche. Er 
'trant haltie. Das Sprechen fchien 
ihn doch angegriffen zu haben. 

„Run — und was habt Yhr feitdem 
gethan?” 

„sm Sommer Gemüfe verpadt und 
im Wald gefchlafen. Und im Win: 
ter — na, das feht Yhr ja!“ 

Er lachte. 

„Und milfen Gure ehemaligen 
Treunde, daß Ahr hier jerd?“ 

„Werde mich hüten, mich zu berras 
then — würden mir doch nicht helfen— 
ich fühle mich ganz wohl, ftehe allein, 
hab’ für Niemand zu forgen, und mei- 
ner .jelbft wegen Irübfal zu blafen. 
Fällt mir nicht ein.“ 





ftand auf, um wieder an die Arbeit 
zu gehen. 


| lieniſche Opernpotpourris zu ſpielen. 
Die Geſellſchaft befand ſich in 
animirter Stimmung. Hon. Edward 





frig den Hof. Sie ſchien eine Fremde. 
| „Waren Sie jemals in der großen 
| per in Paris, Herr Elliot?“ 

„ya — vor vielen Jahren.” 
Mr. Mafon hatte die 
| gehört. Er fiel ein: 


„om — mar das-nicht, ala Sie mit | 
Khrem famofen Freunde, mit ah — | 


| 
| 
| Sterling — reiften?“ 
„sa,“ antwortet” Elliot kurz. 
„Hm — haben Sie nie wieder efivas 
bon ihm gehört?“ 
„Rein.“ 
„Willen Sie — hin — ich fah Heute 
auf der Straße ein Gefchöpf, das mich 
an ihn erinnerte —“ 
„ah — der Lump ift längjt verbor- 
Bider- 


ham. 

„Sterling? heißt nicht diefe Vor— 
ftadt Sterling Park?“ fragte Elliot3 
Nachbarin. 

„5a — fie wurde von ihm gegrün= 
det,“ lautete die Antwort. 

„Und der Menjch 
Welch' romantiſches Schickſal!“ 


ben und geſtorben,“ meinte 


„Er war ein Taugenichts, der Ihre 
Sympathie nicht verdient!” bemerkte | 


Elliot. 
„Sin Leichtfuß, der 


| fi dann an Elliot: 
„Sie, Elliot, find ja wohl der größte 


n — z 
„Der Kerl ift wahrhaftig verrüdt!” | 
fagte Monfteur PBontain, der feit eis 


immer | 


| endigt. 
| in das Erdgefchoß zurüdtrug, gab rhm 
ı Sohnfon den verfprochenen Quarter, 


Heiner unter Euch, der nicht wüßte, | 
mas mehrere Tage vorher geſchah —“ 


gerade beim Deflert befand, fpielte das 


„Hab’ ich mit Ed Elliot in London ı 


Aſche — Verſicherungsgelder gab es 
faſhionable 
' Wagen davon rollte, ariff er in Die 
buhmen, aber die Leute hatten genug | 
damit zu thun, ihre Geichäftshäufer | 
twieder aufzubauen.... Sch habe A 
ı mal hinauf 
heirathete. | 
Teuer | 
Als ich mich an | 
| ma ' jene!“ Tchlug den Rodkragen in 
| geld Flüffig machen zu können. Ich ging | 


in die Mode gefommen war, — er | 
 ausgejtattet, jagte er. Well, ich ging | 
zu Smith, zu Knor, zu Penfield, zu | 


Die 
| Ein eleftrifcher Telegraph um 1750. 


Da | 


ne, | Zeitfehrift „Electricity“ , der jeßt ver- 


Den fuhr das Orcheiter fort, ita= | 
ſehr 


| Eperett Elliott machte feiner Dame ei- | 


Bemerkung | 


ift verfchollen? | 


eine unfluge | 
Heirath geichloffen ‚hatte, jagte Herr | 
 Majon jchulmeifterhaft, und manbte | 


| unferer Grundeigenthümer, und haben | 


au Einflup in Eijenbahnfrei- 
| jen — — — fünnte der Name . der 
Station nicht verändert werden?.... 
Sie Jollte nach irgend einem refpefta- 
blen Bürger genannt werden, und ei= 
ı nen nicht immer an einen Kerl erin- 
nern, der vielleicht langt irgendwo 
auf einem Nrmenfriedhof beerdigt 
| liegt.“ 

Elliot nicte beifällig. 


„Es fommt auf einen PVorjchlag 


Der Tramp hatte feine Arbeit be- 
Als er Schaufel und Bejen 


und jeder der Schwarzen drängte ihm 
ein Öeldjtüd auf. Erfi zögerte er; dann 
Dante er kurz, nicht ohne einen gewij- 
jen Stolz und jtedte Alles ein. Man 
wollte feinen Namen millen. 
„Meinen 
Foſter Sterling!“ ſagte 
und ging hinaus. 
„Der iſt einem Irrenaſyl entſprun— 


Samuel 
er lächelnd 


gen —“ meinte Pontain. 


„Armer Kerl!“ bemerkte Johnſon 
mitleidig, „verrückt oder nicht, — ich 
habe einmal eine ähnliche Geſchichte 


gehört.“ 
wehrende Handbewegung, als wollte 


Die Kutſchen fuhren vor, um die 


Herrſchaften abzuholen. Wieder ſtand 
eine Schaar zerlumpter Geſtalten da, 


und manche Hand ſtreckte ſich bettelnd 
aus. Aber Niemand ſah es — nur 
der alte Tramp, der wieder kauend am 
Laternenpfoſten lehnt. Als der letzte 


Taſche, und vertheilte das Geld, das 
er eben erhalten hatte, unter das er— 
ſtaunte Volk. Dann blickte er noch ein— 
zu den hellerleuchteten 
Fenſtern des Bankettſaales, ſpuckte 
weit aus, ſagte: „Herr Gott, ich danke 
Dir, daß ich nicht geworden bin, wie 
die 
Höhe, und ging kauend von dannen. 
Eine Stunde ſpäter hatte der 
Sturm ſeine Spur verweht. 
EN" — 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Avel, erhalten gute Stellungen. 


— —— 


Gibſon berichtet in der Londoner 
ſtorbene Sir David Brewſter habe in 
der Nummer des „Scott's Magazine“ 
vom 1. Februar 1753 die genaue Be— 
ſchreibung einer brauchbaren Vorrich— 
tung zum Austauſch von Nachrichten 
auf elektriſchem Wege gefunden. Dieſe 
Vorrichtung wird wie nachſtehend be— 
ſchrieben: 

„Zwiſchen zwei telegraphiſch mit ein— 
ander zu verbindenden Orten wurden 
ſechsundzwanzig Drähte in geringen 
Entfernungen von einander an Iſola— 
toren aufgehängt und die Enden der 
Drähte auf beiden Stationen gn einem 
ſtarken Stück Glas derart befeſtigt, 
daß ſie noch etwa ſechs Zoll lang über 
das Glas hinausragten. Dieſe ſechs 
Zoll langen freien Drahtenden wurden 
ſo verſtärkt und ſteif gemacht, daß ſie, 
abwärts gedrückt und wieder freigege— 
ben, Federkraft genug beſaßen, um in 
die horizontale Lage zurückzukehren. 
Unter die Drahtenden ward in unge— 
fähr ein Zoll Entfernung der zylin— 
driſche Konduktor einer Elektriſirma— 
ſchine aufgeſtellt, während von jedem 
horizontalen Drahte eine Metallkugel 
herabhing, ſo daß im Ganzen ſechs— 
undzwanzig Kugeln vorhanden waren. 
Dicht unter jeder dieſer Kugeln ward 
ein kleines Stückchen Papier mit je 
einem Buchſtaben des Alphabets ge— 
legt; die Entfernung zwiſchen Kugel 
und Papier betrug nur ein Achtelzoll. 
Um nun z. B. den Buchſtaben A zu te— 
legraphiren, ſetzte der Aufgeber des 
Telegramms auf der einen Station 
vorerſt die Elektriſirmaſchine in Thä— 
tigkeit, nahm dann ein Stück Glas in 
die Hand und drückte vermittels des— 
ſelben das federnde Ende des erſten 
Drahtes ſo weit herab, daß es den 
Konduktor der Elektriſirmaſchine be— 
rührte. Die beiden Metallkugeln, je 


eine nahe jedem Ende des betreffenden 


Drahtes, wurden dadurch mit GElektri— 


zität geladen und zogen das dicht unter 
ihnen liegende Blättchen Papier mit 
dem Buchitaben V an, jo dat der Em- 
pfänger des Telearamms auf der an- 


| deren Station fih den Buchltaben A 
| notiren fonnte, während der Aufgeber 
Er "gähnte laut, ftredte fi, und | 


des Telearamma aus der Stärfe der 
den Buchltaben U feiner Station au- 
ziebenden Kraft zu, entnehmen ver— 
mochte, ob aenua Gleftrizität in den 
Draht aeitrömt war oder nicht. Auf 
diefe Weiſe wäre zugleich die Verglei- 
auna des Telearamms ermödalicht ae- 
werten. Ebenfo fonnten auch alle übri- 
aen Buchitaben des Alphabets in belie- 
biger Reihenfolae telearaphirt und To 


' jede gewünschte Nachricht zwifichen den 
ı beiden Stationen ausgetaufcht 
| den.” 


wer⸗ 


Warnung. 


Das Publitum wird 
vor gemwijjenlojen 
Händlern gewarnt, 
a die gemöhnliches 
1 Glauberjalz, odereine 
Miihung don ger 
wöhnlichem Seidlitz 
Pulver als Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru⸗ 


del-Salz“, „Deutjches (German) Salz“, 


„Künftliches Karlsbader Salz“, und unier 
vielen anderen Bezeichnungen zu verlaufen 
fuchen, unter der Anpreifung, daß „diele 
eben jo gut“ feien wie die ächten Produfte 
von Karlsbad, welche direkt aus dei weltber 
rühınten Quellen genommen werden. 

Dies beruht nıır auf einer Täufchung des 
Publikums des größeren Berdienftes wegeit, 
den der betrefiende Händler au diefen Fäl- 
Ihungen madt. 

Jede Flaſche des ächt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtiſiegel, 
fowie die Unterfchrift der Agenten „Eisner 


fette haben. Zu haben in allen Apothefen. 
Dan hüte fih vor Fäljhungen, 


Der Stadtrat: Karlöbad. 


(Für die „Ubenbpoft”.) 
Neues aus Natur: und Heillunde, 
Zt ein Klimamwedhfel im Gange? 

Auf beiden Seiten de3 Atlantic 
werden feit einiger Zeit Erfdeinun- 
gen bemerkt, die auf eine VBermindes 
rung des Flüffigfeitsgehalts in der 
Erdhülle ſchließen laſſen. Auf den bri⸗ 
tiſchen Inſeln, die bekanntlich nicht an 
Trockenheit zu leiden pflegen, und na— 
mentlich in ganz England, war, wie 
in dieſen Notizen zur Zeit ausführli- 
cher mitgetheilt, jomohl der Frühling, 
wie der Herbit ununterbroden auf: 
fallend troden. In der Umgegend von 
London betrug der gefammte Regen- 
fall in den fechs Wochen nad) Anfang 
Mai nur mwehig über einen halben 
Zoll und nad den jorgfältigen Auf- 
zeichnungen de3 „Wöchentlichen Wet⸗ 
terberichts“ war in allen Gegenden des 
Britenreichs mit alleiniger Ausnahme 
des nordöſtlichen England der Re— 
genfall bis zur Mitte des Jahres 
bedeutend hinter der Durchſchnitts— 
menge zurückgeblieben. Im weſtli— 
chen Schottland betrug der Unterſchied 
ſogar über zehn Zoll. Dieſer Waſſer— 
mangel war von ungewohnten Hitze— 
graden begleitet. Austrocknen von 
Waſſerläufen und Moräſten, Fallen 
des Waſſerſtandes in Seen und Flüſ— 
ſen ſind in Europa bis in's ſüdliche 
Rußland hinein ſowie im weſtlichen 
Nordamerika vielfach beobachtet wor— 
den und es frägt ſich, ob man es hier 
mit einer allgemeinen, den periodiſchen 
Klimaſchwankungen der Erde angehö— 
renden, Erſcheinung zu thun hat. Der 
ſchweizeriſche Meteorologe Prof. 
Brückner hat in neuerer Zeit aufGrund 
umfaſſender, die letzten Jahrhunderte 
einſchließenden, Ermittelungen die Be— 
hauptung aufgeſtellt, daß die, in der 
Temperatur der verſchiedenen Jahre 
und damit der größeren oder gerin— 
geren Feuchtigkeit derſelben bemerk— 


baren, Wechſel an eine ungefähr fünf— 


unddreißigjährige Periode gebunden 
ſind, und es iſt zum mindeſten ein 
merkwürdiges Zuſammentreffen, daß 
wir uns gerade jetzt in der Mitte ei— 
nes, nad) ſeiner Beobachtung vorzugs— 
weiſe warmen und trockenen, Zeitraums 
befinden. Brückners hiſtoriſch beſtä— 
tigte, kalte und feuchte Zeiträume der 
beſagten Jahrhunderte hatten ihre 
Mittelpunkte in den Jahren 1700, 
1740, 1780, 1815, 1850 und 1880, 
während die warmen und trodnengeit- 
räume um die Jahre 1720, 1760, 
1795, 1830, 1860 und jett 1895, 
berumliegen. — Eine Urjacdhe diejer 
periodiichen Wiederholung der Witte- 
rungszujtände der Erde alle fünf: 
unddreißig Jahre ijt bis jeht ebenjo 
wenig gefunden, mie die Ürjache der 
Klimafchwanfungen überhaupt, von 
denen die Erde jeit den Urzeiten nach- 
weislich heimgejucht worden tjt und de= 
ren lebte die jogenannte Eiszeit er- 
zeugte. Einjtweilen wird man mit der 
Teltitelung der Thatfächlichkeit Diefer 
geheimnißpollen Erjcheinung jchon 
Wichtiges erreicht Haben, da die Kul- 
turzuftände großer Landitreden, na= 
mentlich im Innern der Kontinente, 
wenn ſie ſich beftätigen jollte, von ih- 
rem Berlauf erheblich beeinflußt wer- 
den müßten. Brücdner mweilt auf die in 
den jechziger Jahren in Sibirien auf: 
tretende Dürre, die eine Hungersnot) 
im Gefolge hatte, Hin, jomwie auf 
Eaypten, mo bon der größeren oder 
geringeren Höhe der Nilflut) die Er- 
tragafähtgfeit weiter Yändereien ab- 
hänat. Den Gegenden um den Großen 
Salzfee droht nach Brüdner von jei- 
ner fünfunm®reibiafährigen Periode 
ein wechſelvolles Geſchick: das, durch 
den Waſſerreichthum zu Anfang der 
gegenwärtigen Periode ausgebreitete 
Kulturland werde der bereits begin— 
nenden Trockenheit und der, ſie beglei— 
tenden, Abnahme desWaſſerſtandes un— 
aufhaltſam wieder weichen müffen, — 
vieleicht um nach Ablauf einer aber- 
maligen Periode von neuem zu Fel- 
dern und Wiejen beriejelt zu werden! 
Sur Chenie der Himmelskörper. 


Dem franzöfiichen Chemiker Moif- 
fan tft eö gelungen, daS Vorhanden- 
jein des Kohlenjtoffs in allen Gebil- 
den der Himmelsräume, die alö Me- 
teoriten, Meteoriteine, Meteoreijen u. 
j. w. befannt find, nachzumeisen, und 
zwar in allen jeinen befannten Zu— 
jtänden: völlig rein und fryitallifirt 
als Diamant; gewöhnlich mit etwas 
Eifen und Silicium verunreinigt und 
von blätterigem Gefüge ala Graphit; 
jowie in fchwarzer, amorpher Maſſe 
als Kohle. Bekanntlich wird der Koh- 
lenftoff, objehon er zum Aufbau der 
Ihiere und Pflanzen mejentlich ift 
und in feinem organifchen Körper 
fehlt, niemals in flüffigem Zuſtand 
(geiämolzen) no in luftförmigem 
Zuftand (flüchtig) angetroffen. In ei- 
nem Stüd Meteoreifen aus Texas 
fand Moiffan Kohlenftoff in Geftalt 
der gemeinen Kohle; Graphit und 
Diamant fehlten. In einem anderen 
Stüd Meteoreifen war der Kohlen- 
ftoff als gemeine Kohle und Graphit 
vorhanden. Ein in Chile gefundener 
Meteorit enthielt den Kohlenftoff wie- 
der nur al3 eine Art Graphit. Meteor- 
erjen aus Meriko enthielt feinerlei 
Kohlenftoff. Meteoreifen, das von ei- 


nem bor neun Jahren in Rußland be= 


obadhteten Meteoritenfall herrührte, 
zeigte den Kohlenftoff ausſchließlich 
als Ichwarzen Diamant. Meteoreifen 
aus dem Cannon Diablo in Kalifor- 
nien lieferte durhfichtigaen Diamant. 
Das Intereſſe dieſer Reſultate liegt 
in dem Nachweis, daß dieſelben Vor— 
gänge, die in den Tiefen der Erde 
zur Bildung von Graphit und Dia— 
mant geführt haben, ſich wahrſcheinlich 
auch in den Himmelsräumen abſpiele, 


ſowie daß auch außerirdiſche Welit— 


& Mendelfon Co., New York““ auf jeder Eti- 


Aner 


förper mit dem, für die Eriftenz des 
organijhen Lebens 
Kodlenitoff ausgeftattet find, fei es 


daß derjelbe dort ala Ueberbleibfel ei- 
untergeaangenen Lebeiwelt oder alg | 


erforderlichen, 


| einer der Urftoffe zn fünftigen orge- 


niichen Bildungen aufbewahrt ift. 
Allerlei. 

Ein geheimnifvolles Organ ijt be- 
fanntlic die Schilvdrüfe (glandula 
thyreoidea), die an den Seitenflächen 
des Kehlfopfs und vor dem Anfang der 
Luftröhre gelegene, ausgangloje Drü- 
je, deren franthafte Vergrößerung den 
Kropf bildet. Auf dem foeben in Bern 
abgehaltenen internationalen Phyjiolo- 
genkongreß überrajchte ein Jchmeizer 
Mediziner die Anmejenden mit der 
Darlegung verfchiedener Erperimente, 
die diefem Organ, fogar wenn als 
Nahrung genofien, wunderbare Ein- 
flüffe auf den lebenden Körper zumei- 
fen. Hennen, denen die Schilodrüfe 
ausgeſchnitten wurde, verloren die Yü= 
higfeit des Cierlegenz entweder günz- 
lih oder fie behielten diefelbe nur ın 
verfümmertem Maße: die Eier, die fie 
dann legten, waren nur flein und miß= 
gejtaltet. Dagegen nahm bei Hennen, 
die mit Schilddrüfe (etwa eine Unze 
täglich) gefüttert wurden, die Fahigkeıt 
des Eterlegens in bedeutendem Grade 
zu. Auf der anderen Seite fol bei ge- 
willen Ihieren die Fütterung mit gro- 
gen Mengen Schilddrüfe WachztHums- 
hemmuna zur Folge gehabt haben. 

* Die Menge der im dichtejten Rauch 
enthaltenen Kohle ift bei Weitem nicht 
jo groß, al3 man Sich vorstellen möchte, 
Unterfuchungen haben gelehrt, daß die 
feften Iheilden der durch Waſſer ge— 
leiteten Gaje aroßer Kohlenöfen, in 
welchen Anthracit verbrannt zu werden 
pfleat, an Gewicht faum dem jechshun- 
dertiten Theil der verbrauchten Kohle 
aleihfommen. Die Vorftellung einer 
bedeutenden Kohlenjtoffmenge, die 
dur} den Rauch verloren gehe, ruhrt 
von der dem Kohlenjtoff eigenthümli- 
chen lebhaften Farbenwirfung ber, die 


ihn felbit in feinfter Vertheilung au3- 


zeichnet. "Diefe merkwürdige Eiaen- 
ichaft des Kohlenitoffs laßt ich leicht 
nachmeifen. in mwinziger Theil des 
an der Glasfcherbe anhaftenden Ker— 
zenrauchs, durch den man das Son= 
nenlicht abzublenden pflegt, abgefragt 
und mit ein paar Tropfen Gummi 
Yrabifum verrieben, liefert einenStoff, 
der in außerordentlich Eleinen Menaen 
zur Dunfelfärbung vieler Gallonen 
Mailer hinreiht. Was daher im Raud 
verloren geht, it nur zu einem jehr ge- 
ringen Theile der SKohblenjtoff des 
Brennmateriale. Den Hauptverluft 
bildet das Entmweichen der unverbrann- 
ten Gaſe, die, obſchon nicht ſichtbar, 
mit dem Rauch ſtets in namhaften 
Mengen vergeſellſchaftet ſind und einen 
nicht gehörig gewürdigten Werth re— 
präſentiren. 

Der berühmte Faye'ſche Komet, deſ— 
ſen Herannahen von ſpekulativen Köp— 
fen mit den außeraewöhnlichen Witte- 
runagerfcheinungen der neueren Zeit in 
Verbindung gebracht wurde, bewegt fich 
gegenwärtig ftetig auf die Sonne zu 
und wird der Berechnung nad) am 19. 
März nächften Nabres feine Sonnen- 
nähe erreichen. Die Ebene, in der er fich 
bemweat, ijt nur äußerft mwenia (etwa 
den achten Theil eines rechten Winkels) 
aegen die Erbbahnebene geneigt. Im 
Nahre 1843 von Faye zu Paris ent- 
dedt, bat er fich al3 einer der wenigen 
regelmäßig mwieberfehrenden oder pe= 
riodifchen Kometen ermwiejen, der feine 
Rundreife um die Sonne in nahezu 
achthalb Nahrern vollendet. 

Die Erfcheinung der Ninmunifirung, 
d. b. der Fähigkeit des thieriſchen Kör— 
pers, durch die Einführung gewiſſer 
Stoffe, vorzugsweiſe thieviſcher Säfte, 
gegen beſtimmte Krankheiten wenig— 
ſtens auf längere Zeit unempfänglich 
zu werden (auch unter Umſtänden von 
ihnen geheilt zu werden), wird immer 
häufiger beobachtet. Ein Pariſer Phy— 
ſiologe hat ſoeben entdeckt, daß das 
Blut des Salamanders die Eigenſchaft 
beſitzt, Thiere gegen die Wirkungen des 
Curare, des furchtbaren ſüdamerikani— 
ſchen Pfeilgiftes (in der Vorzeit an— 
geblich auch in Europa gebräuchlich) zu 
ſchützen. Bei Fröſchen und Tauben 
hielt den Experimenten zufolge der 
Zuſtand der Immunität mehrere Tage 
lang an. — Eine mediziniſche Autori— 
tät glaubte neulich der Menſchheit die 
Ausſicht eröffnen zu können, daß ſie 
Dank den neueren Entdeckungen auf 
dem Gebiete der organiſchen Gifte, ein— 
ſchließlich Bakterien, gegen viele der 
furchtbarſten Krankheiten und Zufälle 
fich einft völlig gefeit finden werde! T.. 


* Sılvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 
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Swift’s 


(stosuet 


it das beite 
Badiett, 

das die 

Welt jemals 
gefannt hat. 

Fragt irgend einen von den vielen 
Millionen, die e3 verfuchten. 


Da verfaujt wo Zhr nod immer 
Schmalz; faujt—in Eimern. 


Swift ana Company, Chicago. 


J 


sur iu iii gu 


delet die Sonniagsdeilage der Abendpoſt. 


Der ſterbende 
Körper wird mit 
Lebenskraft verſehen 


— durch — 


Dr.Radway's 


Sarsaparillian Resolvent. 


Jeder Tropien de8 Sarjaparillian Reſolvent wirkt 
durch das Blut, den Schweiß, Urin und andere Flüis 
figfeiten und Sülte des Körpers auf die Lebenstrait; 
denn e3 ericgt die Ausicheidungen aus dem Körper 
dur neuen. gejunden Stoff. Skrofeln. Schwind⸗ 
ſucht. Spphilid, ungebeilte und fchleht bebandelte 
Lultieuche im ihren vielen Formen, Drüien » Kranfs 
heit, Giterungen im Dalfe und Munde, Geihwülite, 
Knollen in den Sriüien und anderen Theilen des 
Körpers, ichlimme Augen, Ausflug aus dem Düren 
und die jchlimmiten Zäle von Haut» Krankheiten, 
Eruptionen, sieber » Ausihlag, Kopfgrind, Kings 
wurm, Salzfluß, Rothlauf, Acıne, ihwarze fyleden, 
Würmer im typleiib, Geihmwülite, Mutterfreds und 
alle ſchwächenden und ſchmerzhaften Eatleerungen. 
Rachtſchweitz. Samenfluß ſowie alle Vergeundung der 
VSebens ſafte konnen durch dieſes Wunder der moder— 
nen Chemie kurirt werden und ber Gebrauch deſſelden 
wenige Tage lang wird alle Diejenigen, weiche es 
tur irgend eine dieier Kranfheiten anwenden, bon 
tetner Heilfraft überzeugen. Wenn der Patient. 
welcher täglich durch die Yes forticpreitende Abzeb» 
rung hwäger wird, im Stande ift, derfelben &it« 
half zu gebieten und die vergendeten Stoffe durc 
neue, aus gefunden Blute entftandene eriegt— welches 
duch das Sariapariilian geiichert ift—io wird bes 
ſtimmt Heilung erzielt, dena wenn dieie Medizin eitte 
mal mit der Arbeit Begımut umd erfoigreich tit, den 
Abgang der vergendeten Stofie zı hemmen, fo wird 
dieswiederheritellung bald gen und mit fedem Tage 
wird der Barient beifer und fich jtärter fühlen die 
Speifen werden bejier verdaut, der Anpetit Wird 
größer und das Körpergewicht wird aunehmen. 


Et. Hvacinthe, P. Q. Car 

An Dr. Radway. — Werther Herr: \c) ae 
als meine Pilicht, Zhnen zu erlanden, meinen Brief ir 
Dezug auf Sfroteln zu veröffentlichen, nad den Heie 
Ingen, welche ih au Stande braste, r N h 
Bebenten Ihrer Bebandlungsmwer — Rn 

Ih beitätige abermals meine in meinem letzten 
en Behauptungen. und ich föunte Sbnen 
noch meh yare von verichredenen Krankheiten an» 
führen, ı durch Ihr Syſtenn ei rden, ob⸗ 
wohl der Stroſeln-Fall der demerkenswertheſie war 
und von vielen Leuten als ein wahres Wunder ange⸗ 
ſehen wurde. 

Mit aller Hochachtung verbleibe ich Ihr 

Ranundolph MeJntyre, MD. 


Es fördert die Korpulenz. 


Frau B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein de— 
ſtäudiges Frauenleiden im Körpergewicht ab. von 165 
auf 75 Vfund. Sie gebrauchte Rinden, Ciſen. Schwe— 
felfaure. Chinin und mehrere andere der jetzt viel 
gepriejenen Gcheimmittel, ſowie allerlei Injet— 
tionen. und wurde immer ſchliumer. Dann Bes 
gann fie mit Radway’s Sarjaparıllian 
Reiolvent und in eitem Monat nabm fie 10 
Pfund zu. Tag für Zag gewahrte fie eine Zunabıne 
im Körpergewicht umd eine Abuabıne des Yeidens 
In zwei Monaten war fie vollitändiq von der Yelte 
corrhea gebeiit nd in fehs Monaten hatte fte fünf» 
zig Pfund au Gewidht zugenommen 
Ste ijt jest hüdih umd geiund Aile franien Das 
men jfoltenr Sarjaparillian Kejolvent 
einnchmei. 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


E3 gibt fein Mittel, weldyes den ar Salziluß, Ring- 
wurm, Rothiauf. Et. Anthony’s Feuer, sklechten. Pırs 
ſtein. Geſpwüren, Ausſchlag. Mridelbise, offeneit 
Wunden, Eiterungen, ſowie ihlehten Sälten alier Art 
Leidenden jo ichnell furirt, al3 das Sarjaparils» 
tan Wejolvdent Wlan verjuce es. 


m sur... n 
Das Billigite! Das Beite! 
Eine Flaiche enthält mehr wirflibe Medizin, als 

irgendein anderes Trävarat. GS wird in Dojen don 

einem Theelöffel voll genommen, während von anderer 


Medizinen fünf bis jechd Mal soviel möthig ift. Vers 


fauft bei AUpothefern. Preis $l. 


Man ihreite an DR. RADWAY & CO., No. 55 
Elm Straße, New York, für einen Rathgeber. 00 


wird ohne porhergehende3 


a 
Jeder Bandwurm Falten ind Stunden mit 


Kopf vouſtandig eutferut. Medizin geſchmack-⸗ 
108. Die Kur 81.00; mit Gaxantie Sz2. 00. Man 
wende fid an JOHN BROD CHEMICAL CO., 349 W. 
North Ave., Chicago, Ill. ooa,Ilnint 


Sind Sie erkältel? 


Wenn jo, ift es dann weife, die Erkäl- 
tung zu vernahläffigen? Willen Sıe aud, 
daß dıejelbe einen Hufen verurjachen kann, 


"1177 welcher im umnjerem 


HALES 


HÜNEN 


HÜRL- 
—W 


AND 


TAR, 


ausartet ?-Wenn Sie 
etwas heiſer jind, 
oder an Atimungs- 
befhwerden leiden, 
jo zögern Sie nicht, 
diefe jcheinbar leich 
ten, im Wirklichkeit 
aber 
gefährlichen 
Symptome 
durch den fjorortigen 
Gebraud von 
Hale’s Money 
of Horehound 
and Tar zu bejei- 
tigen. E83 ijt das ein- 
zige abſolut ſichere 
Heilmittel für Hu- 
fieu, GErkäftungen 
und Affehtionen der Zungen, welde 
Schwindfuht herbeiführen. 1 


‘u allen Apothefen zu haben ! 





WORLD’S [JEDICAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe= 
taliften und betrachten e# alß eine Ehre, ihre leidenden 
itmenfhen jo kein als möglich von ihren Gebre 


gu heilen. Sie heilen grüudlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
ı und Menltrustiiondftörungen ohne 
Eperation, Buustzantneiten, woigen von 
Selditbeiledung, verlorene Manunbarkeit ıc. 
Operationen vou erfter Klaffe Operateuren, für radı= 
tale Heilung von Brücden. Krebd, Zumoreu, Bari 
cocele (Hodentraufheiten) zc. Koniultirt uns bebor 
Ihr heiratnet. Wenn nöthig. placiren wir Patienten 
in unier Brivatboipital. Tyrauen werden vom {yrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen, 
‚ nur Drei * a 
den Monat. — Schneidet Died aus. — . 
den: IUHr Miorgeus bid 5 Uhr Abends; Gountags 
| 10 bis 12 Ubr. bw 


S5 per Monat, 
KIRK 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 

( Ave., 

Ede Quron Str. 
Chicagos erſter Spe- 
jialiit, vom Staate ER 
autorifirt. mn. — 

utſch geſprochen Ka⸗ 2 

ea alte jvezielen Männer: und srauenleidem, 
Bluts, Hauts, Nervens und hrontishe Krankheiten, 
Wlutvergiftungen, Entzündungen würe, Pu- 
fteln un - —J Ecze ma. nerdoſe Shmwäs 
che. alie ran theitetf der Blaſe und Nieren fchmell un 
denernd durch den zuve rlaſſig ſten Spezialiſten in der 
Stadt gebeilt. Eprechftunden 9-9. Sonntags 10-4 
Konjultation frei. Spredht vor oder jhreibt, 


Seid Zhr gefhledhtlic, krant? 


Wein io, will ib Cu dad Rezept (Derfiegelt port» 
frei) eines einfachen Haudmıttel® jenden, weldes und 
don den folgen von Geloitbeilertung im Bu 

end und gefhlechtlihen Ausihweilungen in jpätern 
abren berite. Dies ift eime fichere Getung nt 
treme Wervofttät. nachtliche fie u. j w. bei Mit 
und Auug. Sihreibt beute, fügt ——— 


Ad 4 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich >» 





Loralbericht. 


Briefkaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der 
KRechtsanwaltHereJens8. Chri⸗— 
tenfen, Zimmer 12—14, Nr. 95, 5. Ave. 


An die Leier — Anonyme Anfra- 
gen werden nidt beantwortet, 
Aub ann jih die Redaltion im 
Nligemeinem miht auf brieflide 
Beantwortung einlajjen Die 
Beifügung von Briefmarten ijt 
Deshalb überflüfjig. 


Streitfrage — Frankfurt a. ©. liegt in 
der preußiichen Provinz Brandenburg. Die Stadt 
bat nad) der legten Zählung 55,738 Einwohner. 

J. M. B. — Sie haben Net, Eine Million ift 
gleih taujendmal Taujend, 

Sulius RR — Ein PBaftor des von Ahnen er= 
wäbnten Nanıens ift im Morebbuh nit aufges 
führt. 

Auguft M. — Senden Sie daS Buh unter 
Kreuzband per Poft nach Deutichland. 

9. 3. — Das Beite dürfte jein, wenn Sie an 
den Bürgermeifter von NIeiferjonville, Ind., jchrer> 
ben und durch dieſen die Adreſſe Ihres Schulkame— 
raden in Erfahrung zu bringen juchen, vorausges 
jest natürlich, daß derjelbe überhaupt noch in jes 
ner Stadt anjäflig ift. „Den Mann zu juchen“, da= 
zu bat der Briefbaftenmann feine Zeit. 

Täglicher Leſer N. B. — Es ſcheint uns 
rathſamer zu ſein, das Muſterzeichnen gleich prak— 
tiſch in einem Geſchäfte zu erlernen; wenden Sie 
ſich an Otto Rabe, Ecke W. Randolph und Desplai— 
nes Str. oder an Herbert & Douglas, Nr. 214-216 
©. Clinton Str. 

9. 2.— Nah dem Bundesgejeß ift e8 Ahnen nicht 
geitattet, eine Diftillerie für den Sleinbetrieb zu 
errichten. „Erperimentiren® Sie alfo lieber nicht. 
‚e. 9. — Sie müffen allerdings in erfter Reihe 
eine Applikation einreichen. Den betrejfenden ra> 
gebogen erhalten Sie bei dem Board of Eramining 
Gugineers, Zimmer 500, im nördlichen Flügel 
Nathhaujes. Späterhin haben Sie dann ein 
men dor Diefer Behörde zu beitehen. 

9. 3. — Sie haben in diejem Kahre mus 
meije bis zum 15. Dezember Zeit, die Wafferi 
zu zahlen. Die Steuerzettel find bereits ausge: 
ſandt worden. 


— 


W. F. — Das Geſchäftsbureau der „Illinois Hu⸗ 
mane Society“ befindet ſich in dem Hauſe Nr. 5310 
Wabaſh Ave. 

Emil, A. — Die Zivilliſte des Königs von 
Preußen beträgt pro Jahr etwa 183 Millionen 
Mark; diejenige der Königin von England 410,000 
Pd. Sterling und 188,000 Pfr. Sterling Apanı- 
gen. (Ein Pfund Sterling gleih 20 Mark und 43 
Pfennigen.) 

P. S. — Verſuchen Sie im deutſchen Hoſpital, 
Nr. 754-756 Lurrabee Str., Aufnahme zu fin— 


“ den, 


£ 


‚ec R. — Gewiß gibt e3 einen deutichen Konfın 
in San Francisco; doh brauden Sie nit mehr 
dorthin zu reien, um fih auf Ihre „Soldatenfähig: 
feit“ unterfuhen zu laffen. Sie fünnen fih auf 
dem hiefigen deutihen Konfulat unteriudben laffen. 
‚Mihaec Sch. — Xhre Frage ift erit kürzlich 
im Brieftaften beantwortet worden. 63 heißt „Milz 
helm der Zweite, deutjcher Kaijer und König von 
Preußen.“ — Der Kaijer it nicht gefrönt worden. 

G. 2. — Crjuden Sie den Alderman Ihrer 
Mard, eine Beihwerde beim Wafleramt einzurers 
en i 

Hugo St — Wir haben Ahre zweite Frage 
unjerem Nechtsberather übergeben; Ihre erite Fra= 
ge fünnen wir nicht beantworten 

GR — Wenn Sie ftatt Iemanden der Untere 
Thlagung, einer Briefmarke zu verdädtigen, Ihre 
stage wiederholt hätten, jo fönnte Ahnen diejelbe 
jetzt beantwortet werden. So Wijjen wir nicht, mwo= 
rum e3 fih handelt. 

Bet. B. — Eprehen Eie perjünlih auf der 
Medaktion vor 

IR. — Der HavanasTabaf wird auf der 
fel Euba gezogen, von deren Hauptftadt — Has 
bana oder Dabana — er den Namen erhalten hat. 


Herm. B. — Da jett die Zeit der Mastenbäle 
berannaht, jo merden Sie fiherlic jhon im der 
nächſten Zeit zahlreiche Anzeigen, den Verkauf von 
Mastemartifeln betreifend, in den täglichen Aets 
tungen vorfinden. Auf eine bejondere Gnipfehlung 
fönnen wir uns nicht einlaffen. 

Ss 8. — Da Sie mwahrjcheinlih einen deutſchen 
Konjul im Sinne haben, jo lautet die Antwort auf 
ihre Frage: Es gibt in St. Paul feinen jolchen. 
Konjul Bünz in Chicago, 122 NRandolph Str., bes 
josgt auh Die Konjulatsgejchäfte für den Staa 
Minnejota. E3 gibt einen Konjularagenten dort— 
jelbft. 

MeCook 1000. — Fangen Sie die Echiwein: 

hen ruhig eines mach dem anderen weg und bes 
nachrichtigen Sie die, Eigenthümerin von Zeit zu 
Zeit, daß ſie dieſelben verkaufen werden tern 
Ihnen nicht voller Erſatz für den angerichteten 
Schaden geleiſtet würde. Sie dürfen auch wegen des 
angerichteten Schadens Tagbar werden und vom 
riedensrichter verlangen, er jolle Ihnen die grun⸗ 
zenden Rüſſelthiere zuſprechen. 
„De 8. — Wenn ‚der Schuhmacher mit dem Mufiter 
über Angelegenheiten jeines eigenen Faches jtrei= 
tet, wird er vermuthlih Necht behalten; wenn er 
ſich aber in das Reich der Töne wagt, ſo geräth 
er auf fremdes Gebiet. Der Diskant mag eine „ho 
here Stimme“ ſein, als der Tenor, aber er gilt 
nicht als Männerſtimme. Die Tonieiter hat acht 
Stufen, und nicht mehr. 

D. 8. — Das Wort „Overturner“ wird muth— 
maßlich Ouverture (frz. für Eröffnung, Einleitung) 
geſchrieben, und die Stadt (wenn Sie Chicago mei— 
nen) liegt im Staate Jllimois. Fall e8 dem Brief: 
kaſten mann nicht gelungen ſein ſollte, den dunklen 
Sinn Ihrer Poſtkarte zu deuten, ſo fragen Sie noch 
einmal an, dann aber etwas klarer. 


In⸗ 


— ñ —ñ — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 


‚Orleans Etr., 142 Fuß nördl. von Ediller Str., 
M. W. Brandon an C. Budingham, $2,900. 

vuella AUve., 46 Fuß nördl. von 82, Str., C. Rus 
bens an ©. EC. Wrigt, $2,000. 
Bryon Str., 179 Fuß weitl. von WW. 49. Str,, B. 
F. Haynes an C. Weit, 32,600. 

Logan Squaxe, Nordweſt-Ecke Humboldt Apve., 3. 
H. Hines an F. MB. Boyer, $4,200. 
Carſe Ave., 192 Fuß füdi. von 8. Str, RN. A. 
Fairbanks an F. Guthrie, $1,400. 

Ereenwrod Ave, 98 Fuß südl. von 65 
B_T. Arnold un W. — $1,700. Be 

St. Lawrence Are, 273 Fab jüdi. don G4. 
VE. Greenebaum un €. %. Healy, $1,500. 

St. Sıwrence Ave., 208 Fuß jüdl. ven uf 
derjelbe an ©. 9. Gilbert, $1,500. : 
„ stping Ave, 191 Zub jüol. von W. 2, 
er an 9. Ban Horne, $1,800. 

Slaremont Xlve., 218 Fuß nmördl, von Divifio 
Bit., 2 M. Wutjon — 3J. ee 

Wright Str., Süpdweft:Cde Rawion Str, x 
ram an 3, Lautd, $1,00. — 

Armitage Ave., 75 Fuß öſtl. ven lin $ 
2. u an $%. Sturn, $1,70. Rn: OR, 

saft Sourt, 259 Fuß jüdl. von Belmor e 
— Numery are 82 — nt Ave., 

organ Str., 200 Fuß ſüdl. von 118. S 

Domby an N. Redmoͤnd, —8 BR DE: 

Dasjelbe Grundftüd, N. Nedmo 
— — ftüd, Nedmond an U. M. 

8. Place, 200 Fuß öftl. von Pincenneg 9 
DeW. C. Butt an 2. Sameetman, 83.000. — 

0. Place, 400 Fuß öſti. von St. Lahrence Ave 
derjeibe an_ denjeiben, 32,000. 3 
; Loomis Str., 96 Fuß jüdl. ven 60. Str., Mas 
Er Chancery an Security 2. ano B. Affociation, 

Oıfpale Ave., 225 Fuß öftl. 
8. 5. Vilings an 3. Schuhmacher, $1,000, 

Grace Str, 166 Fuß meitl. von M. 4. 
P. F. Haynes an J. C. Schram, $2,600. 
„ Wajbington Part Place, Eidoft:Ecde 49 
F. 2. Warfton an ©. 9. Waldo, 819,000. 

Waidington Port Pince, Nordoit-Gde 50 
O. 9. Wıldo un 9. R. Tuttie, 88,250. : 

Michigan Ave, 105 Fuß rnördt. von“ 109. Str 
©. %. Ban BVliffingen an }. 4. Sal, 81.00. 

Maihingtom Ave, IM Fub jüdl, von 74, St e 
2... an U. 9. Beterion, SW. Sit. “ 

Woadlamn‘ Ave, 5 Fuß jüdl. vom 54, Mr 
NR. Gain * E. W. mE 5,40 4. Biare, de 

Tenter Ave., 48 Fuß jüdl. von 31, 
Lenie an ®. Zenie, 810.000. —— 3.8. 

Leapitt Str., 125 Fub nördl, 
H. Bowman un U. 2.: Veterion, $1,650. 

W. 19. Str., 264 Fuß meitl. von Wood Etr 
B. Prominsfi an F. Simdelar, 4,500, 3 

Van Buren Str.,.210 Fuk weit. von Aberdeen 

tr., ©. S. Bullod: an U. ©. Burdid, $15,000. 

Vearjhfield Ave, 76 Fuß nördl. von Vork Str 
H Diamond. an H. Andrews, $10,000. 2 

Cab Str, 9 Fuß füdl. von Chicago Ane., 7. 
P. Soanlon an G. W. Hebden, 89,295. 

Chicago Ave, WB Fuß weſtl. von Rockwell Str., 
H. Rieſche an K. A Reilſen, 8,500. 

Erie Ekr., I. Fuß weitl. von Weſtern Ave., 
I. _Wentel an WW. Thumjer, $3,800. 

Harding Wen. RO Fuß füdl. von Carroll Übe., 
I. Vanda an DO. U. Oljen, $1,000. 

Eiiton Ape., 175 Fuß südöftl. von School Str., 
E. 2. Biderdife an X. ©. Mamola, $2,000. 

Lot 31, in der Garfield Add. zu Chicago, F. T. 
Ewandid an D. E. Boftel, $1,500. 

Schuettler Str., 179 Fuß mweitl, von W. 49. Str., 
P. F. Haynes an W. Killian, 82,400. 

Wilſon Ave., Nordoſt-Ecke Aſhland Ave,, M. 
Larſon an E. Stod, 3817000. 

North Ave., 960 Fuß öſtl. von St. Louis Xbe., 
M. 9. Edwards an P, Hiri, $1,700. 

North Ave, 7 u öftl. don St. Louis pe, 
derielbe an N. Armen, $1,700. 

Medill Ave, 50 ..Fuk öftl. don Hancod Mpe,, 
€. €. Solderg an, &, Wifteljen, $1,000. 

Humboldt Str. MO. Fuß jüdl. von Mariana Str., 
B._ A. Baldwin an W. F. Williamfon, $3,200. 

Oakley Ave., 181 Fuß, mehr oder weniger, nördl: 
von Surriion Gtr.,sC. U. Williamjon an B. A. 
— 85,20. 

ertoau Ave, 276 Fk meill. von Gouthport 

Woe., €. Killion an N. Bud, $3,000 


Etr., 
Etr., 
Etr. 


Str., 


bon Herndon Etr., 


von 34. Str, W. 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an R. A. Stansbury, 2eitöl. 
und Baſement und Store Frame Flats, 30 Cen⸗ 
ter Anr., $1,800. Neils Bud, 3sftöd. und Bajement 
und Store Brid iylats, 42 Irving Park be., 
85,00. 9. Friedrich, 3eftöd.. und Bajement Store 
und Brid. Flats, 467, Divifiog Str, 47,000. Eds, 
ward Collins, 2eftöd. und Bujement Frame WRefls 
denz, 10232 Avenue S, $1,800, D. €. Broiwer, Is 
Köd. Vrid Unbat, 165 W. Bar Buren Str., $1,000. 


Schuldig befunden. 


‘n dem vor Richter Pahne geführ- 
ten Mordprozeß gegen den farbigen 
Hausfneht David Leonard gaben ge= 
ftern Abend die Gefchworenen einen 
auf „ſchuldig“ lautenden Wahrſpruch 
ab und ſetzten die Strafe auf 14 Jahre 
Zuchthaus feſt. Leonard hatte am 18. 
September einen gewiſſen Benjamin 
Fenton in dem Logirhauſe Nr. 1408 
Michigan Ave. während eines Strei— 
tes duͤrch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver— 
wundet, daß nach wenigen Stunden 
der Tod eintrat. Auf dem Zeugenſtand 
erklärte der Angeklagte, daß Fenton, 
der in demſelben Hotel Aushilfedienſte 
that, ein ſtreitſüchtiger Burſche gewe— 
ſen ſei, der ihn — Leonard — an dem 
verhängnißvollen Tage ſogar thätlich 
angegriffen habe. Nur um ſich ſeiner 
Haut zu wehren, habe er zum Meſſer 
gegriffen. 


gungenleiden, Afthma, Bronditis u. |. w. 
werden durch den rechtzeitigen Gebraud) von Dr. D. 
Jayne's Expectorant fchnell furirt. Auch gegen Hufteu 
und Erfältungen wirft Du dasfelbe als ficher wirfens 
des Mittel |hägen lernen. Für Kopfiehmerzen nimm 
Jayne's Painless Sanative Pills \ 

— — —ñ — 
Vom Weltſchmerz ergriffen. 

Durch Verſchlucken einer Doſis Pa— 
riſer Grün berfughte fich geftern Abend 
die 24 „Jahre alte Ray Blad, ein et= 
was jehr loderer Zeifia, in ein ange= 
nehmeres SenfeitS zu befördern. Die 
Lebensmüde wurde noch rechtzeitig 
entdeckt und ſchleunigſt nach dem 
County Hoſpital gebracht, woſelbſt die 
Aerzte ihr Aufkommen für fraglich er— 
klärten. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirath3-Lizenjen wurden in der Office 
es Gountyelerf3 ausgeitellt: 


Anton Dubet, Metie Oro, 2 9 
Schon: n 2. Serg Mamie E. Havin 
zbomas Weit, Hattie Kgan, 3 
Frant Sadeusti, Wileona Sz 
Fatrict Daly, Jennie C. MeG 

Albert Decker, Annie Mander 

Aber: Obra, Warm Steans, : 0. 

William A. NRıy, Mary h ger, %, 24. 
David Garrity, Mery Finnegan, 26, 24. 
Wr, PB. James, Mattie B. GC. Yoit, 49, 44. 
zimothy Walib, Lucy Moore, 4, 21. 
Charles €. Ludington, Yonije Crosby, 26, 2. 
Thomas G. W. Fine, Beſſie 6. Sterns, 20, 18 
NRicholas Groſe, Emna Nir, 2, 18 Ta 
Frank N. Bouchard, Marie Gantbier, 24, 19, 
Carl Labahn, Emm Weib, 65, 3. 

Williem Thonjen, Sarah Flaws, 48, 2. 
Henry GE. Kıuunf i wanm, 4, 2% 
Joſiah Bond, Je 8 8. 
Jonacy Jantowski, ? 

Dan Norman, Ella 

John R. Fulton 2 

Andrew Maya, 9, 5 
Solomon Weiter ; 54, 19. 
J. A. MeWilliams, Fi ve E. Emmis, 28, 24. 
Abral Deming, Mary trieger, 35, 36. 
Shirlen Maron, Gera ! 22, 
Gecil Moore, Slizabett 
Herbert E. Johnſon, 

John A. Larſon, Loui 
Frederick Cady, Lois 
Sohn Blattner, Hattie 
John F. O'Toole, Mae 
John R. F 


Sproat, Erminnie F. Biſhop, W, 
Morton A. Crißman, Id— tter, 29, 18. 
Robert B. Stuart, Anna M. DeAhiſton, 3 22. 
John Schoman, Louiſe Farrell, 40, 49. 

Joſeph Kreuz, Mathilda F. Werner, 24, 2%. 
John A. Sheffield, Anna Knudſen, 26, 26. 
Edward Schallwitz, Marian Barron, 30, 9. 
Arthur J. Davies, B H. Jones, 3, 3. 
John MeWillia Henry, 38, 28. 
Thomas 3. Flyıın la Sormley, 8, 21. 
Frederic R. Seelen, 7 
Edward Wilſon, Am 

Frank Caſtleman, Elt 
Alfred H. Rowhand, We Wincheſter, & J 
Walter J. Hammond, *. Gulley, 25, 23 
Jan Fiſcher, Anna Reimer 3, 

Thomas D. Chadwid, Yı Ss. Bentecoft, 2 
Robert Watjon, Emma PBearce, 22, 20. 

Sames Corbett, Bridget Go Re 

Thomas Murphy, Lem Namler, 

Honey Beicewalter, Fannie Noovtny, 33, 2 
Steven G. Cbilien, Lulu Ganfield, 21, 18. 
William Momaban, Margaret Fern, 22, 18. 
Edward Deder, Lillian E. Albertie, 21, 18. 
Jozep Kasperski, Theodoſia Bartkowick, 97, 21. 
Louis D. MeGuire, Lizzie MeDonnell, 30, 29. 
Nicholas A. Lees, Amanda Kr 
Arthur W. Johnſton, Marga 
Benj. Lundberg, Amanda N 
Dennis Hurley, Stafia Mo) 
John P. Caſey, Katie Mul 
Edward AU. Bloom, Ne 
Peter G. Johnſon, i 
George Biornſon, Aski 
Charles Davis, Dora Teinberlake, 
Edward D. Lowton, Mine B. Lincoln, 28, 24. 
Albert Moehn, Victoria Heary, 

Albert W. Craig, Nettie Searls 

Joſeph Lefkovitz, Regina Levy, 31, 26. 

Charles C. Hoelz, Emma Stucke, 28, 
Timothy Byrne, Mary Coyle, 4, 24. 

John A. Byrne, Alice Fahey, 39, 34. 

Stev Hedren, Siſta Rundb 

Henry Bed, Bromslana Ko 

Erneſt Freeftrom, Parjee Gr 

Charles N. Cem, Margret 

Edmonia Daniels, Niaın Huahes, 21, 25. 
Aames Chara, Emma 8. Gonktlin, 35, 30. 
Charles 3. O’Kerbloom, Hulda Anderjon, 21, 20. 
Kohn T. Yueder, Mal Barnette, 21, 93. 
Bertrmd WU. Travis, VBarbarı Triscoll, 31, 22. 
Wesley 3. Taylor, Ana N. Fleming, 26, 24. 
Sojeph Zelenat, Dlaryanıa Zurpal, 32, 3%. 


y- 


tha F. n, 2 
2 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Eli Framces genen 
John Schramm wegen Trunk ı: Ella M. gegen 
George M. Turner wegen V fhens; Katie gegen 
Mar Trudenbrodt wer rauſamer Behandlung, 
Trunfiuht und PVerlaffen:; Huldı aegen Ernſt Fo— 
nelberg wegen Verlaflene und Ehebruds; Mury 
U. gegen Martin Gonnelly wegen graujamer Bes 
handlung und Ehebruds. 
— — — —— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
zwiſchen geſtern und heute Meldung zuging: 


Anna Weber, 24 Hudſon Ave, W J. 
Ehriſtian Steltz, 162 Willow Str. 

Johann Efau, 650 Diyverſey Ave. | 

Friedrich Lembke, 90 Diverſey Ape., 

Minnie Wrage, 451 Milwaukee Ave., 

Frank Rüblmann, 82 Mohawk Str. 

Thereſe Wineman, 2544 Michigan Ave., 60 J. 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 26. November 1895. 

Bretfe gelten nuc für den GroBdandel. 
Gemunſe. 

Kohl, $2.00-$5.00 per Hundert. 

Epargel, 40—h0e per Vund. 

Blumenkohl, T5c—$2.00 per Dutzend. 

Ecllerie, 25—30e per Dutbend. 

Exlat, biefiger, 40—50c per Korb. 

Kartoffeln, 18-%c per Buibel. 

Zwiebeln, 24-30c per Buibel. 

Rüben, rvothe, 50—60c ver Faß. 

Modhrrülben, 75—00c per Fab. 

Gurten, . 608-$1.00 per aß. 

Gtbien, grine, $1.00-81.25 per 14 Bufdel, 

Tomatoed, 65-—70c per Buihel. 
Lebendes Geflagel. 

Hühner, b6e per Pfund. 

Iruthühner, 7I—8 per Pfund. 

Enten, Ic per Pfund. i 

Gänſe, 85.5086. 00 per Dutzend. 
Rüjie 

Butternuts, 60—75c der Bufbel, 

Didory, $1.75—$2.00 ver Buidel. 

Walnüfe, $1.25—$1.50 per Yuibel. 
Butter. 

Vefte Rapmıbutter, We per fund. 
Shualg. 


Shualz, 65— Sr. 
Gier. 
Srifhe Eier, We per Dugend, 
Bradee. 
Acpfel, $1.50-—$3.50 per Faß. 
Sitronen, $2.50—$4.00 per Kiſte. 
Bananen, $1.00-$1.25 der Bund. 
Apfelfinen, $2.25—4.00 per Rifte, 
Unanas, $1.50—$2.00 ver Tupend. 
Waflermelonen, 830—$60 per Waggsnladung. 
Birnen, $2—$5 der Haß. 
Pflaumen. 65— 75e ver Kiſte 1u 16 Pints, 
Breißelbeeren, 32.23-82.50 ver Nilte. 
Weintrauben, 10—%0c per Korb. 


Sommer-Weigen. 


November 56e; Dezember ö6äe. 


Winter» Weizen. 


Mr. 2, Yart, 58; Nr. 2, 
Nr. 3, Yarı, Sökr. 


Mals. 
Mr. 2, geld, Mic; Nr. 2, weiß, 274—277e. 
Roggen 
Nr. 2, 808c. 
Berhe 
Sal 


toth, 5II—60Fc. 


et. 
Rr. 2, weiß, W—Ac; Nr. 3, weiß, 174—%, 


u 
Ne, 1 Timothy, $11.50-$14.. 
Rt. 2 Zimordy, 63.00-$11.00, 


Mit verftärftem PBerfonal., 
Auch Richter Goggin übernimmt eine Rolle. 


Ungeachtet der rauhen Winter-Wit- 
terung nimmt der luftige Krieg der 
Barbiere feinen Fortgang. Das Per- 
fonal der Geſellſchaft iſt in jüngſter 
Zeit ſogar erheblich verſtärkt worden, 
und geſtern hat auch Richter Goggin, 
der berühmte Baß-Buffo, eine Stelle 
in dem Stüde übernommen. Nach 
borher getroffener Verabredung wei— 
gerten fich geitern nämlich die meijten 
bon den Barbieren, die megen Ueber- 
tretung des Godpgejeges verhaftet 
wurden, für ihr Erjcheinen vor den 
reip. Friedenzrichtern Bürgihaft zu 
itellen. Sie ließen fich geduldig nad) 
dem Countygefängniß abführen, ka— 
men dann aber bei'm Richter Goggin 
um Habea3 Corpus=-Befehle ein. Herr 
Goggin fehlug ein Bureau im Krimi- 
nalgerichtögebäude auf und fegte Die 
Bittiteller — einen nach dem andern— 
bis zur Verhandlung der Habeaz Eor- 
pus-Gefuche gegen je $300 Bürgichaft 
in Freiheit. Für die $300 nahm er 
das Wort der Gefangenen an. Richter 
Goggin wird fi nun das Codygejeß 
ebenfall3 auf feine Verfaffungsmäßig- 
feit hin anfehen, und wie auch feine 
Entfeidung ausfallen mag, fie wird 
an charakteriftifcher Dffenherzigfeit 
nicht3 zu wünjchen übrig lajlen. 

Der Schußperein der Barbiere läßt 
inzwifchen durch feinen Sekretär Eich- 
holz tapfer die Trommel rühren. Herr 
Eichholz fagt, auch gegen Diejenigen 
Uebertreter de3 Geſetzes, welche bisher 
nicht verhaftet worden find, ſei Bela— 
ftungsmaterial aufgefchichtet worden, 
und fall das Ober-Staatsgericht zu 
Gunjten des Codygejeges enticheiden 
jollte, würden die bisher überganaenen 
repler nachträglich zur NRechenfchaft 
gezogen werden, 


Wright & Cudahy. 


Die Anwälte Clarence S. Darrow 
und S. S. Gregory haben den be— 
kannten Schlachthaus-Beſitzer Cudahy 
im Namen von deſſen frühe— 
rem Geſchäftstheilhaber Wright auf 
Zahlung von 83350,000 verklagt. In 
der Klageſchrift heißt es, Wright und 
Cudahy hätten im letzten Frühjahr 
ihre Geſchäftsverbindung nur zum 
Schein gelöſt, thatſächlich ſei Cudahy 
an allen Unternehmungen, in welche 
Wright ſich ſeither einließ, mit einem 
halben Antheil intereſſirt geweſen. 
Nun habe Wright aber leider Verluſte 
im Betrage von 8600,000 erlitten. 
8250,000 habe er bezahlt, mehr könne 
er nicht aufbringen, und deshalb ſolle 
Cudahy für den Reſt der Verbindlich— 
keiten einſtehen. 


Aus dem Poſtamt. 


Um alle im Hauptpoſtamt von den 
Zweigſtationen bis 4 Uhr Nachmittags 
eingelieferten Stadtbriefe noch an dem— 
ſelben Tage den Adreſſaten abliefern 
zu können, hat Poſtmeiſter Heſing ge— 
ſtern die Beſtimmung getroffen, daß 
im Geſchäftsviertel fortan die letzte 
Poſt um 4:30 Uhr, alſo eine halbe 
Stunde ſpäter als bisher, ausgetragen 
werden ſoll. 

Morgen, am Dankſagungstage, 
werden im Geſchäftsviertel die Poſt— 
ſachen zweimal, nämlich um 7 und 9 
Uhr Vormittags, in allen übrigen 
Stadttheilen dagegen nur einmal ab— 
geliefert werden. 


Ausgezeichnete Tag-⸗ und Abend-Schule. Bryant 
E Stratton Buſineß College, 310 Wabaſh Ave. 


Jutereſſanter Wetterbericht. 


Der Chef des Wetterbureaus hat 
einige intereſſante Daten für den Mo— 
nat Dezember veröffentlicht. Die Be— 
obachtungen erſtrecken ſich auf eine Pe— 
riode von 25 Jahren und ſtellen ſich 
im Einzelnen wie folgt: 

Temperatur. 


Mittlere oder normale Temperatur: 
29 Grad. Der wärmſte Dezember war 
derjenige des Jahres 1877, mit einer 
Durchſchnittstemperatur von 43 Grad. 
Der kälteſte Dezember war derjenige 
des Jahres 1872, mit einer durch— 
ſchnittlichen Temperatur von 18 Grad. 
Die höchſte Temperatur während ir— 
gend eines Tages im Monat Dezember 
betrug 68 Grad, und zwar am 31. De— 
zember 1875. Die niedrigſte Tempe— 
ratur betrug —23 Grad, und zwar 
am 24. Dezember 1872, 


Xiedericylag (Regen oder gejchmolzener 
Schnee.) 

Durhfchnitt für den Monat: 2.18 
Zol. Durchfchnittliche Zahl der Tage 
mit .O1l eines Zoll3 oder mehr: 12. 
Der größte monatliche Niederichlag 
betrug 4.44 Zoll, und zwar im Jahre 
1873, der” Heinfte monatliche Nieder- 
ichlag betrug 0.22 Zoll und zwar im 
Sahre 1872. Der größte Niederjchlag 
mährend eines Zeitraumes von 24 auf: 
einanderfolgenden Stunden betrug 
2.50 Zoll, und zwar am 23. Dezember 
1871. Der größte Schneefall während 
eines Zeitraumes pon’24 aufeinander- 
folgenden Stunden (die Beobachtungen 
gehen hier nur bis zum Winter 1884 
— 1885 zurüd) betrug 10.1 Zol und 
zwar am 27. Dezember 1894, 


Wolfen und Wetter, 


Durchſchnittszahl der molfenlofen 
Tage 7; Durhichnittszahl der theil- 
meife bemölften Tage 11. Durdhe 
ichnittözahl der bewölften Tage 13, 


Winde. 
Die borherrichenden Minde kamen 
aus ſüdweſtlicher Richtung. Die 
größte Schnelligkeit des Windes mäh- 


‚rend irgend eines Tages im Monat 


Dezember betrug 60 Meilen, und zwar 
am 1. Dezember 1891, 


Schweitern! Frauen! Mütter! 


Säßt eurer Gejundheitszuftand zu wünicen 
übrig? IR euere Kraft unzureichend für den 
Zag ? ‚Seid ihr unfähig euere wichtige Gtel- 
fung im Familienleben einzunehmen? J 
diefeg der Fall, jo laßt mich euch eine Brobe- 
Ihadtel Oak Balm frei zujenden weldhes 
mich furirte — mic) fräftig machte — nach, dem 
ale — und die Kunft ber * —8 
ugen. Schreibt mir, ich habe eu 
Yes mitzutheilen. Mrs. H. HAIGHT, 80: Bond Ind, 


Deutihe Botistbeater, 
Schaumberg:Schindlers Gefellidaft. 


Morgen, am Dantfagungstag, den 
28. November, finden in der Aurora— 
Zurnhalle und in Müllers Halle große 
Ertravorjtellungen mit Ball ftatt, 

Sn der Aurora-Turnhale fommt 
der famofe Schmanf: „Oh, diefe Män- 
ner! Ob, diefe Männer!“ mit Gefangs- 
Einlagen, und in Müllers Halle die 
urfomifche Gefangspofie „Der Yeld- 
prediger” zur Aufführung. 

Das Repertoire für Sonntag ilt wie 
folgt: Auroras-Turnhalle: Auftreten 
des Direktor Qudwig Schindler in dem 
arofartiaen Senfationd-Charafterbild 
„Die Rache eines Weibes“. C3 tit dies 
ein modernes realiltiiches Bühnen 
mwerf, das jet die Runde über die be- 
ten Bühnen Deutichlands macht und 
überall einen glänzenden Erfolg zu 
verzeichnen hat. Herr Direktor Schind- 
ler hat eine der Hauptrollen in Hän- 
den. 

Müllers Halle: Die fomifche Oper 
bon Planquette „Die Oloden von 
Sorneville” („Ihe Chimes of Norman 
d9“, mit großem Chor und veritärktem 
Drcheiter. Die vortreffliche Rollenbe- 
ſetzung dieſer melodienreichen komi— 
ſchen Oper läßt auf einen genußreichen 
Abend mit Sicherheit ſchließen. 

Freibergs Opernhaus. 

Wie bereits früher erwähnt, hat Di— 
reftor Wormfer vom 1. Dezember ab 
Freibergs Opernhaus, an der 22, Str., 
gemiethet. Die erite Vorjtellung unter 
dem neuen Arrangement findet am 
nächften Sonntag ftatt. Auf demSpiel- 
plan jteht die wigjprudelnde und melo= 
diſch anheimelnde Mannſtädt'ſchePoſſe 
„Die wilde Katze“, welche mit aller 
Originalmuſik und bei verſtärktem Or— 
cheſter über die Bretter gehen ſoll. Au— 
ßer den ſämmtlichen Kräften der bis— 
herigen Thalia-Theatergeſellſchaft hat 
Herr Wormſer noch die beliebteſten 
Mitglieder der regulären Freiberg'— 
ſchen Truppe engagirt, und die Rol— 
lenbeſetzung in der obigen Poſſe iſt eine 
ganz beſonders vortreffliche. Da die 
Aufführung des Stückes etwa 3 Stun— 
den beanſprucht, iſt die Kaſſenöffnung 
auf 6 Uhr 30 Min. angeſetzt, während 
die Vorſtellung punkt halb acht Uhr be— 
ginnen wird. 

Deutſches Theater in Ravenswood. 


Sn Biewers Halle, Nr. 3341—3345 
Nord Clarf Straße, findet morgen, 
am Donnerjtag, den 28. November, zur 
Feier des Dankfaqunasfeites eine Er- 
tra-Öala-Vorftellung jtatt, bei welcher 
Gelegenheit, unter Mitwirfung Der 
fämmtlichen Kräfte der beiden MWorm= 
jer’ichen Truppen, das beliebte Senfa= 
tion3-Schaufpiel „Die beiden Waifen“, 
in englifher Sprache unter dem Titel 
„Ihe two Drphans” überall befannt, 
zur Aufführung gebracht werden fol. 
ie hinlänalich befannt, hat Direfior 
MWormfer für derartige Stüde eine bis 
in's kleinſte Detail vollkommene Aus— 
ſtattung angeſchafft; alle Szenerien, 
Requiſiten und beſonders die Koſtüme 
ſind mit Geſchmack und großem Prunk 
hergeſtellt worden, während anderwei— 
tig auch die Rollen ſo gut einſtudirt 
ſind, daß ſogar der überall übliche 
Souffleurkaſten in Wegfall kommt. 
Eine gute Wiedergabe kann deshalb 
garantirt und der Beſuch der Vorſtel— 
lung auf's Beſte empfohlen werden. 

Apollo⸗Theater. 


Für das zweite Gaſtſpiel des Cha— 
rakter- und Geſangskomikers Herrn X. 
Bauer, vom k. k. Carltheater in Wien, 
welches am nächſten Sonntag, den 1J. 
Dezember, ſtattfinden ſoll, iſt das zug— 
kräftige Volksſtück mit Geſang von 
Friedrich Kaiſer: „Der Viehhändler 
von Oberöſterreich“ zur Aufführung 
angekündigt. Die Damenrollen haben 
die vortrefflichen Schauſpielerinnen: 
Noſta Hahn, Frl. von Bergere und 
Fr. Linda Schmidt in ihren Händen, 
während die Titelrolle von Herrn Di— 
rektor Hahn übernommen worden iſt. 
Die anderen Hauptpartien ſind mit 
den Herren Rodenberg, H. Otto, F. 
Staſtny, Lohſe, Empel, Liebe und 
Woolner auf's Beſte beſetzt. Sie alle 
werden zweifelsohne ebenſo wie am 
letzten Sonntage in der „Wilden Ka— 
tze“, auch dieſes zweite Gaſtſpiel durch 
ihre Unterſtützung des vortrefflichen 
Darſtellers zu dem im Apollo-Theater 
ſich jeden Sonntag wiederholenden 
glänzenden Erfolge verhelfen. Unter— 
nehmer wie Direktion erwarten wieder 
ein ausverkauftes Haus und garanti— 
ren allen Beſuchern einen wirklich ge— 
nußreichen Abend. 

— Weſtlich von den Felſengebirgen 
haben ſich die jüngſten Stürme nicht 
erſtreckt. Dagegen war das Wetter 
an den Küſten des Stillen Ozeans in 
den letzten Tagen außerordentlich kalt. 


Gegen alle 
Krankheiten 


der Nieren und des 
Blutes nehme 


IS 


Schon wenige Do- 

fen Sringen DBefle- I 
rung, und einige 
% Schachteln Heilung. 


Bet allen Mpothelern zu haben 
60c die Schachtel oder per Poft, 
er na) Empfang de3 Be- 


Schreibt für Broihüre. 
HOBB’S MEDICINE CO,, 
Chicago, San 





Ein Bargainſchmaus für Danfjagung, 


ftempelt.— Werthe Die in jeder Bedeutung des Wortes auferordentlih ſind. —Macht 
Eud) Dieje Gelegenheit zu Nute und Zhr werdet in der That Urjache haben, 


für etwas dankbar zu fein. 


Männer-Heberzieher 


Männer-Heberzieher 


aus jchwarzen, blauen und brauen Biber, in einfacher 
und doppelfuöpfiger Zazon, hübjch gemacht 


und ausaeitattet, und garantirt 
ganz Wolle, gewöhnlich 
zu $12 verfauft, 


Aufer Tankfagungswode- Preis... 


Männer-ileberzieher 


aus feiner Qualität Melton, 


Nee, einfach und Doppelfnöpfig, 
gewöhnlich tier 815.00 verkauft, 


UAnfer Dankfagungswohe- Preis... 


Männer-Anzüge 


aus feinen ganzwollenen Stoffen—ſehr hübſche Muſter, 
in einfach- und doppelknöpfiger Sack— 
und Cutaway Frock Fagon—reg. Preis 


812 bis $15—unfer Preis für die 
Dankfagungswode 


Q Kerien und Biber, in 
ihwarz, blau und braun, garantirt ehtfarbig—gemadht 
und ausgeitattet in unjerer allerbeiten 


aus feinfter Qualität importirten Kerjey, aus Patent- 
Biber gemadt, ertra lang und breiter Sammtfragen, ein= 


fach und doppelfnöpfig, ausgejtattet mit Satin=J)ofe und 


97.50 


$9.75 


feinem Eajjimere Körperfutter und echtem Sfinner Bros. 
Satin Wermelfutter, gewöhnlich zu 
$20 verfauft, unfer Preis für die 
Dankfagungswode 3 


Männer-Sturm-3llfters 


aus Schwarz und Orford rieze, Gafjimere Futter, ein 
No, der Cuh warm hält im fältejten 
Winter-Wetter, reg. Preis $15, unfer 
Preis für die Paukfagungswode.... 


Männer-Anzüge 


513.00 
59.50 


der beiten Qualität, Worfteds und Clays, Pineheads und 


$9.00 


bübjche Seiden-Mifchungen, in jeder Hinjicht in beiter 
Weije gemacht, einfache und doppelfnöpfige 
Gutaway Jrods—reg. Preis von $15 
bis 822 — unfer Preis für Die 
Dankſagungswoche ............. 


Sack und 


813.50 


—A und Binder-Bleider, 


Wir haben die Preife für viele der beiten Sacons in Knaben-Anzügen und Heberziehern für 
den Derfauf diejer Woche herabgefett. 


Anſere ſpezielle FreiSchuh-Offerte 


iſt noch in Kraft. Mit dem Einkauf eines Anzugs oder Ueberziehers zum Preiſe von 
810 oder mehr geben wir Euch koſtenfrei ein elegantes Paar Schuhe 


im Werthe von 82.50 bis $5.00, 


MoRRIS & GOLDSCHMIDT, 


Halſted Str. Kleider-Geſchäft, 
133, 735 und 737 S. HALSTED STRASSE, 


zmilchen 18. und 19, tr, 


Unfere Art 
des Hahlens 


ift unfere eigenite Methode—dıe 
vollfommenite auf Erden. 


Ar 
ıt aus No. 1 Hartem Dakota Weizen 
bergeftellt— das reinite, weißeſte, wohl- 
ichmedendfte Mehl, das es giebt. 
Weberall verfauft. zZommfti 
Hergeftellt und im Wholefale verfauft von 


ECKHART & SWAN, CHICAGO, 


sssnnnnnzzunnznnnnnnnnnnnnnnnnnnnuunnnnn—n 


| i 
| Zum Scheuern, Reutigen und 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Beifing, Rupfer und 
allen Küchen: und plattirten Seräthen, 
®las, Sol;j, Marmor, Porzellan u.i.w. 


Verkauft in allen Apotheken zu 25 Et3. 1Pid. Bor. 
Chicago Office: .  Moddilj 
119 DH Madifon St., Zimmer. 


Die Frau ift die Krone der Schöpfung und eine 
Mutter die Sonne im Hauie. 

Eine kranke rau oder Mutter in der Tyamilie 

meint Rüdgang im Haushalte, und Glüd und Zufries 

> beiuheit fehlen. Gejundheit ift Alles, 

und gefund werdet Ihr durch den Ge- 

braucd) de3 beiten eleftriihen @ürtels: 

SUCCEHSS. 

Er furirt alle Frauentrantheiten, 

wie Schmerzen in der linken Seite, 

Unregelmäs 

Bigfeit, mei» 

Ben luß, 

a Talten oder 

brennenden 

Schmerz am 

Hinterkopf, Mebelkeit, fowie Dyspepfie, 

DVerftopfung NRheumatismus, Afth- 
ma, Leber: und Nierenleiden. 

Wir find das einzige Deuticdhe Ge- 

ihäft diefer Art und bon deutichen 

Aerzten geleitet. Wir verkaufen aud 

an wöhentlihe Abzahlungen und vermiethen 
Batterien. Sprecht vor oäge jchreibt jofort: 


SUCCESS ELECTRIC BELT, 
Zimmer 600, 112 Dearborn Str. 
Auch Sonntags offen von 10—12 Borm. 100, miflj 


Deutſches Konſular—⸗ 
und Rechts-⸗Bureau 


(ſtaallich inkorporirth. 
Erbſchafts-Einzichungen 
Spezialität. 
voſſmachlen ausgeferligl. 
Alle Coll. Vollmachten und erforderlichen 
Urkunden werden koſtenfrei ausgefertigt. 


once: KENPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Sonntags Vormittags aeöffnet. 
FE Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 

nabe Divifion Str. — eine Zähne 85 
und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Suberfüllung zum halben Preis. 
Ude Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 1501} 


— LASTEN 
Dr. STEINGERC, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Hubdfon Av. 


& unden von 9-8 Uhr Abends. mmi 
Für une ttelte frei don 8-HUhr Morg, 


Dr. SCHROEDER. 


Unerfannt der befte, auverläifigfte 





Wenn Andere erfolglos find, Konfuflirt 


r Sweany, 
feit langem vortheilhaft befannt ala Chi⸗ 
cagos eriter und erfolgreidhiter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von —XR 


Nerven⸗-, chroniſchen und 
geheimen Krankheiten von 
Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen, wenn die Sei- 
fung nit garantirt werden Bann. 


DR. F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (FCde Eongre), 
CHICAGO, ILL. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wed Str., nahe Ohio Str. 


Spreäftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend3. 

Sonntags 11—2. of29.1j 
Epezialarzt für Geichlehtäfrankfheiten, nerpdfe Schwä- 
en, Hauts, Blut», Nieren» u. Unterieiböfrankheiten. 


... Fette Leute... 

Vark Obefity Pillen vermin dern Euer Sewicht um 
15 Bid. per Monat. Keine Hungerfur, Falten oder 
Ehaden. Kein Erperiment, pofitive nt 
Gegen 2 portofrei verihickt. Einzelheiten (verfiegelt)2c. 
siplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Binanztetes, 
Peabody, 


Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausichließlich Darlehen und Yeldanlagen 


auf Grundeigenthum. 
Günstige Bedingungen für Borger. 
n7,dbja,6m Seinfte Hypothefen für Darleiher. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79—81 Dearbors Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


@eld zu derleihen auf Chicago Grunds 
eigentbun, in beliebigen Summen, 
Erfte Supotheten zum Bertauf fet3 

an Hand. Tmabddjl} 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfie Sypothefen 

zu ve.faufen, 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfie Hypothek auf Ghicage Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Ravital-Anlage immer vorrätbig. 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südwef-Ehe Pearlorn & Bal bington St. 


Schußuerein der Hausdefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 2Larrabee Str. 
Branch — 794 Milwaukee Ava 


X 


Oifices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 
*) F. Lemke, 99 Canalpori Ava, 


0 
Extra Billig 
jest nad) und von Europa. 


Näheres bet 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Angar. 
Konfulate 
Regiftrirter Öffentlicher Notar. 


Erbſchafts⸗-Einziehungen 
Spezialität. 


Wechſel, Kreditbriefe und ausländifhhe Gelds 
forten zum billigiten Hurfe. Bollmadten 
mit fonjularifhen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poftauszahlungen. Gelder zu vers 
leihen und Snpotheten zu verfaufen. U. @. 
Betiepäfie. dw 


Eiſenbahn⸗Fahrplãne. 


JlUinois Central⸗Siſenbahn. 


UlIe durchfahrenden Zůge verlaſſen den Central⸗Bahn⸗ 
doſ. i2 Sir. und Vart Row. Die Züge uach dem 
Süden können ebenfalld an der 22. Str... 39. Str.= 
und Hyde Park-Statıon beitiegen werden. Stabi» 
Zidet-Office: 9 Adams Str. und Auditorium-Motel, 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35N 

Atlanta, Ga. & Jationpdille, iyjla..d 1.35 N 

Et. Loui8 Diamond Special 

Saırv. St. Louis Tagzug 

Springfield & Decatur. ....u0r...- 

Rev Orleans PBoftzug. ..--.- une... | 3. 

—— Vaſſagier — 

Chicago New Orlean 18008 

Gilman & Rantatee ER 

Rodford, Dubugue, Eiour City & 

Eiour Falls Schnellzug 12ON 
NRodtord. Dubuque & Siour Cıty.all.35N 
Rodiord Bajlagierzug............] JMONR! 
Noctford & Freevort 3553239 
Rocdiord & ;treenrort Ervref...... 
VDubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich ausgen ommen Sonntaas. 
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85383888 
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Burlingtonskinie. 

Ghicagos, Burlington- und Quincy · Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paiingıer-Bahıte 
bof, Canal Str.. zwıjgen Wadıjon und Adannz. 

üge Abfahrr Ankunft 

Galedburg und EStreator t80,B +6.15R% 

Rocdiord und fForreitom .... .......38.053 +215R 

Kocal»-Puntte, Jlmoıs u. Jowa....*11.0B *+215% 

Rodiord, Sterling und Diendota...+ 430R 110.083 

©treator und Ottawa... »..... ..+4.N0R 0202 

Ranias Eıty, St. Yoeu.Leavenworth* 5.25 R 

Ale Runfte ın Teras "55% 

Omaba, 6. Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.37N 

€t. Banl und Miınneapolis "65 N 

Kas Gity. St. Ave u. Yendenmworth...*10.30 N 

Dmaba, Lincoln und Denver. 210,30 NR 

Blad Hıla, Diontana Portland... *10.3CR 

&t. Baul und Minneapolis........*1LON * 
*Täcliy. +Täglıh, ausgenommen Sonntags. 
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828865888 
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Depot: Pearborn-Station. 
Tielet-Offices: 232 Elarf&b 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
210.158 *5.30R 
832 R ‚40° 
0.158 8 
=BIZN 

"81583 

*ZUN 


—IVR 
Dlauıgwuis 


ndianapolis und Eincinnati.... 

ndianapoli3 und Eincinnatt.... 

ouis vdille und Atlanta ......... 
Lafahyette und Louisville ....... 
Safahette und Louisville ...... 
Balahette Accomodation ......... 


TON-UNION PASSENGER STATION 
un 2 N Maaıson and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. | Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express . ti 2.00 PM| 
City, Derver & California...--- * 6.0 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .*; 11.30 PM 
Springfield & St. Louis Dgy Express *” 9.0MAM 
St. Louis and Texas Limited al 11.00 AM 
St. Louis “Palace Express.’’.............. “ 
8t. Louis & Springfield Midnight Special. | 1 
Peoria Limited t 1 
Peoria Fast Mail * 
Peoria Night Express i ıu. 
Bloomington Accommodation...... »....?| 6. 
Joliet & Dwight Accommodation........- 


* 
* 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pafiagıer-Station; _ Giabt 
sr: Office: 193 Glarf Str. 
Keane Sabrpreiie verlangt auf 
den DB. SD. Limited Zügen. Abfahrt 
Gi en a a 
New York und Waihıngton Befti- 
buled Limited : * 
nn Sımtleb.......-üne. nogee 
alterton Accomodatıon . 
Solumbus und Wheeling Erpreß...* 6. 
New York, Een. Pıttöburg 
und Gleveland Beitibuled Limited.* 25 R 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 
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Chicago & Erie-Eiienbahm, 
4 Tidet-Difices: 
3 22 E. Glarf Str. und’ Dearbors 
EI] > Etation. Bolt Str... Ete jsomth Une 
ty / Adjahrt. Antunit E- 
— Marion Coral t 8 , 
> New York & Boiton IHR £ 
edtoron & Buffalo MEER 
ortb Audion Accommodation... "CIOR: 
New York & Boston . TOR 
Solmmbus & Roriolt, Bar... 





Abendpoft. 
Erfeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


“ Hetauögeber“ THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft“Bebäub 203 Fifth Ave. 
Bien Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 


Seleyhon No. 1498 und 4046. 


Treiß jebe Nummer ...nneenenenesnnnne annnn.. da Gent 

Preis der Sonntagsbeilage. .................. 2 Cents 

Durqh unſere Truüger frei in's Haus geliefert 
wochentlich 6 C 

Zahrlich im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Stährlid) nad) dem Auslande, portofrei 


— 


Die Zukunft der demokratiſchen 
VPartei. 


— — — 


bracht, als die Spiritiſten oder die 


Theoſophen. So ſicher iſt er ſeiner 


Macht, daß er ſchon im Voraus 300 


von den 376 Delegaten zur nächſten 
republikaniſchen Konvention an John 
R. Tanner abzuliefern verſprochen 
hat, obwohl dieſe Delegaten noch nicht 
einmal aufgeſtellt, geſchweige denn er— 


| wählt find, 


ı entfcheidendesg Wort mitreden. 


1 


3 


Selbſtverſtändlich wird 
er auch den nächſten Bundesſenator 
machen und ſelbſt bei der Auswahl 
des Präſidentſchaftskandidaten — 

a, 
Billy Lorimer ift ungeheuer jchnell ge- 
ftiegeg und hat, durch feine glänzende 
Laufbahn abermals den Beweis er- 
bracht, daß in der amerifantijchen. Po- 
litit ein fchußfertiger Revolver bebeu- 
tend mehr mwerth ift, als das größte 


Der demöfratifchen Partei hat ber | ftaatsmännifche Genie. 


Ackerbau⸗Sekretär Morton fozufagen 
dad Stundenglas geitellt. 


feine Zufunft für die Partei”, fagte er, ı 


„außer auf einer Platform, die jich 
entfchievden für Handelzfreiheit und 
oefundes Geld erklärt.“ Um eine jolche 
latform aufzuftellen, wird aber bie 
Demotratie wieder das werben müflen, 
mas ihr Name ausdrüdt. Gegenmär- 
tig ift fie ein Gemengfel von verfchie- 
denen Glementen, die nicht zu einans 
der paflen, und fich deshalb nicht mit 
einander vertragen. Xhr alter Grund: 
aß, daß diejenige Regierung die beite 


aft, melche am mwenigjten regiert, oder | 


mit anderen Worten, daß der „Staat“ 


fi auf feine eigentlichen Obliegenheiz | 


ten: den Schuß von Leben und Eigen 
tum und die Wahrung der gleichen 


Nechte aller Bürger befchränten joH, | 


ift nahezu in Vergeifenheit gerathen. 
Hier Tiebäugelt die Partei mit den 
Schutzöllnern, dort mit den Geldver— 
ſchlechterern, anderswo mit den Popu— 
liſten oder Prohibitioniſten. Es iſt 
mitunter ſchwer, einen greifbaren Un: 
terfchied zroijchen ihr und der republi- 
kanifchen PBartei herauszufinden. Sn 
Folge deſſen iſt der Präfivent, der eis 
nen echt demofratifchen Kurs einhalten 
wollte, von feiner Partei wiederholt 
im Stiche gelaffen worden. Die Wäh- 
fer find in Verwirrung gerathen und 
haben der angeblichen Demofratie mie: 


| 
| 
| 





I 


Die erniten Beftrebungen der Cipic 


„Es gibt | Yederation, das öffentliche Leben in 


Chicago 'zu veredeln und zu läutern, 
haben augenscheinlich herrlichen Er- 
folg gehabt. Wenn die guten, beffe- 
ten und beiten Bürger in den munder- 
Ihön aufgeriffenen, mit fußhohem 
Schmuge gejhmücdten und mit her- 
untergefallenen - Trollegdrähten ange- 
fülten ‚Straßen Umfchau halten, 


menn fie erwägen, in mie uneigennüßis | 


ger Weife der republifanifheStrabrath 
in ben letten Wochen die fojtbarjten 


| Gerehtfame an Yerks und Genoffen 


berfchenft hat, und wenn endlich ihr 
monnetrunfenes Auge auf dem neuen 
republifanifchen Boß haften bleibt, fo 
muß ein Hochgefühl ihren Mannesbu- 
jen auf den Umfang von Sullivanz 
ober Corbetts Bruftkaften anjchmellen. 
Sie haben in der That Wundermerfe 


vollbracht. Sohn P. Hopkins ift todt | 


| — e8 lebe Billy-Lorimer! 


| 
| 
I 


| 


I 
I 


erholt nahezu vernichtende Nieberlas | 


gen bereitet. Daß alfo eine Umtehr 


nödthig ift, Tollte feiner meitläufigen | Bericit 


Grörterung bedürfen. u 
Allerdings fieht Die republitanifch: 
Staatsform in den Ber. Staaten au- 


Ein gutes Kampfmittel. 


Es iſt ein altes Lied, aber es muß 
immer wieder geſungen werden: Fort 
mit den unſinnigen Schifffahrtsge— 


jegen! — Der Jahresbericht des Vor- | 
jtehers des Shifffahrtamtes befagt, 
d 


aß am 30. Juni unfere Kauffahrtei- 
flotte 23,240  regiftrirte 


nen, zählte, was einen Rüdgang des 
ZTonnengehalt3 um 50,000 Tonnen 
bedeutet. m Uebrigen enthält 


fahwsgeſetze aus dem vorigen Jahr— 


Zerlich feſt, aber es wird ſich ſchwerlich 
behaupten laſſen, daß auch die inne- 


ren und weſentlichen Merkmale der de— 
mokratiſchen Republik vorhanden ſind. 


Die Steuern ſind in durchaus unde- 
motratiſcher Weiſe auf die Schultern 
der breiten Maſſen gewälzt, und die 


Wenigen — gemeinhin Monopoliſten 
genannt — ſind auf Koſten der Ge— 
fammtheit bevorzugt und bereichert 
worden. An die Stelle der Selbſtre— 
gierung iſt die Herrſchaft der Boſſe 
und Fachpolitiker getreten. In den 
Gerichten iſt eine Verſchleppung einge— 
riſſen, die für den Unbemittelten und 
Einflußloſen einerKechtsverweigerung 
gleichktommt. Die Freiheit des Einzel— 
nen wird wegen der geringfügigſten 


hundert, die von unſeren erſten Kon— 
greſſen wörtlich den Geſetzen Georgs 
III. vonEngland nachgeſchrieben wur— 
den. Der Kommiſſär Chamberlain 
weiſt darauf hin, daß jede andere ſee— 
fahrende Nation dieſe Geſetze — ſie 
beſaßen früher 
ähnliche — ſchon längſt ſtrich, und daß 
nur wir ſie behalten, als ein Bleige— 
wicht für unſere Handelsflotte. Nur 
ſo konnte es kommen, daß in dem Be— 
richtjahre die Reiſe zwiſchen unſerer 
atlantiſchen Küſte und Europa nur 


252 mal unter amerikaniſcher, dagegen 


Uebertretung angetaſtet, und der Po-⸗ 


lizei iſt vielfach die Rolle einer Sitten— 
wächterin zugewieſen worden. Mächti— 


ge Organiſationen, welche über viele 


Wahlſtimmen verfügen, können die Ge— 
ſetze vorſchreiben, während die unor— 
ganiſirten Bürger überhaupt nicht be— 
rückſichtigt werden. So gibt es bei— 
ſpielsweiſe ein Soldatendotum, ein 
Wollzüchter-Votum, ein Arbeitervo— 
tum und ein A. P. A.-Votum, und 
jedes derſelben macht nur ſeine eigenen 
Intereſſen geltend. Das führt zu 
Klaſſengeſetzen, politiſcher Heuüchelei, 
heilloſer Verſchwendung und zur Auf— 
löfung der Wähler in jelbitfüchtige 
Gtuppen, die ihr Sonderwohl über 
das Gemeinwohl ſtellen. 


Eine Partei, welche die demokrati- 
ſtarke“ Kriegsflotte verfallen werden, 


ratiſche Republik im Gegenſatze zur Aber da wir 


ſchen Lehren verkündet und die demo— 


Oligarchie ſowohl wie zur Mobokra⸗ 


tie vertritt, iſt unter dieſen Umſtänden 
ein dringendes 
Anforderungen entſpricht aber die de— 


Bedürfniß. Dieſen 
fniß Pen raus zu ziehen. yn diefem Sinne mag 


jene angezogene YUeußerung Capt. Mas | 


mofratiiche Partei in ihrer jegigen Zus | 
fammenjegung ganz und gar nicht, | 
und wenn diejelbe jich den Anfcein | 


gibt, als ob jie noch von dem Geifte | 


Jefferſons beſeelt ſei, jo täujcht fie jich 
und das Voll, Sie hat viel zu lange 


auf den „folidarjfchen“ Süden ges | 


zählt und ausgerechnet, daß zu Iekte- 
rem blos noch ein paar große Nord: 
ftaaten hinzuzutreten brauchen, um 
ihr den Sieg in den Bräfidentenwahlen 
zu fihern. Vielleicht wird es ihr zum 
Heile gereihen, daß auch der Süden 
nicht mehr unbedingt „zuberläffig“ ift. 
Auf alle Fälle wird fie, wie Morton 
Tagt, „feine Zukunft“ haben, menn fie 
ih nicht auf eine durch und durch de- 
mofratijche Platform ftellt. 


WBeldye Wendung! 


Bei den Beamtenwahlen in den te= 
publifanifchen Wardelubs ift e3 mie- 
ter ebenfo „lebhaft“ hergegangen, wie 
bei den lebten republifanifchen Pri- 
märmahlen. &3 wurden Stimmfäften 
gejtohlen, Stuhl« und Nafenbeine zer- 
brocdhen und viele andere anmuthige 
Scherze verübt, welche von der Bildung 
und der gzuten Laune der praktiſch 
thätigen Parteigenoſſen beredtes Zeug— 
niß ablegten. Die Partei wird ihres 
oberſten Führers immer würdiger. 
Noch ſteht ſie nicht vollſtändig auf dem 
Niveau des Staatsmannes Billy Lo— 
rimer, aber ſie hat in der jüngſten Zeit 
ſo reißende Fortſchritte gemacht, daß 
ſie unzweifelhaft das Ziel ihres Ehrgei— 
zes erreichen wird. 

In einigen Tagen geht Billy Lori— 
mer nach Waſhington, um als Vertre— 
tet des intelligenteſten Volkes der Erde 
— ” Allgemeinen und der gefcheiteiten 
= aller Städte im Befonderen für das 
U Bohl und Wehe des Landes zu mir- 
= ten, — namentlich für das Wehe. Er 

= Hat’jedocd dafür geforgt, daß auch 
= während feiner törperlichen Abwefens 
heit von Chicago fein Geift bier an- 

E ee fein wird, und zwar hat er 

diefes Kunftftüd viel beffer fertig ge- 


Kara 9 ‘ 


| 


| 
| 
I 


10,233 mal unter ausländifcher Flag- 
ge gemacht wurde, und daß in dem 
ganzen Nahre nur fünf amerikanische 
Handelsjchiffe, mit 


anliefen. Die amerifanifche Kriegs- 
flotte‘ war. anläßlih der Eröffnung 
de8 Nord - Ditfeefanala 
glänzend vertreten, aber ein jo bebeu- 
tender Fachmann, 
amerifanifche Seeoffizier und» Ma- 
rineſchriftſteller Capt. Mahan hat ge— 
ſagt: „Eine Kriegsflotte kann nicht 
lange beſtehen ohne eine große Han— 
delsflotte, die ihr die Exiſtenzberechti— 
gung gibt. Ohne eine ſolche mag ſie, 
wie die Kriegsflotte Ludwigs XIV. 
von Frankreich, ſchön ausſehen und 
den Buſen patriotiſch anſchwellen 
laſſen, aber ſie wird bald dahin 
welken, da ſie keine geſunden Wur— 
zeln hat.“ Es ſoll hier nicht in eine 
Schwärmerei für eine „glorreiche, 


doch nun einmal eine 
ſolche — oder den Anfang dazu we— 
nigſtens — haben, mag es auch er— 
laubt ſein, nach Kräften Nutzen da— 


hans zu einer wahren Perle 


auf ſeinen Blech-Säbel, den ihm das 


Chriſtkind brachte. Wenn die Kriegs— 


flotte einer Handelsflotte bedarf, um 
beſtehen zu können, dann muß man 
eine Handelsflotte ſchaffen — das iſt 
doch ganz klar! Unſere Kriegsflotte 
darf nicht der Gefahr ausgeſetzt wer— 


den, dahin zu welken, alſo weg mit 


den Geſehen, die dem Aufblühen einer 
großen Handelsflotte hinderlich ſind, 
damit der Beſtand und die Zukunft 
unſrer Kriegsflotte geſichert werde! 
Das iſt eigentlich verkehrte Welt, 


denn urſprünglich wurden die Kriegs— 


flotten der Handelsflotten wegen ge— 
ſchaffen, aber das macht ja nichts, es 
iſt auch ſonſt noch Manches verkehrt 
hierzulande, und — der Zweck heiligt 
dag Mittel. — Sp mögen denn alle 
Diejenigen, die e8 mit Bedauern fehen, 
daß unfere Handeläflagge bon den 
Meeren jo aut wie verfchwunden ift, 
alle Diejenigen, melche die Hundert 
Millionen und mehr, die wir alljähr- 
lich für Ogeanfracht zahlen, dem Lan— 
de möglichit erhalten fehen wollen, und 
alle Diejenigen, melche ein fräftiges 
Aufblühen unfres Schiffsbaus wün— 
fchen, einftimmen in den Auf: Fort 
mit den hemmenden mittelalterlichen 
Gefegen, damit unfere Handelaflotte 


aufblühe zum Wohl und Belten unfrer | 


Kriegsmarine! Wenn man e& verjteht, 
diefen Gedanfen richtig auszunußen, 
dann Wird vielleicht felbit ein repu= 
hlitanifcher Kongreß fich zur Ablöfung 
der Ketten bereit finden, und dann 
wird unfre glorreihe Kriegäflotte 
und einen großen friedlichen Gieg er- 
runnen haben, der ihr nicht vergeffen 
fein fol. 

„Drüben“ wird man vielleicht da— 
rüber ‘lachen, daß man hierzulande 
eine Handelaflotte jchaffen will zum 
Schupe einer Kriegsflotte, aber man 
faffe fie nur; Sie verjtehen’3 nicht bef- 


® 


Fahrzeuge, | 
mit einem Gehalt von 4,635,960 Ton: 


ber 
3 bauptfählih Empfehlungen | 
' für den Widerruf der alten Schiff: 


jammt und fonders 


einer Bejakung | 
bon Inapp 150 Mann, deutjche Häfen | 


allerdings 


wie der belannte | 


bon | 
Kampfmittel gegen die hindernden Ges | 
feße merden, ‚denn der Durhfchnitts- | 
| Amerikaner ift genau fo ftola auf feine | 
ı Kriegäflotte, wie der deutfche Junge | 6 
' Die Zufunft der auftralifhen Bah- 
nen erfcheint in trübem Lichte, denn | 


ken Digg 


” 2b dp oft, Chicago, Mittwo 


ſer und wir wiſſen ſchon, was wir 
wollen. — 


Auſtraliſche Staatsbahnen. 


Den Schwärmern für Staatsbah— 
nen ijt ein vor Kurzem veröffentlichter 

| Bericht über die Verwaltung der Bah- 
| nen der auftralifchen Kolonie Victoria 
| Dringend anzuempfehlen. Wie betannt, 
find die auftraulifchen Bahnen Staats- 

| bahnen und in ftaatlichem Betrieb, und 
ihre Heritellungskoiten bilden einen ei= 
nen großen Theil der Kolonialjchuld. 
Für die Kolonie Victoria Stellt fich Die- 
fe dur) den Eifenbahnbau und -Un- 
fauf eingegangene Schuld auf rund 
$190,000,000, mofür jährlih unge 
fahr $7,000,000 Zinfen zu bezahlen 
find, Iroßdem nun aber die Fradt- 
fäße in Nuftralien gegenüber den une 
jrigen gang ungeheuerlich hoch find — 

| die Auftralier müffen für die Verfrach— 
| tung berfelben Gütermenge für diejelbe 


| Strededas Fünffache on dem be: | 


| zahlen, maß die amerifanifchen Pri— 


; unmöglich gewefen, auß dem Einfoni- 
| men der auftralifchen Bahnen die Zin- 


| 
| 
| 





| fchienen. Nach dem japanifchen amt- 
lichen ſtatiſtiſchen Jahrbuch 


ſen zu decken, ſo daß ſich im Laufe von 


als zehn Millionen Dollars ergeben 


ftattet wird. 


| 
ı Verwaltung von Victoria fich 


ſechs Jahren ein Defizit von mehr Yeamte und Studenten — 3 fommen 
* nur dieſe leich in Betracht, 
hat. Das führte zur Anordnung der —A— 
Unterſuchung, über die jetzt Bericht er⸗ und Arbeiter in Europa ſo gut wie 
gar nicht gibt — einen Auslandspaß. 
üm die Lage der Dinge in der Ko⸗ ht gi ———— 
lonie zu verſtehen, muß man im Auge 
behalten, daß die Geſetzgebung in | 
thats | 


| Tächlich in den Händen der Arbeiterver-⸗ 


4 bindungen befinden. Das 
| unverhältnigmäßig große Zahl der 
ı Bahnbedienfteten, die Höhe der Löhne 


erklärt die che in den Ver. Staaten von Xınerifa | 


ı den Reichen keineswegs jo au2gedehnt 
| vatbahnen berechnen — fo ift e& doc chen feineswegs | gedehn 


Kapan und die Ber. Staaten, 


Die Japaner genießen von jeher im | 
Deutjchland einer befonderen Achtung, | 
die fih für das aufitrebende Volt | 
nah dem fiegreichen Kriege nur nod) | 
erhöht hat. Zum Theil war Diele | 
Sympathie nicht frei von dem Bes | 
wußtſein der Gegenfeitigfeit, da man | 
in Deutfchland gern vernahm, daß bie | 
Japaner eine Vorliebe für deutjches | 
Wejen in feiner verichiedenen Formen | 
hegen. Die Botihaft davon fam | 
nicht allein aus dem Snjelteiche von 
dort vorübergehend anjäfligen Deut- 
Ichen, fondern wurde auch durch die | 
Bertreter Yapana an den deutjchen 
Hohichulen verbreitet. Andeß die Ja- 
paner find ein höflihes Bolt; die, 
Freundlichkeit, die fie den Deutfchen | 
eriwiefen, wurde anderen Völkern 
nicht vorenthalten, und die amtliche | 
Statiftif gibt Auskunft Darüber, wie | 
e3 damit bejtellt ift. Man findet dann, | 
daß die Beziehungen zwilchen den bei= | 
find, als fie in früheren Jahren er= 
(Tofio | 
1895) erhielten 1893 677 japanische, 


da e3 japanische Kaufleute, Aderbauer | 


Bon diefen reisten 24 Studirende nad) 
Deutfchland; fie find zwar zahlreicher | 
als die 21, die nach jechS anderen eu- 
topäifchen Staaten gingen, verichwin= | 
den aber beinahe gegen die 230, mel- 


ı Belehrung Juchten. Diejes Verhältniß | 


und damit die außerordentliche Höhe 


der Betriebskoften. Die Löhne der 


Bahnbedieniteten find in Victoria hd= | 


| 
b 


| leiter u.f.m. geringer find, ala die für 


im Zahre 1894 durhfchnittlih nur 


dung fanden, meifen die Lodnliften 
‚579 Zofomotivführer, 440 Heizer und 
ı 262 „Reiniger“, insgefammt aljo eine 


fen auf, oder durchfchnittlich vier für 
jede Lofomotive. 


ber, al hierzulande, während die Ge: | 


| halter der verantwortlichen Betriebs— | ziffer etwas ab, jedenfalls weil auch die | 


die gleichen Voten in den Ver. Stan- | | fie Jjammt und fonders in’s eld ftellte, 


ten und England üblichen. Während | neten, 


302 Lofomotiven im Betrieb Vermen= | 


Bedienungsmannfchaft von 1281 Köp- | 
YAuh fonit wurde 


im Betrieb verfchmendet, denn die Uns | 
terfuchung jtellte feit, daß der Kohlen= | 
verbrauch von 40 Pfund die Meile im 


Jahre 1891 auf 52 Pfund die Meile in 


1894 ftieg. Auch hierfür ift die Erflä- | 
rung in dem Beltreben zu fuchen, es | 


dermann von Staatämwegen zu helfen. 
Denn nur um einige 
Kohlengruben offen zu halten, wurde 


nicht lohnende | 


deren fiir Die Dampferzeugung minder= | 


merthiges Produkt aufgefauft. Das 


erichwerte die Arbeit der Bedienungs- 


mannfhaften und foftete jährlich 
$150,000 mehr an Kohlen, mozu nod) 
meitere $150,000 zu zählen find, welche 
die Bahnen einbüßten, mweil fie diefel- 
ben befchüßten Kohlen, laut Parla- 
mentsbefchluß zu halben Fractraten 
befördern mußten. 

Aber nicht überall verfchmendete 


man, man war auch jparfam, aller= | 


dinas gerade da, mo Sparfamfeit am 
menigiten angebracht ift. Daß man den 
Betriebsleitern fehr geringe Gehälter 
ausſetzte, mag noch angehen, wenn auch 
ſolche Sparſamkeit nicht dazu dienen 
maa, dem Dienst herporragende Kräfte 
au fichern, aber die in Bezua auf Die 
Inftandhaltung des Material3 geübte 
Sparfamfeit wirkte aanz bandgreifli- 
chen Schaden. Der Unterfuhungsaus- 
ihuß fand, daß das Vetrieb3matertal, 
Dank jener falfeh angebradten Spar- 
famteit, im MWerthe um $6,500,000 zu— 
rüefaing, und daß borräthiges Mate- 
tial, dem in den. Büchern ein Werth 
von $3,500,000 zugefchrieben murbde, 
in Wahrheit nur mehr $1,000,000 
wertb war. Mlles das führt den Aus- 


ihuR zu der Anficht, daß man in Dies | 


jem Bunfte zu fparfam war, und daß, 
fall3 feine Aenderung eintritt, das 
ganze Bahnfyitem ganz bedeutend ent- 


triebsmaterial3 und dem fteigenden 
Verfall der Bahnkörper Xeben und 


Weife auf’3 Spiel gefeßt werben. 


Gigenthum in ganz unenrantwortlicher | 


| hert if. 


werthet werden muß. Dean hätte noh 
hinzufügen fünnen, daß durch die zus | 


nehmende Mindermerthigfeit des Bes | til € 1 dur 
wähnten Handelshäuſer 


wenn auch die Kommiſſion die Mög- | 
| — Bei der gedrüdtten Lage des Hans | 


| Yihfeit fieht, Erfparniffe zum Betrage 


pon $2,000,000 jährlich zu machen, jo 
| ift doch wenig Ausficht vorhanden, daß 
| ihre Vorfchläge angenommen merden | 


fönnten, denn e8 mürbe 


nothmendig | 


| fein, die Bahnverwaltung auf eine ges | 


 Ichäftliche Grundlage zu bringen, das 


ı heißt, darauf zu _fehen, überall bie 


möglichſt beſte 


Arbeitsleiſtung für 


möglichſt geringe Koſten zu erhalten. 


Das würde auch Arbeiterentlaſſungen 
und Lohnherabſetzungen 


tigen Aerzten nicht fehlt, 
einſchließen, 


da aber die erſte ug oa der Bahnen, | 


nad) Auffaffung der 


errfchenden Gei- | 


| fter in der Kolonie darin befteht, für | 
| möglichjt viele Stimmgeber möglichit | 

aut zahlende und leichte Arbeit zu be= | 
| Schaffen, jo it keine Ausficht auf Be- | 
| ferung vorhanden. Viele der 31 Zmeig: | 
| bahnen wurden nur gebaut, um Arbeit | 


ı zu bejchaffen. Der 
für diefelben betrug $17,500,000; fie 
fönnen heute noch nicht einmal ihre 
Betriebsunkoſten decken, viel meniger 
Zinſen auf dasBaukapital zahlen; doch 
aber müſſen ſie im Betrieb gehalten 
werden, denn es darf Niemand ſeine 
Arbeit verlieren, und die Anlage wür— 
de auch ganz verloren gehen, wollte 
man den Betrieb einſtellen. Das Volk 
muß alſo zahlen; die Beſteuerung 
wächſt in's Ungeheuerliche, und der 
Wettbewerb mit dem Auslande wird 
dadurch immer ſchwerer. 
Diejenigen, die in dieſem Bilde von 
| der Lage der auftrafifchen Staatäbah- 
nen Erfreuliches feben. mögen 
der boraefchlagenen Uebernahme ver 


Pacific-Bahnen dur die Regierung | Weg gemacht. 


das Mort reden — aber bas merben 
nur Wenige fein, im Allgemeinen wird 
man wünfchen, daß biefer Held) an ung 
vorübergehe. 


Koſtenaufwand 


| 
| 


jtelt ji nach den Berichten der im 
Ausland thätigen japanifchen KRonfuln | 
und Gefandten für Deutichland nod) | 
ungünftiger. Die Ziffern diefer Bes 
richte weichen bon der amtlichen Pap- 


nur borübergehend in Deutfchland An- 
wejenden fich bei ihrem Konful mels | 
Auch nad diefer Zufammen- 
jtelung überftieg die Zahl der in 
Deutichland Studirenden (86), die der 
japanifchen Studenten in England 

(40), Frankreich (15) und überhaupt | 
im übrigen Europa zufammen, fie | 
blieb aber noch meiter, al3 bei den | 
Paßempfängern, hinter den 1930 zus | 
rüd, die in den Vereinigten Staaten | 
bon Amerika fi höhere Geiltesbil- 

dung aneigneten. Freilich die Ihatz | 
fache bleibt ja bejtehen, daß Deutſch— 
land jeiner Zeit eine ganze Anzahl ! 
Deutſche als Lehrer an Hochſchulen 
an Japan abgab, die dort ein tüchti— 
ges Stück dem deutſchen Einfluß ge— 
wonnen haben, namentlich auf wiſſen- 
ſchaftlichem und überhaupt geiſtigem 
Gebiete; es iſt indeß ziemlich zweifel— 
los, daß die amerikaniſche Kultur und 
der amerikaniſche Einfluß in Japan 

über kurz oder lang die Oberhand ge— 

winnen werden, da in den Vereinigten 

Staaten nicht blos 1930 japaniſche 

Studenten, ſondern außerdem noch 

355 Kaufleute und noch 4081 Arbeiter 
ſich aufhielten, wenn auch zum Theil 
jedenfalls nur vorübergehend. 


Die Ausſichten in Meriko. 


Ueber die Chancen einer Auswan— 
derung nach Mexiko ſchreibt die 
„Deutſche Zeitung von Mexiko“: 

Es gibt vielleicht kein Land derWelt, 
in welchem tüchtige und ehrliche Hand— 
werkerarbeit ſo angeſehen, ſo geſchätzt 
iſt, wie in Mexiko, und wo dieſelbe ſo 
einträglich iſt wie ebendaſelbſt, und ſo 
kann 3. B. ein tüchtiger Zufchnefder 
mit Leichtigkeit auf ei ©ehalt von 
monatlich 400 bis 600 Mark rechnen, 
und ein firer Schneidergefelle verdient 
fi) ohne große Schwierigfeit bis 12 
Mark täglich. 

Aehnlich, vielleicht noch günſtiger, iſt 
die Lage für junge Handelsbefliſſene: 
doch um gute Stellung in einem grö— 
ßeren Hauſe zu finden, ſind beſte Em— 
pfehlungen, für Deutſche von bedeu- 
tenden Häuſern in Hamburg, Bremen 
oder Lübeck ausgeſtellt, durchaus noth-⸗ 
wendig; am günſtigſten für dieſelben 
iſt es, wenn ihnen durch eines der er— 
oder durch 
das große Auskunftsbureau in Ham-⸗ 
burg von vornherein eine Stelle geſi— 
Die Kenntniß der deutſchen 
und ſpaniſchen Sprache iſt durchaus 
nothwendig, die der engliſchen oder 
franzöſiſchen wird meiſtens gefordert. 


dels, die durch die Silberentwerthung 
entſtanden, iſt es augenblicklich nicht 
leicht, dort eine Stellung zu erhalten; 
der aber, welcher ſich dieſelbe erkämpft 
hat, darf getroft einer geficherten Zus | 
funft entgegenfehen, wenn er tüchttge | 
Kenntniffe und Handelsichidlichkeit | 
mit folivem Lebenswandel verbindet. | 

Trotzdem es in Merito an jehr tück- 
bietet da8 | 
Land den beutfchen Medizinern nod | 
immer ein weites Tyeld für eine ausge- 
breitete und fruchtbringende Prari2. 
alt alle deutfchen Aerzte, die nad 
Merito gefommen, haben fi immer 
eines hohen Anfehens erfreut und fi 
faft ohne Ausnahme eine glängende 
Zufunft gefichert, doch müffen diejel- 
ben wohl geordnete Papiere und Aus- 
meife mitbringen und fich einem Era- 
men an der medizinijchen Fakultät von 
Meriko unterziehen, wozu die Kennt: 
niß der jpanifchen Sprache nothmwen- 
dig ift, um das Recht zu erhalten, in 
der ganzen Republit praftiziren zu 
fönnen. 

Sehr viele der deutfchen Mediziner 
haben ich, ehe fie nach Merito gehen, 
eine fontraftlihe Stellung bei irgend 
einem großen Minenunternehmen ver: 
fchafft, Die neben einem feiten Gehalt 
ihnen erlaubt, in freier Zeit ihre Pra— 
ri® auszuüben. Nach einigen Yahren 
haben fie dann das nothmendige Geld 
erfpart, um mit der unentbehrlichen 
Eleganz in irgend einer großen Stadt 
auftreten zu fünnen, und dann ift ihr 


Mafchinenbauer, Mineningenieure, 
überhaupt Technifer thun befler, nur 
nah Meriko zu gehen, wenn fie jchon 
vorher feite Stellungen erhalten ha- 


| Mann ausreichen. 


ı Kämpfe eine Rejerve 


PT 
1 


&, den 27. Roveinber 1800 


ben,' venn dort felbft diefelben zu jur 


en und zu finden, ift ebenſo ſchwie⸗ 
% mie unportheifhaft, und dieſer 
Rath gilt noch mehr für Leute, die lei⸗ 
nen feſten wiſſenſchaftlichen Lebens⸗ 
beruf haben, die vielleicht in den Ver. 
Staaten leicht Arbeit und Stellung 
auffinden, mag aber in Merito durd)- 


| aus nicht zutrifft. 


—— 
Ein Niitarifches Rechenexempel. 


Im „United Service Magazine“, eis | 


ner Militär-Angelegenheiten gewidme⸗ 
ten Zeitſchrift, beſpricht Lieutenant 
MW. R. Hamilton von der Bundesarmee 


| die Frage: Könnten die Ver. Staaten, 
| wenn angegriffen, 


Krieg fügren?, ein angefihts Der krie⸗ 


geriſchen Gelüſte unſerer Jingos ſehr | 

| zeitgemäßes Thema. | 
Zur Ausführung deifelden nimmt 

der Verfafler an, die Ver. Staaten | 


hätten Chili den Krieg erklärt. Die 


Hauptjtadt des Yeindes, Valparaifo, 
| fönnte von einer Flotte, die wir dahin 
| fehidten, nicht eingenommen merben. 
| Wie die Erfahrungen der Engländer 


vor Alerandria und der Revolutiond- 
partei im Kampfe gegen Balmaceba 


' in neuerer Zeit bemiejen haben, ijt ein 
| einigermaßen gut 


befeitigter Hafen 
wicht durch den Angriff von der See 


aus zu nehmen, es bedarf dazu ber, 
| Beihilfe vom Lande aus dur 
Invaſions⸗Armee. 


eine 
Für eine ſolche 
mag eine Stärke von vierzigtauſend 
Zur Beſetzung des 
eroberten Gebietes und zum Schutz der 
Vorräthe würde aber eine mindeſtens 
ebenſo ſtarke Truppe erforderlich ſein, 
während die Verluſte während der 
von weiteren 
zwanzigtauſend Mann nothwendig 
machten. 

Wie würden die Ver. Staaten nun 


eine ſolche Truppenmacht aufbringen? 


Die reguläre Armee könnte, wenn man 


nur den dritten Theil dazu liefern und 


die Miliz kann verfaſſungsgemäß nicht 


zur Theilnahme an einem auswärti— 
gen Kriege befohlen werden. Vielleicht 
fänden ſich Freiwillige genug, aber die 
müßten erſt ausgerüſtet und einexer— 
zirt werden. Das nähme mindeſtens 
einige Monate in Anſpruch. Nun 
aber werden die Kriege unſerer Tage 
nicht in Jahren, ſondern in Monaten 
ausgefochten, außerdem gibt eine Ver— 
ſchleppung um einige Monate dem 


Feinde ausreichende Gelegenheit, ſeine 


Vertheidigung zu- bervollfonmnen. 
Mährend hier die Urmee von hundert: 
taufend Mann für den Krieg einge- 


ı Schult wird, fann der Gegner jeine Bo» 


jition jo veritärfen, daß die doppelte 


| Anzahl von Truppen nothmwendig fein 


mag. 
Nun käme die Einfhiffung der Ar- 
mee. Dem Niht-Militär mag das 
leichte Aufgabe jcheinen, der erfahrene 
Soldat aber weiß, dab der Transpori 
großer Maffen, nebft Munition, Pro- 
diant, Pferden, Gejchügen, Pontons 
und jo weiter eines der jchwierialten 


ı Probleme in der Kriegsführung ift. 


Aus den Erfahrungen, welche England 


| und Frankreich mit ihren Invafions- 
| friegen gemacht haben, jtellt Lieute- 
ı nant Hamilton folgende Bedingungen 


für den Transport auf: Für turze Ue- 
berfahrten, die von einem biß zu Drei 
Jage dauern, rechne man eine Tonne 
Gewicht auf den Mann, zwei und eine 
halbe Tonne für das Thier und fünf 
das Fuhrwerf,. Bei yahrten von einer 
Woche oder zwölf Tagen tit die Regel: 
zwei Tonnen der Mann, Drei das 
Ihier, jechs das Gefährt. Dreimo- 
chentliche Reife erfordert drei Tonnen 
der Mann und jo weiter im Verhält- 
nie. . 

Unter den günjtigjten IImfländen 
önnte eine Flotte, die ein Armeeforps 
bon über 40,000 Mann zu transpor- 
tiren hätte, die 5500 Meilen zmifchen 
San jrancisco und Valparaifo nicht 
in weniger al3 zwanzig Tagen zurüd- 
legen, denn die Schnelligteit der Flot— 
te richtet ji nah Den langſamſten 
Iransportjeiffen. lim auch die nö- 
thige Munition und den Proviant für 


ı eine folche Armee auf wenigjtens drei- 


Big Tage, bi$ die Referve-Armee ein- 
treffen könnte, mitzuführen, müßten 


ı auf den Mann drei Tonnen, das Thier ' 


zwölf und das Gefährt zehn gerechnet 


werden. Dies würde eine Transport: | 
fistte mit 294,525 Ionnenzahl erfor: | 


dern. Den Schäßungen des Schiff: 
fahrts-Informationg-Bureau Haben 
aber die für jolchen Dienjt verwendba- 
ren Schiffe amerikaniſcher Regiſtri— 
rung, Die auf den Seen mit eingerech- 


ı net, Dampfer und Segelichiffe, nur 
83,149 Zonnengehalt. E3 würde jechg | 


Pionate dauern, ehe Fahrzeuge mit 
397,825 Ionnen disponibel wären. 
Diefe Berechnung mag ala Schema 


bei einander auch wohnen mögen, hart 
im Raume fich die Sachen ftoßen. 


Gute Gam, wie Fleiſcher's deutfche 
Strickwolle reizt nicht die Haut, ift Haltba= 
rer und bie Farbe erfheint friiher und befler. 
Bilige Sorten nehmen die Farbe nicht glei 
mäßig an, haben eim ftumpfes Auöfchen. €3 
ift in der That eine Berfchwendung, wenn 
man Billigere Garne tauft. Die Fabritanten, 
bie dleiſher Worſted Co., Philadelphia, 
garantirt, daß ihre Wolle echt 
ſchwarz iſt. 

Jedes Knauel enthält ein Ticket mit dem 
Namen Fleiſher, und für vier ſolcher Tickets 
macht die Fleiſher Worſted Co., Philad'a., 
ein werthvolles iluſtrirtes Buch über Strid 
lunſt zum Geſchenk. Man dauſe keine andere 
Wolle als Fleiſhers; ſie iſt die beſte und wohl⸗ 
feilſte. 


einen Offenſiv—⸗ 


re 
'n den Erfolg 


Pearline Gleich von Anfang au. Troß 
diefer Dorvergangenheit von Hunderten von 
Jahren nach der altmodifchen, rüdenbreuen: 


den Methode des Waichens mit Seife. 


Yun, weßhalb sefhah es? Wie fommt es 


U 


\C, 
SE 


C 


Deulſcher Kameraden : Bund 


von Ghicago, 
Ihligalorifche Sterhe:Kaffe für deuffche 
Rrieger⸗ Vereine. 


Ganze Vereine können derſalben beitreten, und 
auch einzelne Kameraden, die aus ſolchen Vereinen 
die nie zum „ 

rei. Die Gefammtfoften de8 
Kameraden AundeVerein find n 

Mau weide fich zue Mufnat end 
Srtieger:fameradihaft,g 

l. und 9%. Montag d:3 Monats, in 
Hille, Gde Milwaukee un) Wiyland 4 
ver Deutihen Lan 
kungen am 1. und 3 
derjelben Halle, ode 
Krieg:srsde 
Man jehreibe jür Statuten an den Eıfr 
Shmıdt, 8 Samuel Er, Ghicags, 


Zodes-Iinzeige, 


Freunden und Belaunten die traurige Nahrict 

daß unjer gelichtes Enfellind und Nette 
ert am 25. November, 

von MO Jahren, 4+ 

im Herrn entichlafen 

am Donnerſtag Worm 

vom Trauerhauſe der Großeltern, 302 

tr., nach dem Concordia-Friedhof. Die trauern— 

Hinterbliebenen: 

Wilbelm Wujjom, 

Wuſſow, Groß—-Eltern. 

Ida Danofsky, geb. Wuſſow, 


ittag um 


Friederide 
Tante 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachrich 
t j liebe Gattin und Mutter Warn ro 
du k im Alter von 30 Yashren und 

im 26. November, 12 Uhr Nachts, nad 

f iı Seren entichlafen iſt. Die 

q et am Donneritig, den 8. d. M 

Uhr Vormittags, u Trauerdauie, 

wich Der t. Georgus-Kiche und 

n St. Mirmy’s Kirpos matt. Um ftit 

heilnahme bitten die tiefbetrübten Sinterbiic> 


4009 


bo 


yerdinand Sramer, 
Ssojef, Baulina, Earl, 
Bitte feine Plı 


Gatte. 
Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

den 26. November, ftardb Min» 

geliebte Todter von Win. und 

Alter von 12 Jahren und 7 Mo: 

f f am Donneritag, 

1 Uber, vom 

aufee Ave, mit Kat⸗— 

Um ſtille Theilnahme 
interbliebenen: 





Todes-Anzeige. 


en und Bekanuten die traurige Nachricht, 

meine Liebe Gattin und wmere gute Mutter 

2 KSlaud, geb. Meyer, am Sonntag 

II Up 5 Minuten nah langem und 

eiden im Alter von 29 Juhren, 6 Mo: 

3 Ing janft im Seren emtichiafen 

Hatt am Donneritag, 

ber, um 1 Uber, dom Toauerhauſe, 

St nah Waloheim. Im jtilles Bei: 
die trauernden „ınterbliebeneit: 

Klauck, Gatte 
Friedrich ſtlauck, 
und Johanna Sar 


findet 


»9 Eorı 
leid 


Söhne. 
n8 


en$, 


c 


Schweſter. 
Schwager. 


oljermer, 
Doljermer, 


Todes: Üinzerge. 


ı und Belinnten und Diitgliedern des 
‘, der „Brauersllition“- und des „Elid: 
die traurige Nachticht, dahß mein ge> 
aberbuib am 
nach Iangem schwerem 
Jahren und 7 Monuten 
zung Finder am Freitag 
r jwet Ihr Nachmittags, 
baute aus, 14 Myttle Str., nach Wald— 
Um ſtille Theilnahme bitter die trauern— 


Dien⸗ 


rt 


de Miitwe: 
Magdalena Haberbuſqh. nebſt An—⸗ 
verwandten. 


geliebte Gattin vom 
tenftrg um 12 Uhr Mit: 
Jahren geftorben, Weerd 
rgen, den W. 

Uhr Vormittags, von 
!incolg Str., nad der Soly 
von da nıdh dem St. Bonifazius-fti 


= 


V 


u 
bald 


November,‘ an 





ı Gechrte Damen! 
‚I Tage nicht, dag ich meine Damenhäte bit- 
liger verkaufe, als fie wertb find, aber ivas ıch mit 
Beitimmtbeit behaupte. und was mir auch alle 
Känferinnen zugeitchen, ift das. dız meine Das 
menhüte jehr Ihom und geihmackvoll garırt find, 
und dag eine jede Dame in meinein Store einen 
ſolchen Hut findet, der ihr pakt und dei fie gerade 
Tacht, as einem jehr fonvenirenden Preife. 
Eatlorhüte von 50e an | Feltyürevon$t.25 au 
Delouette-Hüte von 82.00 an. 160omfrmem 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


Bett - Sedern. 
« Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


‚Beim Einkauf von jFedern außerhalb unferes Haufes 
bitten wir auf die Dinrke C. E. & Co. au achten, weiche 
| bie von und kommenden Sädchen trageıt. bdibıw 


| für andere dienen. Sie zeigt, daß, mie | 
leicht die Gedanken der Säbelraſſler 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus ˖ Ausſtaltungswaaren von 


Strauss & Smith, 2 
Deutide Firma, 


by 
85 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


200 Bid. Turfey 


für die beiten 10 Segler am Dantfiagungs: 


Mbeud b 
AP  Gus, Schaeffer, 
dimi 371 Milwaukee Ave. 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 


Leſetl!! 


4 

die „Abendpoſt⸗vom 30. No⸗ 
vember über Alters⸗Berſiche⸗ 
rungs⸗Kaſfſe. —XR Imt 


daß 


ud 


Hunderte von Millionen Padete Pearline 
in den wenigen Jahren verbraucht wor- 
den find, feit diefes Waihpräparat erfun- 
den wurde ? 
Reinmachen jetzt einmal einen Monat lang 
mit Peariine und Jhr werdet fehen. Es 
on fett das Heiben bei Seite, aber obne alle 
Gefahr Schaden zu tEun. Dies fiellt es an die Spiße 
irgend eines befannten Hülfsmi:tels für die MWäfche. 


illons’# Dearlına 


— — — — 


Beſorgt Eure Wäſche und 


4 
500 Belohnuitg, 
\R ‚ a Yen der Wojtonian 
\ d/ — — „ elettriihe Gürtel nicht 
y der deite in der Welt ijt. er 
heilt alte Xeiven der Nieren. 
‚ange wıd Derz. fer» 
iatismus. Ner- 
e Aopiſchrierg. 
Ri exz. verlorene 
Manneskraft, alle Frauen⸗— 
ie al 
n geholien 
dieſer Gurtel wird 
Breis it 810 Beim 
Fabrikanten 

WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Ehi.age, 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr, Sinim 


AUDITORIUM RECITAL HALL. 
Eingang ar Wabaſh Ave. zwiſchen 
Congreß und Van Buren Str. 
Jeden Sonntag Machm. um 280 
Freie Vorträge um 
Krankenheilungen 


von Prof. J. A. Cregorowitsch, 
Magnetopat hiſches Inſtitut. 

1204 und 1205 Maſonie Temple. 
Spreiftunden von 10—1 und von 6—7.30 Abends. 
Augenblidlihe Heilungen aud der fhweriten Aramf: 
beiten find ern alltüglrches Greiguig. — ES gibt keine 
Krankheit, in der Brof. Gregorowitſch nicht ſofortige 
Linderung zu ihaffen wüßte. di0—295 


THE AUDITORIUNM-— Zwei Wochen. 


WACNER OPER, 


in Deutsch, unter Direktion v. Walter Danıroid. 
Seute Abend: Die Gätterdämmernug. 


3.Nov. : Tanıhäufer; 23 Nov.: Mohengrin; 
30. Nov. : Siegfried. — Sige jest zum Berfaui. 


Deutſche Volkstheater. 


Aurora Turnhalle. 
Donnerſtag, den 28. November: 


Oh dieſe Männer. 
Mueliers Halle. 


Der Feldprediger. 


Grohe Poile mit Gejang. 


Deutihes Iheater in Navendswood. 


Biewers Halle, 3341-45 N. Clark Str. 
Morgen Abend: 


Die beiden Wailen. 


2oefllers Theater, 
Soziale Turnhalle. Beimont Av. & Paulina Str. 
Morgen, Donneritag : 


Beder’s Geihichte, 


Operette in 5 Atten. 


Vorher: Tau Befehl, Serr Lieutenant. 


Schweizer Ehnlinverein. 
Gemüthlihe Abend = Unterhaltung 


Donnuerflag, 28. November, 
in Brands Halle, 


(SSchweizer-Mannerchor-Lokal). 
Für einen genußreichen Abend iſt beſtens geſorgt. 
Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 
Zu zahtreihem Beiucy ladet ergebenit ein Das Komite,* 


13. großes 


Stiftungsfell und Bat 


— veranjtaltet vom — 
— a2 

Schwäbiſchen 
Anterſtützungs-Berein, 
Be am Samjtag Abend, 30. 
Novem.d. F., inPo. 70-72 #. Glart Str. 
Eintritt für Herr und Dame 50 Et8. mf 
Bu zahlreihem Bejud) ladet ein Das Komite. 


8109.00 für den beiten Kegler in Chicago. 
Grofies Preis-Begeln 
— atrangirt vom — 


North Chicago Bowling Club, 
im Hlnb:SDaufe, 399 Webjter Ape. (man nehme Lıns 
coln Mve.:Car), Dantfagungd: Bode, beginnend 
Sonntag, M. Nov. und endig. Sonntag, 1. Dez.. nl. 
Eriter Preis....$100.00 | a rg als Eb⸗ 
;g ren Preis für die meijten 
Zweiter Peek... 859.00 | „Neune,“ werth 825. Viele 
Dritter Preid.... 825.00 | audere Preiie, werth FI. 
Bierter Preis... $15.00 —— für —— 
z is auugstag: 12 feine TZurfen 

Bünfter Preiß..._$10.00 | fir die beiten 12 Regler, 
$200.00 | einen @ Perion. Imij 


Da3 Kegeln beginnt am Sonntag, den 24. Nov., 
Danksagungstag und Sonntag, den 1. Dez. un 1 ihr 
Mittags, au den Wohentagen um 3 Uhr Nach. 


SI spüherebi 
.. ” sg 
sr, SMüßen :LiesT, 
PO 857 Noscoe Str., Ede Berry, 

d zwischen Sonthnort und Afb- 

‚land Ave. — Dounerfiag den 

23., Samftag, den 30. Nov. 

und Sonntag. den 1. Dezbr.; 


Hroße Extra: Konzerte. 

Auftreten der Soubrette Frl. 

Marie Klein v. Stadttheater 

in Hamburg, jowiede3 Komi«- 

fer3 Carl-Murjahn dom At« 
PE, lantic Garden in New York, 
- Anfang 4 Uhr Nadhım. 


Frei für Rheumafismusfeidende ! 


Wenn Eie an Rheumaiiämus leiden, ihreibt- mir, 
und ich fende unentgeltlich ein Badet des wunderiam- 
ften Dirtteis, weldes mich und viele andere beilte, jelbit 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatisınus behaftet wa · 
ren. 8 beilte aud einen Anotheier, der 2 Japre 
vergeblich dofterte. Man abdreifire: 


JOHN A. SMITH, 


dotdd ſbw Dep't B, Milwaukee, Wis. 


ah 


@ptilus, E HERR — 

u uchun un Unpa 
den uhlern Ihr ale Mängel der Geitralt. Roafultın 
uns bezüglich Eurer Augen. . 2 

H,1 ms 
BORSC s en tr. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Spredftunden: 34 Washington Str., 10 bi? 2 up, 
lebw «53E North Ave, 3 biä 4 Ups 


> 





N — — — 


egen Dei. Danfjanungstanet 
“ wird die ‚„‚Abendpoft‘ mor: 
sen, Doniterftag, nicht erſcheinen. 


. 


Erlegraphifche Notizen. 
Auland. 

— Das zu For Point, nördlid vor 
Milmautee, geitrandete Boot mar Die 
Dampfbarte „Allmendinger“. ES ge: 
lang, die 9 Infaflen zu retten, aud 
Icheint das Schiff nicht in bedenkflichen 
Grade beichädigt zu fein. 

— In New York wurde Walter S 
Langermann ſchuldig befunden, Frl 
Barbara Auts vergewaltigt zu haben 
Die höchfte Strafe hierfür nad bei 
Nem Yorker Staatögefegen find 2U 
Sabre Zuchthaus. 

— Im Tenneffee'r County Union 
haben Bundesbeamte mieber ein: 
„Mondfhein‘-Schnapsbrennerei über 
zumpelt und dabei 20 Perfonen abge 
faßt. Ein Kirhen-Diafonus ftand aı 
der Spibe der ungefeglichen Schnaps 
Fabrikation. 

— Eine Spezialdepeſche aus Min 
neapolis meldet, daß jetzt Harry Hay 
ward, der wegen Ermordenlaſſens de 
Näherin Katherine Ging zum Tod: 
perurtheilt ift und im nädhiten Mona 


achängt werden joll, fein Verbrechen: | 


endlich eingejtanden habe. 


— &%n der cubanifchen Propin; 
Santa Clara brachte eine Abtheilun:, 
Sreifchärler einen Bahnzug, auf wel 
chem fich eine fpanifche Militärabthei 
ung befand, zum Enigleifen, wobe 
viele Berfonen auf beiden Seiten ae 
tdtet oder verwundet wurde. Zulet 
ftecten die Freifchärler die Bahnmageı: 
in Brand. 

— Mie aus Philadelphia gemelbe 
foird, hat der Kapitän des Schooner‘ 
„Sojeph W. Foster“, welcher fürzlid) 
unter der Anjchuldigung, Leute um) 
Waffen für den Freiheitstampf nadı 
Cuba befördert zu haben, beichlag 
nahınt, dann aber wegen Bemweisman- 
gel3 freigegeben wurde, den Staats 
jefretär Dlney benachrichtigt, daß c' 
die amerifanifche und die fpanijch: 
Regierung - wegen ungejeßlicher Ru: 
rüdhaltung und Schändung feines gu- 
ten Namens verklagen werde. 


— Im Staat3-Zuchthaufe zu Jad- 
fon, Mich., gab e8 gejtern eine jchlim- 
me Gefangenen-Meuterei; der Hilfs: 
Gefängnißdireftor Northrup ſowie 
der Leiter der Hemdenfabrit, Coffey, 
und der MWerkführer Müller murben: 
mehr oder weniger jchwer verlegt, und 
viele Mafjchinen demolirt. Schließlich 
wurde der Aufftand — mwelder durdı 
die MWipderfehlichkeit eines Gefangenen: 
Namens Huntley bei einer Arbeit ent: 
ftanden war — unterdrüdt, und di: 
Gefangenen wurden nady den Zeller: 
zurüdgebradt. 

— Aus Rodefter, N. Y., wird -e 
meldet: Charles Whipperl hatte vor: 
einem Freund in Dmaha, Nebr., einer: 
jtattlihen 16pfündigen Puter für dei: 
Dankjfagungdtag erhalten und ihr: 
auf vem Balkon an ver Hinterfeite jei 
nes Haufes aufgehängt. Als er ge: 
jtern das Thier befichtigen. wollte, fai) 
er, wie ein Mädchen, tvelches Nımp 
bofen und Gamafchen fomwie eine 
Derby-Hut trug, gerade mit dem ge 
ftohlenen Puter ein Zweirad beitiei, 
und davonradelte Whipperl verfolgt: 
die „neuzeitliche” Diebin, konnte fie je 
doch nicht einholen. 

— Der jüngjte Sturm hat mweitht 
großen Schaden verurfadht, befonder: 
aber längs de3 Ohio in Kentudy, Ohiv 
und Indiana. Allentyalben jtodte de: 
Ielegraphen= und fonitigen Verkehr zu 
einem großen Theil. — Bei Lama 
unmeit $adfon, Miff., rannte ein Gü- 
terzug auf der Illinois-Zentralbahn 
gegen einen Güterwagen, welcher durd) 
den Windfturm vom Ausmeiche-Blat; 
fortgetrieben worden war. Der Gü 
terzug wurde völlig zertrümmert, un 
der Lofomotivführer Wolfen fomie eis: 
farbiger Landftreicher wurden geto»: 
tet. — Zu Buffalo, N. Y., jehnitt der 
Dampfer „Syracufe”, al3 er bei jtar 
tem Sturm und fchwerem Wogen: 
drang in den Hafen geichleppt wurde, 
das Schleppboot „EIE” beinahe ii: 
zwei Theile, und dasfelbe ging nacı 
menigen Minuten unter; der Kapi: 
tan und die anderen Inſaſſen retteten 
fih duch Abjpringen. Der Wafler- 
ftand im Hafen von Buffalo Hat ein? 
noch nie Dagewejene Höhe erreicht. Aucı 
haben die benachbarten Niagara-Waj- 
jerfälle infolge der Sturmesgemwal: 
bedeutend an Umfang zugenommen. —- 
Zu Bomling Green, D., find über tau: 
jend Holzgerüfte, die fich über den dor 
tigen, der „Standard Dil Co.” gehö: 
rigenPetroleumquellen befanden, durd) 
den Sturm zerftört worden, und de: 
Schaden wird auf $150,000 gefchägt. 


Auslaud. 


— In verſchiedenen Theilen Grie— 
chenlands wurden geſtern wieder ftar- 
ke Erderſchütterungen wahrgenommen, 
welche indeß kein beſonderes Unheil 
verurſacht zu haben ſcheinen. 


— In England, und beſonders in 
Sandringham, wurde geſtern der 26. 
Geburtstag der jungen Prinzeſſin von 
Wales gefeiert, welche ſich vor Kurzem 
mit dem zweiten Sohn des Kronprin— 
zen von Dänemart verlobt hatte. 


— Aus Shanghai, Ehina,'mwird ae- 
melbet, daß die franzöfifche Miffioi 
in Liu-Tfiang in Abweſenheit des 
Kanonenbootes, welches ji. gewöhn: 
lih dort ‚befindet, von dem Eingebo: 
tenen zerftört worden fei. 

88 heißt jeßt bodh, daß ber bri- 
tifche Gefandte in Rio de Janeiro von 
feiner Regierung angeiwiejen. worden 
fei, Brafilien einzuladen, die Frag: 
über das Befigredht der Tleinen Ynfel 
Trinidad ſchiedsgerichtlich entſcheiden 
zu laſſen. 

— Einer Depeſche des Londoner 
„Standard“ aus Shanghai, China, 
zufolge haben die Japaner bereit? anı 
Montag mit den thatſächlichen Vor— 
fehrungen zur Räumung der Inſel 


Liao Tung begonnen. Seht.viele Chi- Hood's Pillen 


—— 


neſen bafelbft follen fi um bag japa⸗ 
„nische Bürgerrecht beworben haben. 


—— — 


— Großes Aufſehen rief in Barce— 
lona, Spanien, das Vorgehen der re— 
publikaniſchen Führer hervor, welche 
beſchloſſen, eine Maſſenverſammlung 
einzuberufen, in welcher die Politik der 
Regierung betreffs Cubas auf das 
Enlſchiedenſte verdammt werden ſoll. 
Auch wollen die Republikaner ein Ma— 
nifeft erlaſſen, in welchem für Cuba 
politiſche Selbſtſtändigkeit gefordert 
wird, als das ſicherſte Mittel, den 
Revolutionskrieg auf der In 


endigen. 


— Die Zahl der während der Un— 
ruhen und, Metzeleien in Anatolien, 
Türkiſch-Kleinaſien, Getödtelen wird 
jetzt von armeniſcher Seite auf 40,000 
angegeben, der materielle Schaden auf 
50 Millionen Dollars. — Aus Kon— 
ſtantinopel wird gemeldet: Anſtatt ihre 
Flotten aus den türkiſchen Gewäſſern 
fortzuſchicken, wie es der Wunſch des 
Sultans war, ſcheinen die auswärti— 
gen Mächte entſchloſſen zu ſein, ihre 
Schiffe auf unbeftimmte Zeit dafelbfi 
zu behalten. 


= — — — 


Lotalbericht. 


Unſere Parks. 


Die Verwaltungsbehörde des Park⸗ 
ſyſtems der Weſtſeite ſprach ſich in ih— 
rer geſtrigen Geſchäfisſitzung für die 
von Ald. Stanwood angeregte Anle— 
gung eines erhöhten Fahrweges in der 
Jackſon Str. aus. Dieſer Fahrweg 
ſoll bekanntlich von der Halſted Str. 
bis zur Michigan Ave. führen und ſo 
die Boulevards der Weſtſeite mit de— 
nen der Südſeite verbinden. Die 
Parkverwaltung iſt offenbar nicht ab— 
geneigt, einen Theil der Koſten zu tra— 
gen, welche die Anlage verurſachen 
würde. In derſelben Verbindung er— 
klärte ſich die Parkbehörde gegen die 
Benutzung der Jackſon Str. für Stra— 
ßenbahnzwecke. Auf Antrag des Kom— 
miſſärs Uihlein wurde die Parkpoli— 
zei angewieſen, die ſtädtiſchen Sicher— 
heitsbehörden durch die Verhaftung 
etwaiger verdächtiger Charaktere zu 
unterſtützen. Auf Antrag des Kom— 
miſſärs Vopicka wurde beſchloſſen, ei— 
nen Polizeiſergeanten zu ernennen und 
dieſem das Kommando für den Nacht⸗ 
dienft zu übertragen. Architekt Sils— 
bee wurde angewieien, einen Plan füc 
einen Mufitftand auszuarbeiten, der 
im Garfield Park inmitten der Fahr: 
rad-Rennbahn errichtet werden fol. 

&3 wurde beichloffen, ven Humboldt 
Boulevard von Weltern Ave. bis Di- 
verjey Str. zu verlängern und das zu 
diefem Zmede noch nothwendige Lan) 
auf dem Mege der Erpropriirung zu 
erwerben. 

Keine Erklärung wurde von der 
Parf-Kommiffion dafür abgegeben, 
daß diefelbe gegenwärtig die Burling- 
ton-Bahn zum Bau eines PViaduftes 
über den Southimweitern Boulevard an- 
halten will, der jpäter nur ein Hin 
derniß für die Geleife-Erhöhung der 
Bahn fein würde. Der Unmalt der 
Kommilffton reichte geftern eine Klage 
gegen dieStadtvermwaltung ein, die den 
Biaduft zu verhindern jucht. 

Kommilfär Henrici bon der Ber: 
waltungsbehörde des Lincoln Part 
glaubt Gründe für die Annahme zu 
haben, daß Herr Dertes demnädhft eine 
weitere gute Kapitalanlage machen 
und $50,000 zur Errichtung eines 
größeren Gebäudes für die Park-Me- 
nagerie hergeben wird. m einigen 
Tagen wird das Eintreffen der Bejtien 
des New Vorfer Menagerie-Befiters 
Bojtod erwartet, deren Fütterung die 
Parkbehörde für den Winter über- 
nommen hat. 


Zu Tode verbrannt. 


Frau Bridget Kennedy, bon Nr. 
5420 May Straße, ließ geftern Nach: 
mittag, während fie einen benacdbar- 
ten Laden beluchte, ihr 4 Jahre altes 
Iöchterchen allein in der Wohnung zu= 
rüd. Als die Mutter kurz nachher 
heimfehrte, laa ihr Kind, fchrediich 
am ganzen Körper verbrannt, tobt auf 
dem Fußboden. Die Kleine hatte mit 
Streichhölzchen gefpielt, mobei ihre 
Kleider Feuer fingen, und ehe Hilfe 
zur Hand fein konnte, war das Mäd- 
chen bereit3 eine Leiche. 


— — — 


Koſthausprügelei. 


In dem „paliſade“-Logirhaus an 
Clark Straße geriethen geſtern Abend 
die beiden Arbeiter Dan MeCarthy 
und Ed. Wormmood in. einen heftigen 
Streit, der bald in eine mwüfte Keile- 
rei ausartete. Das Ende vom Liebe 
war, daß McCarthy bedenklich ver- 
meffert nach dem County=Hojpital: ge- 
ichafft werden mußte, während Fein 
Gegner vorläufig Hinter Schloß und 
Riegel fitt. 


KATARRH 


Greift Euren Kopf an, aber es ist trotz- 
dem keine lokale Krankheit. Wenn er 
nicht in Eurem Blüte wäre, könnte er 
nicht in Eurer Nase auftreten, Alle Un- 
reinigkeiten, die das Blut nicht hinweg- 
führt, verursachen das, was wir Krank- 
heiten nennen. Daher können für 


KATARRH 


Inhalationen, Schnupfpulver und andere 
lokal angewandte Mittel nur zeitweilige 
Erleichterung gewähren. Der einzige 
Weg zur Heilung ist die Reinigung Eu- 
resBlutesdurch ein konstitutionelles Mit- 
tel wie Hood’s Sarsaparilla, welches alle 
Unreinigkeiten ausmerzt und auf diese 
Weise Katarrh dauernd heilt. Bedenkt 


Sarsaparilla 


ist dereinzige wahreBlutreiniger. $1,6f.85. 
Hergestellt dur von C. I. Hood & Co.,Löwell, Mass. 


heilen 


Verstopfung, Preis & Ceuta, 


gewobn beitsrnäseine , 


Politiſches. 


aucus der republikaniſchen Drainage— 
Kommiſſäre. 


\ DE a 
Bundes-Setator Allifon fieht fih nach Un: 
terſtützung um. 


‚Geftern endlich hat die vorberathen⸗ 
de Verſammlung der fünf republikani— 
ſchen Mitglieder der neuen Drainage— 
Kommiſſion ſtattgefunden. Ueber 
das Reſultat der Zuſammenkunft ge— 
hen berſchiedene Gerüchte um. Während 

uf der einen Seite behauptet wird, 
die drei neuen Mitglieder hätten ſich, 
wenn auch widerſtrebend, den Anſich— 
ten der Herren Eckhart und Bolden— 
med gefügt und eingemwilligt, dasPar- 
teiintereffe bei der Anlegung des gro= 
Ben Drainage-Spftems nicht gar zu 
fehr in den Vordergrund zu ftellen, 
heißt e& amdererfeit3, daß die repu= 
blitanifchen Parteiführer eine Kom- 
bination gegen Edhart zu Stande ge= 
bracht hätten. Gegen die Zuficherung, 
daß er zum Bräfidenten der Kommij- 
fton gewählt werden würde, fol Herr 
Boldenmwed feinen Freund Edhart im 
Stich gelaffen haben. Seine Ermäh- 
fung folle mit Hilfe bes vdemofrati- 
Ichen Kommiffärs Thomas Smyth be- 
merfftelligt werben, der ich von fei- 
nem republifanifchen Bruder John M. 
zu dieſem Zwecke habe breitſchlagen 
laſſen. Die vier betheiligten Repu— 
blikaner — Boldenweck, Carter, Ma— 
lette und Braden — ſtellen übrigens 
in Abrede, daß es mit dieſen letzte— 
ren Angaben ſeine Richtigkeit habe. 

Herr J. Irving Pearce vom Sher— 
man Houſe weiß jetzt wenigſtens, wie 
es in Bezug auf die Abhaltung des 

republikaniſchen National-Konvents 
in Chicago ſteht. Das Nationalkomite 
der Partei verlangt, daß man in Chi— 
cago von $80,000 bis $100,000 auf: 
bringt, melde dem Ausfhuß' baar 
zur Verfügung geftelt werden müllen. 
Ferner müßte das Kolifeum dem 
Ausihuß foftenfrei für die Konven- 
tion überlaffen werben, und fchließ- 
ic) mürde der Nationalausfhuß auch 
den Vertrieb der Einlaßfarten bean- 
fpruchen. In einer Berfammlung, 
die für heute Abend nach dem LXofale 
des Union League Club einberufen 
worden ilt, follen diefe Bedingungen 
beiprochen werden. Einigt man fi 
auf ihre Annahme, fo werden in der 
Verſammlung auch gleih Pläne zur 
Aufbringung des verlangten Garan- 
tiefond& angenommen werden. Die 
Abhaltung des demofratifchen Natio- 
nal-Konvents fcheint ohnehin für 
Chicago gefichert zu fein, noch aewij- 
jer würde er aber bierberfommen, 
wenn aud) der republifanifche Konvent 
sier tagt, weil nämlich die Abhaltung 
beider Konvente in derjelben Stadt 
die Kojten für jeden erheblich verrin- 
aert. 

Bunde3-Senator AMlifon von Koma 
fam gejtern Vormittag abermals nad 
Chicago, um zu fehen,’ ob ih Erer 
nicht doch etwas zur Aufbelferung fei- 
ner Wusfichten auf die Präfident- 
ſchafts-Kandidatur thun läßt. Er hat- 
te Zuſammenkünfte mit einer ganzen 
Anzahl von Politikern, doch hielten 
ſich die Führer des Countyflügels der 
Partei in faſt auffälliger Weiſe von 
ihm fern. Abends war Herr Alliſon 
der Ehrengaſt bei einem Diner, wel— 
ches Herr Joſeph Medill in ſeiner 
Wohnung gab, und an dem unter An— 
deren auch Mayor Swift und George 
Royal Davis theilnahmen. Das 
Diner hatte übrigens keinen aus— 
ſchließlich parteipolitiſchen Charakter, 
denn auch der Herr Lambert Tree und 
andere bekannte Demokraten befan— 
den ſich unter den Geladenen. 

Die republitanifchen Ward - Or- 
wanifationen hielten gejtern WUbend 
ihre Beamtenwahlen ab, und auf ei- 
nigen Pläßen ging es dabei fehr leb- 
Haft zu. Sn der Turnhalle von Grand 
Srofling, wo der Klub der 34. Ward 
zufammenfam, geriethen die Fraftio- 
nen fo dicht an einander, daß e8 eine 
ganze Anzahl von Polizijten erfor— 
derte, jie mit inüppeln von den Vor: 
zügen ber Trriedfertigfeit zu über: 
zeugen. m Getümmel murde die 
Mahlurne geftohlen, und verfchievene 
Berfonen trugen dauerhafte Verlegun: 
gen davon. Ob vie Wahlen im Gan- 
zen mehr zu Öuniten der Stadtver- 
maltung ausgefallen find, als zu de- 
nen des Countyflügels, das wird fich 
erft nach einer Zufammenftellung der 
Ergebniffe beurteilen laflen. 

— 


Zaufende NHemmatismussfzälle find durch Eimer 
& AmendäH Nezevt No. 851 geheilt worden. Alle 
Leidenden follten eine fslajche davon verjuhen. Gale 
&Blodi, 111 Randolph Eir. Agenten. 


Grfreulihes Nefultat. 


In dem großen Saale de St. 
Vincent-:Waifenhaufes, an der Ede 
von Superior Str. und La Salle Av., 
wurde gejtern eine jog. „Pound Par- 
ty“ abgehalten, die ein recht erfreu- 
liches Refultat ergab. Die-Räume der 
Anjtalt waren bis 9 Uhr Abends mit 
Befuchern überfüllt, von denen faum 
ein Einziger mit leeren Händen ge- 
fommen war. Schon im Laufe deg 
Vormittags waren große Quantitäten 
von Thee, Zuder, Kaffee, Bizkuit, ge- 
trodneten Früchten alfer Art, Mehl, 
Aepfeln und allerlei Fleifchforten ab- 
geliefert worden, jo daß für die nädh- 
jten Monate ein reichlier Vorrath 
an Lebenzmitteln vorhanden it. An 
baarem Gelde gingen nahezu $1000 
ein. Ganz bejonderen Antlang fan- 
den die Kindergartensllebungen, : vie 
Deklamationen und Gejänge der lei: 
nen Kinder, denen augenjcheinlich in 
der Anftalt Die denkbar beite Pflege 
und Erziehung zu Theil wird, 

Zur Zeit beherbergt das St. Vin- 
cent-Waifenafyl 290 Kinder, im Al: 
ter bon einem Tage bis zu fechs 
Sahren, und auch die Abtheilung für 
erwachtene, hilfsbebürftige Frauen ift 
faſt bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Morgen, am Dankfagungsiage, wird 
in der Anſtalt ein großes Feſteſſen 
veranſtaltet werben. 


— — — 
Leſet die Sountaasbeilaae der Abendpoſt. 


Gerettet! 


Drei Schiffe in der Brandung zerſchellt, aber 
die Bemannung geborgen. 


Während der Sturm in vorletzter 
Nacht zwiſchen ein und zwei Uhr am 
heftigſten wüthete, vernahm John 
Taylor, der geireue Dienſtmann des 
Herrn Henry D. Lloyd, deſſen ſtattli— 
cher Landſitz nahe der Nordgrenze von 
Winettka ganz in der Nähe des ab— 
ſchüſſigen und wohl 80 Fuß hohen 
Ufers gelegen iſt, durch das Heulen des 
Sees in ſchneller Aufeinanderfolge 
mehrere Schüſſe. Es konnte ſich hier 
nur um Nothſignale eines gefährdeten 
Schiffsvolkes handeln. Taylor weckte 
Herrn Lloyd, der ihn beauftragte, zu— 
nächſt vom Uferrand aus mit einigen 
Flintenſchüſſen auf die Signale zu 
antworten und dann nach dem Te— 
legraphenamt zu eilen und die Station 
des Küſtendienſtes in Ebanſton von 
der Sachlage zu verſtändigen. Gegen 
Morgen traf denn auch Kapt. Law— 
ſon mit dem von Studenten der 
Northweſtern Univerſity bemannten 
Rettungsboote ein. Es zeigte ſich, daß 
unweit vom Ufer drei Schiffe auf 
einer Untiefe feſtſaßen und durch den 
fürchterlichen Anprall der ſchäumen— 
den Wogen ſchnell ihrer Auflöſung 
entgegengeführt wurden. Es waren 
der Dampfer „J. Emory Owen“ und 
zwei von dieſem getaute Segelſchiffe: 
„Nicholſon“ und „Michigan“. Alle drei 
Fahrzeuge waren ſchwer mit Kohlen 
beladen und kamen von Erie, Pa. Die 
Bemannung der beiden Segelſchiffe 
hatte ſich bereits in die Takelung 
flüchten müſſen und die höchſte Eile 
that Noth, um die Verklammenden 
vor der Wuth der Elemente zu bergen. 
Die Leute auf dem Dampfer konnten 
es ſchon noch eine Weile aushalten. 
Sechs Fahrten machte das Ret— 
tungsboot durch Sturmgebraus und 
Wogenſchwall, dann war das Liebes— 
werk vollbracht. Die Schiffbrüchigen 
fanden im Hauſe des Herrn Lloyd 
ſowie bei Herrn Robert S. Scott gaſt— 
liche Aufnahme; mit warmen Kleidern 
verſehen, erholten ſie ſich am lodern— 
den Kaminfeuer bei Speiſe und 
Trank gar bald von den Strapazen, 
die ſie während der langen, bangen 
Nacht ausgeſtanden. Die Namen der 
Geretteten folgen: Dampfer „Owen“ 
—Capt. Marion Tenney, Steuermann 
W. Otter, 1. Maſchiniſt J. Delaney, 
2. Maſchiniſt P. Cullen, Charles 
Johnſon, J. C. Grey, Ole Anderſon, 
Tom Helligran, Leroy Rouleau, Hy. 
Williams, John Green, StewardFred 
Woothy. „Michigan“ —Capt Cadotte, 
Steuermann Goumond, Frau North— 
way (die Köchin), Frank Bounſhaw, 
Thomas Riley, Jeſſe Joſephs und 
Chris Anderſon. „Nicholſon“ —Capt. 
William Smith mit Frau und Kind, 
Steuermann Chris Olſen, zweiter 
Steuermann James Dougherty, Wm. 
Beekman, John Eglund, James Me— 
rigan und Peter Zundt. 

Zahlreiche andere Schiffe ſind über— 
fällig, und es wird befürchtet, daß 
in den nächſten Tagen über deren 
Schickſal böſe Nachrichten eintreffen 
werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Feſte und Vergnügungen. 
Verein „Bavaria“. 

Am nächſten Samſtage, den 30. No— 
vember, feiert die Sektion 1 des Bah— 
riſch-Amerikaniſchen Vereins von Cook 
County in der Garfield -Turnhalle, 
Ecke Larrabee Straße und Garfield 
Avenue, ihr fünfzehntes Stiftungsfeſt, 
für das diesmal ganz beſonders um— 
faſſende Vorbereitungen getroffen wor— 
den ſind. Wer einmal echt bayriſches 
Leben und Treiben aus eigener An— 
ſchauung kennen lernen will, der ſollte 
es nicht verſäumen, ſich an dieſer viel— 
verſprechenden Feier zu betheiligen. An 
allerlei höchſt intereſſanten Unterhal— 
tungen, an einem guten Tropfen und 
Erfriſchungen der verſchiedenſten Art 
wird kein Mangel ſein. Das Arrange— 
ments-Komite rechnet deshalb mit Zu— 
verſicht auf einen zahlreichen Beſuch. 


Fünfzehnter Jahresball. 


In der neuen Freiheit -Turnhalle, 
Nr. 3417-3421 S. Halſted Straße, 
ſoll am nächſten Samſtag Abend, den 
30. November, der 15. Jahresball des 
Deutſchen Fleiſchergeſellen-Unterſtü— 
tungsvereins abgehalten werden. Für 
gute Tanzmuſik und vortreffliche Ge— 
tränke iſt beſtens Sorge getragen wor— 
den. Der Eintrittspreis beträgt 50 
Cents pro Perſon. Damen in Herren— 
begleitung haben freien Eintritt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


Wieder eröffnet. 


Auf Anweiſung des Countyrichters 
Carter iſt das Ladengeſchäft der Fir- 
ma Rothſchild Bros. welche bekannt— 
lich vor einigen Tagen liquidirte, bis 
auf Weiteres wieder für den Detail— 
Verkauf eröffnet worden, da die ein— 
gelaufenen Offerten für den Ankauf 
des geſammten Waarenlagers zu nied— 
rig waren. Der Werth des Letzteren, 
zum Koſtenpreiſe, wird auf 829,748 
tarirt, mährend bie Ladeneinrichtung 
weitere $14,000 repräſentirt. Das 
höchite Angebot für das ganze Ge- 
ichäft, von Beifield & Eo. eingelaufen, 
betrug indeß nur $14,000, was dem 
Richter denn doch zu niedrig erfchien. 


Krankheit und Tod 


bahnen Äh den Weg ım gar manden Familiene 
freis, der fh Dur ein mernig Vorſicht, Durch die 
Zurluht zu dem altbewährten Sausmittel, Hoſtet⸗ 
ter's Magenbitters, dagegen ſchügen könnte. Ras 
mentlich wo Kinder ſind, ſollte das Bitters ſtets 
als ſchnellwirkendſte Hilfe gegen die im Anfang R 
feiht zu bemältigenden, bei Vernahläfigung aber 
um jo gefigrliher werdenden Kinderkrankheiten im 
Hauje gehalten werden. Unregelmäßiger Stublgang, 
geftörte Verdauung und Biliofität gebören zu den 
um bäufigften vorfommenden Störwigen des allge» 
meinen Wohlbefindens; das Bitters Hilft ſofort 
dagegen, Kinder in makıriafchivangeren Gegenden 
find leichter Ficberanfällen ausgeiegt als Grwad: 
jene, und deren Wirkungen find bei ihnen jchneller 
und verheerender, als bei jenen. Das Bitter Hilft. 
Wer. in abgelegener Gegend wohnt, jollte itets 
einige Frajhen davon im Hauſe haben. 


Gouverneur Altgelds Proflamation: 


Danklagungstag ift ein Seiertag! 


Dem Befehl des ahtbaren Gouverneurs Folge zu leiften, hat 
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ſich entfeiloffen, den Tag ebenfalls in feitlicher Weife zu begehen und wird jedem ihrer Kunden 
Der einen Anzug oder Leberzicher Fauft, einen Feittags:Turten zum Präſent machen, 
Denn wir haben gute Urfade, Dem Bublitum Dantbar zu fein für feine jreundlihe Ans 
erfennung unjerer unübertreffliden Leiftungsiähigteit und für feine warnıe Unterſtützung 
unferes neuen Unternehmens. — Heute großer Danktfagungs: Berfauf von 


chweren Neberröcken und Winler-Iileidern 


Anzüge— 
garantirt ganz Wolle 
und gut verfertigt, in 
allen Muſtern, Che— 
viots, Worſteds und 
Caſſimeres. 
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Ueberröcke— 


gatantirt ganz Wolle, 
in Biber, Kerſey und 
Chinchillas, 

in blau, braun und 
ſchwarz. 


Am Danklaguıngstag ift unfer Laden bis 1 Uhr Uadymittags geöffnet, 


Der einen feiften Turfey: Braten auf feinem Tiih am Dantfagungstag fervirt haben 
will, verfäume nicht, bei uns feine Einfäufe 3u madıen, 


Deutſcher Preßklub. 


u 

Mit einem in jeder Beziehung er- 
folgreich verlaufenen „Damen-Abend“ 
bat geitern der Deutiche Preßflub die 
diesjährige Winterfaifon gefelliger 
Vergnügungen eröffnet. 
arrangirte Yeitlichkeit fand. im oberen 
Saale de3 Hotel Bismard ftatt und 
hatte fi eine befonder3 guten 
Beſuchs zu erfreuen, ma3 bon born- 


Die Hübich | 


herein frohe Stimmung wachrief. Wie | 


bei allen vom Prefflub veranftalteten 
Unterhaltungsabenden » befeelte auch 
gejtern ein ungezmwungener, familiärer 


Ton das Ganze; e8 waren meiltens | 


alte, qute Belannte, die fich in gehobe- 
ner Feltitimmung zufammenfanden, 


wer aber von den Gälten zum erjten | 


Male einem derartigen Vergnügen bei- 
wohnte, wird zmeifeläohne nur den 
angenehmjten Gindrud empfangen 
haben. 

Das Programm des Abends jebte 


fich, wie üblich, aus einer literarifchen | 
Nummer und gebiegenen mufitalifchen | 


Vorträgen zufammen. Herr Rechts 
anwalt Dr. Siegmund Zeisler, als 
bortrefflicher Redner und Literatur- 
fenner beiteng befannt, erfreute die 
Unmejenden mit einem padenden, fein 


I 
I 
| 
I 
| 


Baumbadh ala Dichter“. Mit der ihm 
eigenen deflamatorifhen” Gemwandt= | 
heit zeichnete der gejfchägte Rebner ein | 
wunderbar anheimelndesStimmung3= | 


bild von dem leider noch zu menig.be= 
fannten Dichter au8 den thüring’fchen 
Landen, deilen Lieder durchgängig 


frifh überfprudelnde Lebenzlujt und 


den föftlichiten Humor athmen. 
ihidt mob der VBortragende 

Schöpfungen der Baumbadh’ichen 
Mufe in feine anmuthige Skizze ein, 


Ge: | ze ya 
einige meifterlih war Fräulein Mulderz Wie- 
| dergabe der Rolle des 


wodurch der Gefammteindrud noch er= | 


böht wurde. Neicher Beifall belohnte 


genuß, welcher dem Dichter Baumbach 


manche neuenffreunde zuführen dürfte. | 


In Fräulein Marie Geyer 
die Feitverfammlung eine recht begabte 
Sopraniftin kennen, deren Hlangvolle 
Stimme tüchtige Schulung befundete. 


lernie | 


Gefiel Shon ihre vortreffliche Wieder: | 


gabe von Widedes „Herzensfrühling”, 
fo erzielte 


einer Kompofition des ebenfalls anme- 


enden Herrn Le | quten Theil beigetragen, wenn die Ver- 
Beifalläbezeugungen, auch für den ta> | Tangfamung der Tempi 


einen gewaltigen Effekt, 


lentoollen Komponiften, folgten. 
Nicht minder großen Anklang fan- 
den auch die Gejfangdnummern eined 
Doppelquartett3 der „Senefelder“, der 
allezeit treuen freunde des Prepklubs, 


die Sängerin doch vor= 
nehmlich mit dem Lieb „Gefunden“, | 


| 
} 
! 
| 
| 
| 


wie auch der. bekannte Pianift Herr | 
Chr. F. Balatka die Anweſenden durch 


mehrere Klaviervorträge erfreute. 

Nach Einnahme eines trefflich mun— 
denden Imbiſſes trat dann die Fide— 
litas in ihre Rechte; manch' launiges 
Wort fiel bei froher Tafelrunde und 
ſchäumenden Pokalen, bis endlich ein 
flottes Tanzkränzchen den erſten „Da⸗— 
men-Abend“ der Saiſon zu allgemei— 
ner Zufriedenheit abſchloß. 


» Die Mitglieder und Freunde bes 
„Turnverein Garfield“ ſind von die— 
fem erſucht, ſich heute Abend zur gei— 
ſtig-gemüthlichen Verſammlung ein- 
zufinden. Frau Ferdinande Richter 
aus St. Louis (Edna Fern) wird über 
„Erziehung ohne Schule“ ſprechen. 


* Die Diakoniffen-Anftalt an ber 
Gde von Ohio Str. und Dearborn 
Ave. erfucht mildthätige Menfchen um 
Beiträge 
für die Unterftügungen, die fie am 
Dankfagungstage armen Familien zu= 
fommen Iaffen will. 


» Der Morbprozeß gegen Bartho- 
lemew Grean mird erit im näcdhiten 
Termin zur Verhandlung kommen. 
Richter Gibbond milligte gejtern - in 
den hierauf binzielenden Antrag ber 
Vertheidigung ein. Crean erſchoß am 
30. Mai d. J. einen gewiſſen Wm. 
Fitzgibbons. 


| 
| 


Die deutihe Oper 
„Der Sreifhüß.“ 


Wenn man von Wagners Tonmwerten 


rühmend fagt, daß fie ganz deutjch im | 


| 


| 


Charatter jeien, jo trifft das mohl zu, | 
aber man darf das nicht jo hinitellen 


i alle anderen | 
wollen, als ob ſie mehr als Andrew Daigger. 115 Clybourn Ade, Ede var⸗ 


großen Tonſchöpfungen deutſchen We— 


ſens ſeien. Karl Maria bon Webers | 
prächtige Oper „Der Freifhüg“, Die 
geitern Abend im Auditorium zu Ges | 


hör gebracht wurde, ift ebenfalld kern— 
deutfch, jo verfchieden fie auch Jonjt von 
Wagners Schöpfungen ift. 


padend wirken immer und immer mies 
der die herrlichen Melodien! KeinWun- 
der, denn wie ein Gruß aus der Yu 
aendgeit, aus lange entſchwundener 


Zeit Klingen fie den Welteren an’3 Ohr. | 
| Daher fommt e3 auch mohl, daß die | 


Freifhüß-Aufführungen fait immer— 
auch geitern Abend — von einem bei- 
nahe rein deutfchen Publitum befucht 
werden. 

Auch die geitrige Aufführung medte 
reichen Beifall, der auch volltuf ver- 
dient war. Herr Berthold fpielte den 


Und wie | 
' Tieqt fie dem Deutjchen am Herzen! mie 





Mar vielleicht nicht mit dem (Feuer und | 


durchdachten Worträg über „Rudolf ' der Leidenfchaft, die dazu gehört hät- 


ten, um jeine Leiftung au einer erit- 
Haffigen zu machen,. aber doch forg- 
fältig, und der MWohllaut feines ‚Or: 
ganz ließ die Kleinen Mängel fchnell 


| vergefien. Fräulein Gadsty war eine 
| gar prächtige Ugathe 


und. , entzüdte 
dag Bublitum durch ihren Geſang, 
jonder8 in dem „Xeife, Teife...“ und 
durch ein treffliches Spiel. Geradezu 


„Aennchen“, 
Geſang und Spiel ließen kaum etwas 
zu wünſchen übrig. 


BB. Bapra, 


I 


| 
| 


ı 9. 


| Kenty Goe 


— — 


ı Anzeigen: Annahmelleilen. 


„Anden nachfolgenden Stellen werden Fleine Hurzeigen 

für die „Abendpoit" zu denſelben Preiien entgegen« 
genommen, wie in der Haupe-Cifie des Blattes, Wenn 
diefelbeun bis 11 Uhr Bormittagd aufgegeben werden, 
ericheitten fie nocd ar den nämlidhen Tage. Die Alte 
nabmeftellen find über die gauze Stadt hin fo vertheitt, 
daß mindejtend eıne von Sedermann leicht zu ers 
reichen ift. 


Nordfeite: 


rasee Str. 
&. Weber, Uvothefer,445 N, ElarfStr., &teDivifion. 
RD. Sante, Apotheter, SOD. Chicago Ave. 
&. Zobel, Apotheker, 5065 Wells Str., Sde Schiffer. 
Serm. Shimpity, Newsitore, 2832 0. North Nor. 
5 @. Stolze, Avotheter. Genter Str. und Ordard 

und Diwillon u. Varradee Str. 

Halfted Str, nahe 


6.5. Elak, Apotheker, 891 
Gentre. 

5 8. Ahlborn, Apotheker, Ede Wells u. Didis 
Hon Str. 

Henry Reinhard, Apotheker, 91 Wisconjin Str, 
Erte Hudion Ave. 

6. $. Bafeler, Apotbefer, 445 North Ave. 

‚ Apothefer, Elarf Str. ı. Nortä Aus. 

Dr. E. 5. Nidter, Avotbeter, 146 Fullerton Ave, 

&. Zaufe, Avotheter, Ede Wells und Odyıo Ste. 

6. @. Krjeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

Sincoln Bharmach, Apotheke Lincoln und Furle 
lerton de. 

S. 5. Hrueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Beilpit, T5TN. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Ste, 

m.M. Reio, 311 & Nortg Ave. 

U. Martens & Go., Apotheter. LIIN, State Str., 
und. Ddgo0d und Gentre Str. 

6. Ripfe, Apotbeter. SO Webfter Aoe. 

Derman en, Avotbeter, Centre und Larrabee Str. 

Zohn Boigt & Gv., Apotheter, Bifiell nd Gentre 


Etrake. 
Nobert Bogeljang, Apothefer. Dayton und Clay 


Straße. 
Senn Schaller, Avotbefer, 224 Lincoln Ave 
&. Eggers, Avotbefer, walitev und Webiter Ave 
6. Kehner, Apotbeter, 557 Sedgwid Str. 


Weftfeite: 


. 3. Kidhtenberger, Apotbefer, 838 Milmwantee 

Ade,, Ede Divifion Str. 

IR. Shean, Avotheler, 171 Bine Jaland Ave. 

62 Geuter live, de 10. str, 

Senn Schröder, Apotheker, 453 Diilwaufee Ave., 
Ecte Chicago Ave. 

Dtto 8. Saller, Apotbeler, Ede Milwaukee und 
North Aves. 

Stto 3. Haritwig, Apotbefer, 1570 Milwantee Ave.. 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker. 913 W. North Aue, 

Wudolph Stangohr, Yvorbeier, Sl 28. Divifioz 
S:tr.. Ede Wajhtenaw Ave, 

E. B. Hlintowftröm, Apotbefer. 477 W. Diviflon 

Naiziger, Apotheier Ede W. Diviioe wo 

Wood Str. 

E. Behrens, Apotoeler. RO und 802 © Halſted 
Str., Ede Sanalvort Ave. 

3. 3. Schimet, Apotheter, 547 Bine Jstand Ave. 

de 18. Ste i 
Mar Seidenreih, Apotheker, 800 W. 21. Str. Ei: 


. > ne Ade. 
Herten Emil Fiſchers macht⸗ und ———— Apotheler. 601 Centre Ave. Ede 1. 


den Redner fur den üterariſchen Hoh- klangvolles Organ fam in dem Trint— 


lied Kaspars zu voller Geltung und 
außerordentlicher Wirkung, und ſein 


Spiel war von Anfang bis zu Ende 
belebt und künſtleriſch durchdacht, ſo 


daß auch er reichen Beifall fand. So 
kann man alle die einzelnen Rollen 
durchgehen und man wird viel zu lo— 
ben und nur ſehr wenig zu tadeln fin— 
den, und das Urtheil wird lauten müſ— 
ſen, daͤß das Enſemble ganz trefflich 
war! Dazu hat auch das Orcheſter un— 
ter der Leitung des Herrn Lohſe ſeinen 


auch manch— 
mal den Eindruck leiſer Unſicherheit 
machen wollte. 

Heute Abend „Die Götterdämme— 
rung“ mit folgender Rollenbeſetzung: 
Katharina Lohſe-Klafsky 
Siegfried Herr Wilhelm Gruening 
Sagen . . Bere Emil jFiiher 


Gunther „ 2 * Herr Wilhelm Mertens 
Gutrun. . u. Dr ira Eibenichuek 


A Fl. Mina Gans 
Rheintöhter vw un » » 


Frl. Murie Mattfe 
del. Marie Maurer 
Anfang: 7:45. 


Sefct die Sountagsbeifage der Adchdyoft. 


Brundilde . . Yrau 


» Der Gefammtfhaden bei dem 
Feuer im Trude’fchen Gefchäftsgebäu- 
de an Wabafh Une. wird jet von ben 
Vertretern: der Berfiherungsgefell- 
jhaften auf $115,000 tarirt. Hier- 
bon entfallen $40,000 auf dasGebãude 
felbft, dem eine Verficherung in Höhe 
von $20,000 gegenüberfteht. 


* Ehrwürden Sohn Rust von der 
„Treitbaren Kirche“ im Xempel be3 
Temperenzbundes der geiftlichen 
Frauen Hat dem Mayor und dem Po- 


lizeichef mit gerichtlicher Verfolgung | 
gedroht, weil fie die Opiumhöhlen und | 


in Geld oder Naturalien | andere Stätten des Lafters in der 


Stadt dulden. Große VBejorgniß ver- 
rathen die beiden Beamten diefer Dro- 
hung wegen nicht. 


we in der Zurücdgezogendeit 
Damen, a Zen 5* — 
wunſchen, konnen dieſes ihun mit der geringen 
lage von mu ge Den Tl Betandlung fowie Bus 
en iger freier Behandlung fo 
Freuenieiaen fhreibt, mit eingelegter Brief 


Rn - 
Dr. Kilmer, 
Seffer. Str. 


inovl} South Beud, Ind. 


F 


Straige. 

«DM. Bapiteic, Nvotbefer, Milwantee u. Center 

Aves. 

. D. Kelowäly, Milwaukee Ave. u. Nobte Sir, 

und 570 Bine Jeland Ave, 

. Berger, Apothefer. 1435 Milwantes Ave, 
5. 3. Hasbaum, Apotheker, 361 Stne Zslans Ad. 
3. S. Kit, Nvothefer, 21. uud Paulina Str. 

vede, Apotheter. 353 W. ahiago #ue. Efe 
Noble Str. 

«3%. Eloner,Apothefer. 1061-1063 Vlilmantee Adı. 

. ühlhan. Avotbefer,Yorth u. Weiten Apes. 

. ZBiedel, Avotbeter, Chicago Ave, n. Banlinzöt, 
m. 6. Freund, Avotheter, Armitage u. Hedyie Ave. 
vn & Go,, BUupotheter, 24 W. BWtadifon 

tr., Ede Green. 
M.Ge, Apotheker, Ecde Adams und Saugamoıt Ste. 
R. DB. Badrelie, Apotheter, Taylor u. Pauline Str. 
Bm. D. Cramer, Apotheter, Halfted und Waits 
dolph Str. . 
MM. Seorged, 1107 W. Chicago Ave. 
Dels & Eo,, Halited und Harrijon Str. 
2. F. Melid, 743 W. Chicago Ave. 
F. Be Go., Apothete 952 Milwaukee 


ve. 
Zorften Kind, Apotheker, 1225 N Wehtern Apr. 
2, Schwart, Avotbeler, EUR. Weitern Ave. 
». > Dee el, Apotheker, Weiterit Ave. und Hate 
rifon Str. 
€. g #. Brill, Avotheter, 949 18. 21. Str. 
. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave, 
arteuns & Eo., Upotbeter, 406 Arnıiiage Ape, 
Chad. Sirkler, Apotbeter, 625 IB. Chicago Ave. 
Ghas.H.Kadwig,Apotheter, 33 W. Fıllerton Ape, 
zum Bolte, Apotheker, Chicago u. Aibland Une, 
ax Sunze, Upotheter, 1360 8. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheler, 759 Milwaufee Ude. 


Südfeite: 
euns Colzam, Apotheker, Ede22 Str. und Ucher 


G. Kampman, Apotheter, Ede 25. u. Baulina Str. 
©. &. FYorinihe, Upotheter, 3100 State Str. 
3.8. Worbrid), Upotheter, 629 31. Str, 
8. Bibben, Apotheker, 420 26. Str. 
2 Dem, Apothefer, 3100 Wentwortg 
” r 


Rudoi 
Ave., Ede tr. 
=. 9. 2lono, Mpotheier, 258 31. Str. Ede 


ichigan Ave. 
F. — Apotheker. Ecke Wentworth Ave. uad 
L 
Fred. S. Dito, Apotheker, 2904 Arder Ave, 


Gde Deering Str. 
5. Masgnelet, Apothefer. Norbofi-:Ede 35. und 
Halited Str. 
zZouis Zungf, Upotheler, 5100 Aihland Ape. 
9. J. ettering, Apotheker, 26. und Halfted Str 
©. —* Sreykler, Avothefer, 2814 Gottage Bros 
de. 

u. DB. Nitter, Apotheker, 44. und Halfted Ste. 
3.M. Farnöworth & Go., Apotheker, 43, und 
Wentworth Ave. 
W. zZ. Adams, 5400 S. Halfted Str. 
Gero. Xeni & bo., Unotbefer. 2501 Wallace Str, 
Ballace &t. Drarmach, 2 und Wallace Str. 
Nobert Skiesling, 6409 ©. Str. 
Chad. Gunradi, Apotheter. 3315 Archer Ans. 
6. Grund, Abothdeler, Ede 35. Etr. und ne. 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfte Str. 
©. 3. Sandimann, 564 ©. Haliied Str. 
6. Zurawäty, Avothefer, 48. und Loomis Str, 
—— Neubert, 36. und Dalfted Str. 

eott & Jung, %pothefer, un State Str. 

no Balentim, 3085 Bonfleld Ade. 

?. Steurnagel, Apotheler, 31. und Deering. 
Dtto 3. Weder, Anpothefer, 190 55, Str. 

Late Biew: 

uber, Avotheter, 1858 Ziyerfey Er. 
field Ave. ei 
8 . Dodt, 861 Lincoln Abe. 
Dun irſch. —— ——— 
. 3 own, Apotheter. Aibland Ups 
Mar Ehul;, Apotheker. Lincoln und Seminzeg 


ve. 
Bu. Perlau, Apötbeker. Roscoe und Sheffielo Ave, 
M.3. @erdes, Start md —S er 


@e». 
© 


\ incolm Abe. 
2. Ppod, Avothefer. Lincoln und 
nen Apotheker. Se Ravendwood 
elintuth, Apotbefer, 1199 Lincale Mpe, 
Reimer, Anotbefer. 7u2 Sincoln Woe, 


u, 
Bict 
>. 
Bruno Batt, Apotheker, 1659 Lincolu 
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tt ori wm. —Beutfe. Oper. X 
cagn Qi » Fodja—Iie Dueens Recke. 
l ey 8.—Hänfel\und"Gtretäl.” i 
Biders.— Bonnie Scotland. 
ille 1... The Witch. 
and Op. Douje— Trip to Chimatowit. 
Lumbia.—Brownies, 2 
eademp of Mufic— On the Miffiifippi. 
aymarkfet— No. Murphy. 
Ihambra—Gir wanted. 
ncoln.—Effie Ellöier in Repertoire, 
ptins.—Baudeville. 
andard.—Baudeville, 
ymPpic—BVaudepille. 
fino—Bauderille 
e Orpheus. —Baupdenille, 
gels.—Laudeville. 


Die Erbihaft der Königin Maria 
Ehriftine. 

&3 handelt-fih Hier nicht um die 
berzeitige, gleichnamige Königin-Re- 
gentin von Spanien, jondern um Mas 
ria Chriftine, die dritte Frau des Kö- 
migs Werdinando VII. Aus ihrer 
Ehe mit ‘dem Lebteren entiprangen 
aivei Kinder, die Königin Sjabella IL, 
und die Snfantin Quifa Yernando. 
Mach dem Tode ihres Gemahls ver=- 
liebte ſich Chriſtine ſterblich in Fer— 
mando Munoz, einen Soldaten der 
Reibgarde,der fich durch feine ftattliche 
Criheinung auszeichnet. Die Kö— 
nigin, ohne fih um die Oppofition ih- 
rer Schweiter, der Infantin Carlota 
(die bald nach einem im Palafte porge- 
fommenen Skandal ftarb, wie e3 heißt, 
an Gift), no) um das Gerede der 
Reute und die öffentliche Meinung zu 
fümmern, machte den Gardiften zum 
Herzog von Rianjares und heirathete 
ähn. Bon ihm befam fie 8 Kinder: 
Don Auguftin,, Don Juan, Don An- 
tonio und: Don Xofe, die unverheira= 
#het jtarben; die Gräfin von Viſta— 
Alegre, die einen Sohn hinterließ; 
ben Herzog von Tarancon, der mit der 
reihen Donna Gladia Bernaldez de 
Ouiros vermählt ift; die Gräfin 
won Gajtillejo, Die den Prinzen von 
Drago heirathete und die Gräfin de 
Iſabela, derzeitige Gemahlin des 
Marquis von Campo Sagrado. Maria 
Chrijtine bejtrebte ji, ihr Teitament 
To aufzufegen, daß Prozeffe zmifchen 
ähren Erben vermieden würden, indem 
fie alles Gut und Vermögen, das fie 
bon Fernando VII. erhalten, der Kö- 
migin Slabela und der Snfantin 
Ruila Fernanda, ihr ganzes Privat- 
bermögen aber den Kindern des Her= 
3098 von Rianfares, der, wie e3 im 
Seitamente heißt, zeitlebens jo glüd- 
lich zu machen verjtanden hatte, ver- 
machte. TÜTiroß der von ihr getroffe- 
men DVorforge entitand zmifchen den 
Erben ein Prozeß, der 20 Jahre ge= 
Dauert hat und erjt jebt, vor einigen 
Tagen, in einer von den herborragen= 
den Rechtsgelehrten und Bolitifern 
Salmeron, Gamezo, Maura, Mehia 
und Gil vermittelten Abfindung jei- 
nen Abichluß gefunden hat. E3 war 
auch Zeit, denn das anfänglih auf 
200 Millionen Bejetas gejchäßte Ver— 
mögen der Königin Chrijtine ift in 
Folge der Gerichtstoften auf 10 Mil- 
lionen zujammengefchmolzen. Diefe 
Summe merden jett 20 Intereffenten 
unter jich theilen. 


— 


Nach Sachalin. 


Mit einem der letzten Verbrecher— 
transporte wurde dieſer Tage, ſo 
ſchreibt man vom 2. Nov. aus St. 
Petersburg, aus Odeſſa auch eine 
Dame nach Sachalin befördert, de— 
ren Lebenslauf ein außerordentlich ro— 
manhafter iſt. Es iſt die Komteſſe 


Anna Joſephine Dymſki, der Spröß— 


ling eines alten Adelsgeſchlechtes 
Oeſterreichs. Die aller Standesrechte 
für verluſtig und zur Zwangsarbeit 
auf der Inſel Sachalin Verurtheilte 
iſt etwa 40 Jahre alt; ihr Geſicht hat 
noch jetzt die Spuren einſtiger Schön— 
heit bewahrt. Eine ſchlanke Geſtalt, 
die ſelbſt im grauen Arreſtantenkittel 
ihre ariſtokratiſche Abſtammung nicht 
verleugnen kann, wenngleich ein aben— 
teuerliches Leben ſie gebrochen, Noth 
und Elend tiefe Furchen in die einſt ſo 
ſchönen Züge gegraben haben. Die Un— 
glückliche war die einzige Tochter des 
zeichen gräflichen EChepaares Dymifi 
und gend eine vorzügliche Erziehung. 
Die Eltern, die bis dahin auf ihren 
Beſitzungen gelebt hatten, ſiedelten nach 
Wien über, um das einzige Kind ſtets 
unter Augen zu haben. Unglücklicher 
Weiſe hatte ſich der Vater des Mäd— 
chens von einer jener gefährlichen fran⸗ 
zöfiichen Sirenen bethören laffen, die 
ſchon ſo viel Unheil angeftiftet haben. 
Sie bewog ihn, Frau, Kind und Hei— 
math zu verlaſſen und ihr nach dem 
Seinebabel zufolgen, wo ſie ihn binnen 
kur zem ruinirte. Um ſich aus der Noth 
zu retten, verſchacherte der Graf 
Dymſti ſeine ſchöne Tochter an einen 
alten millionenreichen Baron, doch 
Joſephine, die einen jungen armen Po— 
len Radziwillowitſch lieb gewonnen, 
zog es vor, deſſen Armuth zu theilen, 
und flüchtete mit dem Erkorenen ihres 
Herzens. Doch das glückliche Zuſam— 
menleben des jungen Ehepaares dau— 
erte nicht lange; ihr Mann ſtarb in 
Meapel und die junge Dame ftand al- 
lein und verlaffen da, jo daß fie es 
endlich für ein Glüd betrachtete, als 
fie in einem achtbaren Haufe in Wien 
die Stelle einer Goupernante erlangte. 
In Karlsruhe, wo: fie mit der Familie 
ihres Brodherrn weilte, machte fie die 


— Bekanntſchaft eines rufſiſch-polniſchen 


Gutshefigers ITulitomgfij. Sie jahen 
und liebten ih und. Tulikowskij bewog 
die junge Dame, unter der Zufage ei- 
ner Ehe, ihm nach Rußland zu folgen. 
Und was vorauszufehen — geichah. 


hr Der Treulofe ward ihrer bald über- 


drüſſig. mißhandelte ſie, ſo daß die 
Unglückliche flüchtete, ihm blutige. 
Rache ſchwörend. Seit der Zeit be— 


ginnt für die Grafentochter ein Leben 


voll Abenteuer, Shmah und Ernie- 
Brigung;-fie finft die Stufenleiter im- 
mer tiefer herab, bis fie an der. nie- 
drigſten Sproffe angelangt if. €3 
genüge zu jagen, daß Joſephine nach 


> eilihen Jahren in Wilna dem -Ber: 


xräther Tulkikowſkij, den ſie als die 
rſache ihres Niederganges betrachte⸗ 
ke, begegnete und ihm eine Kugel durch 


« 


” 
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das Hirn jagte. Ein Selbitmordver- 
‚jud.mißlang und die Unglüdliche 
"mußte vor der Yuftiz Rechenfchaft über 
ihr Thun’ ablegen. Mit Berüdfichti- 
gung mildernder Umftände ward fie 


zum Verluft allee Standesrechte und. 


zur Imangsarbeit in Sadhalin für Die 
Dauer-von zwei Jahren und vier 
Monaten verurtheilt. 


Die Generalstodter. 


Yuz Agram wird der Pelter Lloyd 
gejchrieben: Eine wenig bemerkte und 
wohl nur von den Wenigiten veritande- 
ne Epifode aus den Agramer Königs- 
tagen verdient der Vergeflenheit ent= 
riffen zu werden. Auf dem Feltballe 
näherte jich König Franz Sofeph eini- 
gen Damen und richtete einige Worte 
an diejelben. Als die Reihe an eine in 
der. Gejellfchaft _Hochverehrtte Dame 
fam, deren ungarijchedeutjcher Akzent 
die Aufmerfjamteit- des Monarchen 
erregte, fragte der König: „Sind ’Sie 
Ungarin?“ — „Jawohl, Majeſtät,“ — 
lautete die Antwort — „ich bin die 
Tochter des Generals Hrabovsky.“ — 
Der König blickte eine Weile ernſt und 
nachdenklich vor ſich hin und ſchritt 
dann mit grüßender Verneigung wei— 
ter... Das genannte Blatt bemerft 
erläuternd zu diefem Vorfall: Gene- 
tal Johann Freiherr v. Hrabonsty, f. 
k. Feldmarſchall-Lieutenant, war im 
Jahre 1848 Kommandirender in 
Kroatien-Slavonien und wurde in 
dieſer Eigenſchaft von Seite des unga— 
riſchen Kriegsminiſteriums mit dem 


Oberbefehl über die gegen Jelacſics 


operirenden Truppen betraut. Außer— 
dem hatte er die Feſtungen Peterwar— 
dein und Temesvar an die ungariſchen 
Truppen übergeben. Infolge deſſen 
wurde Hrabovsky vom Kriegsgericht 
im Jahre 1850 in erſter Inſtanz zum 
Tode, in zweiter zu zehnjähriger Fe— 
ſtungsſtrafe verurtheilt, welche er in 
Olmütz abbüßte, wohin ihm zu folgen 
feiner Gemahlin (Iſabella v. Klobu— 
ſitzky) geſtattet worden war und wo 
er am 18. September 1852 jtarb. Kurz 
bor jeinem Iode war er begnadigt 
worden. 


Eine Schiffstadung. 


Cine riefige Schiffsladung brachte 
der der „White Star“-Linie gehörige 
„Seorgic“, welcher vor Kurzem von 
Nem York fommend in die Merfey- 
Bucht von Liverpool einlief. Der Bin 
nenländer macht fich jchmwerlich einen 
Begriff davon, welche enormen Men= 
gen der verjchiedeniten Güter der 
Rumpf eines jolchen modernen Kos 
lojjes aufzunehmen vermag. Die 
Schiffspapiere weifen die folgende 
Poiten auf: 750 Stüd Rindpieh, 9000 
Schafe, 3000 Rindäviertel, 136,000 
Bufhel Weizen, 90,000 Bufhel Rog- 
gen, 550 Ballen Baummolle, 2000Sad 
Mehl, 1800 Sad Delfuchen, 35,000 
Gefäße mit gepöfeltem Schweine- 
fleifh, 300 Faller und Büchjfen Pro- 
biant, S000 Pad Sped, 3500 Fah 
Harz, 700 Faß Traubenzuder, 1000 
Gefäße mit Büchfenfleifh, 300 Pac 
Seife, 400 Fah Wachs, 300 Faß Rin— 
denertraft, 1000 Fab Schmieröl, 100 
Tons Nutzholz, 3000 Pack eſſigſauren 
Kalk, 150 Faß Zinkoxyd und 10,000 
Pack Böttcherwaaren! Dieſe enorme 
Ladung wird allerdings als die größte 
bezeichnet, die den New Yorker Hafen 
je verlaſſen hat. 


Roßkaſtanien als Viehfutter. 


Obgleich die Früchte der Roßkaſta— 
nien in Bezug auf ihre Zuſammen— 
ſetzung und Beſtandtheile denen der 
echten Kaſtanien ſehr nahe ſtehen und 
über 60 Prozent Nährſtoffe enthal— 
ten, worunter ca. 40 Prozent Stärke— 
mehl, ſo haben ſie doch als Viehfutter, 
wie als menſchliches Nahrungsmittel 
bisher noch keine nennenswerthe Ver— 
wendung zu finden vermocht. Zwar 
hat man ſie ſchon zur Stärkefabrika— 
tion, zu Deſtillationszwecken und zur 
Geifenfabrifation benußt bezw. ver- 
mwandt; der ehemalige Lieutenant und 
Geheimfefretär Klofe zu Berlin ftellte 
auch Ende der 50er Jahre aus den 
Früchten nad) Ausmwäfferung des Bit- 
terftofff3 mittelft Säuren ein zu den 
feinften Bäcereien geeignetes Mebi, 
ie einen medizinifch wirfendenflebe- 
ftoff (Gliadin) dar, welcher auf Heft- 
pflafter ausgezeichnet gegen Rheuma— 
tismus wirkſam ſein ſollte (ſollen doch 
nach dem Aberglauben Kaſtanien, ſtets 
in der Taſche getragen, überhaupt vor 
dieſer Krankheit bewahren). Doch 
alle dieſe Verwendungsarten ſind über 
das Verſuchsſtadium nicht hinausge— 
kommen. 

Die Türken füttern die Früchte der 
Roßkaſtanie ihren Pferden, woher der 
Name des Baumes und ſeiner Früchte 
ſtammt, und bekanntlich geben die 
ſtärkereichen Kaſtanien in Thiergärten 
u. ſ. w. auch eine gute und geſuchte 
Aeſung für Roth- und Damwild und 


für Wildſchweine, ſo daß ſie zweifels— 


ohne auch zur Fütterung der Haus— 
thiere Verwendung finden können. Die 
Kühe freſſen die Kaſtanien denn auch 
z. B. ſehr gern, und die Schweine find 
unſtreitig ebenſo begierig darnach. Am 
beſten verfüttert man die Früchte roh 
und friſch und etwas zerkleinert (grob 
geſtoßen), in welcher Form ſie vom 
Vieh unbeanſtandet genommen wer— 
den. Allein da gerade zur Reifezeit 
der Roßkaſtanien gewöhnlich anderes 
Futter reichlich vorhanden iſt, das eine 
Aufbewahrung nicht verträgt, nämlich 
Rübenkuppen, Gemüſeblätter u. ſ. w., 
ſo bleiben die Roßkaſtanien in der Re— 
gel faſt ausnahmslos unbeachtet lie— 
gen. Allein dieſelben wären ihrer zu— 
ſammenziehenden Wirkung wegen, 
veranlaßt durch ihren herben Bitter— 
ſtoff, gerade ein geeignetes und er— 
wünſchtesGegenmittel gegen die unver— 
meidlichen Folgen der Fütterung von 
Rübenblättern u. dgl. und ſollten auch 
Thon deshalb dem Vieh nicht porent= 


halten werden. Aus. demfelben Grunde: 


ift e8 auch rathfam, die Früchte micht 
ihrer braunen, lederartigen Schale zu 
enttleiden,  fondern ‘mit derfelben: zu 
zerftoßen-und zu verfüttern, da gerade 


* 
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dieſe den meiſten Bitterſtoff (Gerb— 
ſäure) enthält und ſomit die ge— 
wünſchte Wirkung am beſten ausübt. 

Die Roßkaſtanien laſſen ſich auch 
leicht den Winter über bis zum Früh— 
jahr aufbewahren, indem man ſie an 
einem luftigen Orte gut trocknen läßt, 
wobei darauf zu achten iſt, daß ſie auf 
dem Boden nicht zu hoch aufgeſchüttet 
werden, da ſie ſonſt ſchwer trocknen 
und leicht ſchimmeln. Die ſo hart ge— 
wordenen und ſpäter zuſammen— 
ſchrumpfenden Früchte läßt man dann 
vor dem Verfüttern 24 Stunden in 
Waſſer aufquellen, wodurch die Bit— 
terkeit theilweiſe ſchwindet. Nicht rath— 
ſam iſt es, die Früchte zu brühen oder 
zu kochen. 

Mancherorts können durch Kinder 
ſo um ein Geringes viele Zentner 
werthvolles Futter geſammelt werden 
— Futter auf der Straße — das ſonſt 
direkt verloren geht. 


— — — 


Der Fiſchreichthum der Nordſee. 


Die neuerdings gemeldeten koloſ— 
ſalen Fiſchzüge in der Nordſee geben 
den von Profeſſor Dr. Henſen-Kiel in 
den Mittheilungen des deutſchen Fi— 
ſchereivereins geſchilderten an Bord 
des Fiſchdampfers „Dr. Ehrenbaum“ 
im letzten Winter vorgenommenen 
Meeresunterſuchungen erhöhtes Inter— 
eſſe. Es gehörte zu den Aufgaben 
der Expedition, die Anzahl der treiben— 
den Fiſcheier und jungen Fiſche in der 
Nordſee zu beſtimmen. Man fand, daß 
auf dem Quadratmeter Meeresfläche 
im Mittel 122,16 Eier und junge Fi— 
ſche vorhanden waren. Um eine Vor— 
ſtellung von dem nachgewieſenen ab— 
ſoluten Beſtand und deſſen Werth zu 
geben, ſtellt Profeſſor Henſen nach— 
folgende Berechnung auf: Die Fläche 
der Nordſee beträgt 547,643 Qua— 
dratkilometer 547,643 Millionen 
Quadratmeter; die ganze Nordſee 
zählt demnach 66 Billionen 897,626 
Millionen Eier und Larven. Nach 
Mittheilung des deutſchen Fiſcherei— 
vereins erfordert eine Million Lachs— 
und Edelfiſchbrut 2633 Mark an Ge— 
ſammtkoſtenaufwand. Die Züchtung 
der 66,9 Billionen Eier der Nordſee 
würde jährlich 176 Milliarden Mark 
oder einen Aufwand an Koſten erfor— 
dern, der die Budgets ſämmtlicher an 
der Nordſee liegendeen Staaten weit 
überſteigt. 


— ——— 


Lehrerelend in Spanien. 


In Malaga wurden am 9. Novbr. 
acht Lehrer der benachbarten Stadt 
Belez verhaftet, die auf der Straße 
die Mildthätigkeit der Bewohner an— 
gerufen hatten. Die Lehrer, die ſeit 
längerer Zeit kein Gehalt mehr bekom— 
men hatten, hatten ihre Schulen ge— 
ſperrt und ſich dann bettelnd in der 
Provinz umhergetrieben. Der Gou— 
verneur verſprach ihnen jetzt, ſie wür— 
den die ihnen geſchuldeten Bezüge er— 
halten, drohte ihnen aber zugleich an, 
ſie in ein Bettleraſyl einzuſperren, 
wenn ſie nochmals beim Betteln be— 
troffen würden. 


Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


lerkauſsſlellen der Ahendpoſ. 


Borftädte. 


Urlington Hetghts: Aulius Wlentie, 
AUuburn Bart: Eoward Gteinhaujer. 
AUuftin: Willy Frafe. 

Udondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Sefle. 

Becher: H. Blod. 

Benfenpille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Ko. 
Blue Island: Willy Gidam. 
Blue Island: Harry Vandenberq. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. Y. Horder. 
Chicago Heidhts: Chas. Sauter. 
Cheltenham Beach: R. Schneider 
Colehour: F. R. Mueller. 
Eryftal Late: Frant Timm, 
Grete: Fred. Claus. 

Eupler: Chas. Liban. 

Daupbin Park: 2. %. Buterbaugh. 
Dapenport, Ya: W. Gehrke. 
Desplaimes: Chad. Mehnte. 
DomnmersGrodve: M. E. Stangen. 
Douglas Bart: Fred Ziegfeld. 
Dregel: GC €. Epringer. 

Dyer, Ind.: Oscar X. Braun, 
Elmburft: Julius Ptalon. 

Elgin: Dtto Gogebreht. 
Englewood: Englemood News Es. 
Evanſton: Albert Boellow. 
CEvanſton: John Witt. 

Glencoe: Fred T. Lane, 

Grant Bart: W. Klepfe. 
Großdaler: Albert Forſyth. 
Grand Eroffing: Oscar Landaif, 
Hanſon Part: Ernft Fride. 
Hgammomd,- Ind., B. Eſcher. 
Kamwtbhorme: Robert Hanfon. 
Hamwtborne: Conrad Wegmeper. 
Hermofa: Kohn Schubert. 
Hinsdale: 9. Geo. Prouty & Ev. 
Sighbland Park: Nicb. Arnswalh, 
Sobart, And: NRihard Bernabl. 
OHyde Bart: M. J. Taplor. 
Irving Part:⸗A. M. Zelensky. 
Atasca: H. Ublenitorf. 
Kefferjon: Jrbin Bernhard. 
Kenoſha, Wis: Pitts & Deßerge, 
KRenfington: Brig Hoegel. 

La Porte, Ind.: George Werner, 

ga Brange: Jacob Zueidt, 
gatmndale: Aug. Meper. 
Kemont: Aler Nomat. 
ginden®Part: €. 9 Horber- 
Kombard: Kohn PB. Weibler- 
godport: Kohn Ludwig. 
Marengo: Boyle & White 
McHenrpy: Heney Nidels. 
Mendota: Ehüg & Denifon. 
Melrofe Bart: ® D. France. 
MihiganGity, Ind.: €. Shmocke, 
Moreland: €. %. Horder. 
Morgan Bart: Brig Felgenhauer, 
Rormwmood Park: Carl Gicert, 
Naperville: W. Blale, 

Oat Park: J. Ratner. 

DatBart: Willie Mefe. 

Oregon: John J. Gang. 
Barktfide: Chas. Gab. 
VBealatine: Beutler Bros 
BVBartNRidge: Hans Hamer, 
Blano: 9. U. Broabdus. 
Bullman: Bar!’ U. Hermes. 
VBullman: &.-B. Strubiader. 
Rapensmwoed: frank Lebluhner, 
Riverdale: Mrs. Lenk. ? 
Riverjide: Ser. Echmpzer. * 
River Diem: Aug. Schneider. 
Rojelle: John ©. DO. Bagge. 
Rogers Bart: Fred Smith. 
RNofepill: W. H Terwilliger. 
Sandmwid: Paul Spidelmann. 
South Shicago: Frant Milbrath, 
SoutbEpdanfton: John Balmer. 
South Evaniton: Paul Kraag. 
Soutb Englemwood: Fran! Meel. 
Streator: G. 2. Donaghhe. 
Turner: Y. EC. Retinor. 

Turner Part: Garrie Fairhead. 
WVWafibington Heights: Zobn Rider, 
et Harvey: % M. Dunn. 
nnetta: frrant Kaspar. 

ting, Inmb.: X, P. Stiles. 
aton:M. E. Jones. 

rnton: Elinton Brant. 
field» Chris. - Voigt. 

mette: Gb. Sudlom. 
dIawn®Barf:üH. Geieril 


‚Sefet die Sountagsdeilage der Adcndyof. 
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BERMERBE 


Die Dane mit dem Anebelbart., 


Aus Wien wird vom 8. d3. berid;- 
tet: Auf der Ringitraße erregte gejtern 
Vachmittag eine elegant. gefleidete 
Dame, die fi) des VBefikes eines 
mächtigen blonden Knebelbartes er- 
freute, nicht wenig Aufjehen. Die Da- 
me promenirte am Arm eines ältlichen 
hageren Herrn, mit dem fie fich in eng- 
licher Sprache unterhielt, den Kärnt- 
ner= und Kolowratring entlang. Dem 
Paare folgten zahlreiche Neugierige, 
bon denen die überwiegende Mehrheit 
der Anficht war, daß die Dame mit 
dem Knebelbart, troß der zur vollen 
Geltung gebrachten üppigen Geftalt 
und vollendeten Tournure ein bverflei- 
deter Mann jei und daß e8 fich wahr- 
Iheinlih um eine Wette handele. Da 
Infolge des geftrigen herrlichen Wet- 
terö der Korfo auf der Ringftraße 
techt lebhaft war und die Schaar der 
dem jeltfamen Paare auf dem Fuß 
folgenden Neugierigen immer größer 
wurde, winfte die Dame mit dem Ane- 
belbarte einem eben vorüberfahrenden 
leeren Yiafer, ftieg mit ihrem Beglei- 
ter ein und fuhr in der Richtung ge- 
gen die Wieden davon. 


Kleine Anzeigen. 


a — 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Williger intelligenter Aunge für — 
> un: mit Referenzen. 31 S. Canal Ei. 
Stock. 


JD Er ET J 7 ee 
veriangt: Lundhmann, welher aud Bar tenden 
Banır. 91 S. vun Etr. 


Derlanate Mas an — * 
Verlangt: Ssunger Bartender, der feine Arbett 
kbeut. N. Clark und Wisconfin Str, 

M #» es: R . Ex 2 ee 
— Ein deutſcher Schuhmacher. 5301 S. 
dalſted Str. 

„Verlangt; Ein junger 
306 Carroll Ave, 


Mann für Suloonarbeit, 


n Tediger ftadibefannter Mann, la: 
54 treiben. 3011 Lowe Ave. 


Derlangt: ( 

ſchenbierwagen 

Verlangt: 2 gute Baufchloffer, ſofort. 
wd ir, Reinhard & Hemer. 

‚ ungefähr 16 Jahre alt, um cie 

ag zu fahren. Xohn $6 per 

Wirncheiter Ave, 


Woche. 316 N. 


: Büderwagentreiber mit Grfahrung an 
empfeblungen. 54 S. Weſtern Ave. 


Verlangt: Fin unge, Nähte zu bügeln. Nacde 
auftragen Donnerjtag Worgen. 19 Elm Str, 


Berlangt: Ein intelligenter junger Mann, der 
Arbeit jcheut, im Saloon, jofort. 313 €. Dis 
Str. 


m 1 n 4. N u * — EEE VE 
erlangt: unge bon 16—18 Ruahren, im lets 
fhergeihäft. 710 3. Str. Be 3 





Verlangt: Ein durchaus erfahrener Treiber, der 
gut in der Stadt, befannt ijt, für ein Wholejule> 
YiquorzQaus. Derjelbe muß ein guter SHuitler und 
Pierdemann ‚lein, Referenzen haben und Willens 
Er zu arbeiten. 14 Komel Str, Cde Milwautee 
Ave. 





Verlangt: Starker Junge, in Grocery zu arbei—⸗ 
ten und Pferd zu bejorgen. HT N. Robey Str. 


‚Verlangt: Ein guter Barbier, welcher jelbftitändig 
einen Burberfhop mit quter Kundichaft unentgeltz 
HL übernehmen will. Nachzufragen 1213 Urmitage 
de. 





Gejucht: Kemand, der ein Reftaurant ühernehmen 
fan, mit Ausfihr e3 zu faufen. 525 Larrabee Str. 
mija 





Verlangt: Leute zum Verkauf des Luftigen Bote 
Kalenders 189%. Herm. Krauje, 203 Fifth Ave. 
2aug, frmomi, bw 


Verkäufer für guten Artikel. 112 E 

., von 9212. mff 

Verlangt: SigarrenzAgent mit etwas Baar-Sı= 
herbeit. Nahzufvagen 1779 N. Aihland Ave. dm 
Gejuht: Guter Konditor, Gafebäder, Ornamens 
ter, jucht irgendwelde WUrbeit. Auch für Weihe 
machtSjachen oder als zweite Hand. SKonditor, 177 
E. Ohio Str. dam 


Verlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager billigſte Preiſe. A. Lanfermann, 76 
6. Ave. Room 1.- 7: 1lof3mt 

Verlangt: Bırh-Agenten zum SKılender-Verfau: 


> Beite Bezahlung, $. Schmidt, 437 Milwaukee 
ip», 


25nn1w 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 
Verlangt: 10 Maſchinenmädchen und 6 gute Pat: 
fters an Beits. Kommt Freitag. 10 Samuel Str., 
Feinberg. Anlw 
Verlangt: Ein Mädchen, welches das Kleiderma⸗ 
ben erlernen will. 325 Blue Island Ave. dimfr 
Verbangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
ı9, Str. 25ni 


Sausarbeit. 
Y Ein Mädchen, auf ein Kind aufzus 
piffen und in Hausardeit mitzuhelfen, 591 N. Xins 
coln Str., 3. Flat. 


Merlanat: 





‚Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt, 
ein Kind aujzupaffen. 318 Webfter Ave., 2. 


ouf 
* 
Flat. 
Verlangt: Ein junges Mädchen in Familie von 
Zwei, um ein Kind aufzuwarten. M. Goldman, 
35 Stute Str, Ylat 9. myz 


Verlangt: Mädchen in Keiner Familie für allge 
meine Hausarbeit. 1843 N. Halftd Str. mifr 
Verlang : Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. Lineoln Ave. und Melroſe Str., Feldmann. 
— — — — — 
Verlangt: ð Kellnerinnen. Nordweſt-Eche 38. und 
State Str. mia 





Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie, Guter Lohn. 435 
MeariHfield Ave, 1. Flat, nahe Taylor Str. mir 

Verlangt: Tüchtige Köchin. 3602 Prairie pe. 

Ant 
Anbw 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie für kleine 
Hausarbeit. Bringt Zeugniß. 362 Wentworth Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit, 340 Emerald Ave. 


t: Gutes Mädchen im Diningroom, die 
d mei. Keftsurint, 80 Sedgwid Str. mtr 
Verlangt: Ein Mädchen. das waſchen, kochen und 
bügeln kann, und ein Mädchen auf Kinder zu war—⸗ 
ten in guter Familie. 8410 State Str. 
Verlangt: -.a Mädchen für Hausurbeit. 326 22, 
Etr., oben, 


mffa 


und Boarding⸗ 


Derlangt: MM... „en für Sal 
bourn Ave. 


häüſer. Mrs. Lindloff, 128 6Cl 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
58 Milwaukee Ave. 


Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 

Muß zu Hauſe ſchlafen. 94 W. Diviſion Str., 2 
Treppen hoch. 
Verlangt; Gutes deutſches Mädchen für allgemei— 

ne Hausarbeit. 191 E. Fullerton Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 901 Halfted Str. 


Berlangt: Gin gutes ftarfes Mäpden für allge 
meine KSaußarbeit. 177 Biffel Str. 

Verlangt: _ Mädchen, 14—16 Jabre, für leichte 
Hausarbeit. Gutes Heim bei 2 Perdnen. N6 Wells 
Etr., 2. Floor. 





Verlangt: JZunges Mädden für leichte Hausare 
beit und im Bäderftore zu helfen. 227 W. Dips 
fion Eir. 

Verlangt: Ein autes Mädchen für gewöhnlide 
Hausarbeit. 2300 Mentworth Ave. 

T 3 ſtaurationsköchin. 176 
S. Chbark Str., Ecke Monroe Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte Hauzat- 
beit. Guter Lohn. Nachzufragen 524 S. Halſted 
Str., oben. 





einer 


Verlangt: Alleinftehende ältere rau, in 
mf 


deutjchen Yamilie. Klamte, 92 Thomas Str. 1 
Geſucht; Eine erſter Klaſſe Lunchlöchin. 181 €. 


Huron Str., Top Flat. 


Verlanot: Ein Madchen, welches waſchen und 
bügeln kann. 567 Larrabee Str. 


Rerlanat: Köbin und Mädchen zum Geſchirtwa⸗ 
ſchen. Nordweſt-Ecke State und Van Buren Str., 
Baſement. 





Verlangt; Zwei Mädchen, eines für Küchenarbeit, 
muß gaut kochen, waſchen und bügeln können, und 
das andere für zweite Arbeit. Referenzen verlangt. 
1618 Indiana Ave dimt 

Verbangt; Eine Frau zum Geſchirrwaſchen. Zu 
erfragen 1113 Milwaukee Ave, 1 Treppe rn. 

dim 


erlangt: Ein Mädchen 
beit. 6701 S. Halfte Str. 


für allgemeine HmuSar> 
dmira 


Berbangt: Ein deutjhes Mädchen für gewöhnlige 
Hausarbeit in kleiner Familie. Vorzuſprechen 4230 
Wabajh Une. 2önlmw 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausar— 
beit. 56 Evergreen Uve., 2. Flat. dam 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mäddien für Daus- 
arbeit und zweite Urbeit, Findermäphern und einge- 
wanderte Mädchen für die beften Pläße in den jein» 

en Familien an der Güpdjeite, bei hohem Lohn. — 

au Gerjon, 215, 32. Etr., nahe Indiana Uoe. bi 


u ! 
ih 
l. 
9 
U 
2 


oernard 
Je Kräuter 


St 
len. 


Ansichliekliih aus Pllanzenftoffens 
'“ A amnengefett, 
harmlofejte, ficherite und befte 
Müttel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Beiden derurfadt: 


enfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
rn * = gen 
itloſigteit. itze. 
— FKurzathmigkeit. 
Gelbfudt. WReizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenftehen. Schwäche. 
BGerdroſſenheit. Seißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulidhteit. Dumpfer Kopfidınerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlojigkeit. 
Keberitarre. SHerzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſitaät. 
Samorrhoiden. Squage. 
Müdigkeit. Blaſſe⸗ 
Serdor benerviagen. GaſtriſcherKopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße. 
SchlechterGeſchmack UeberjüllterDa en. 
im Munde. Niedergevrüdtheit, 
Krämpfe. Herzklopfen. 
Rüdenihmerzen. Blutarmuth. 
Sclajlojigteit. Ermattung. 


find das 


Jede Yamilie follte 


St. Bernard Kräuter » Pillen 
vorräthrıg haben 


ie find in Apotheken zu haben; Prei® 25 Gents 
vie e date, nebjt Gebraudsanmweiiung; fünf Sad: 
teln für 81.00; fie werdeu aud gegen Empfang des 
Preijes, ın Baar oder Briefmarfen, ırgend wohin im 
den Der. Staaten, Canada oder @uropa frei ge 
fandt von ddJ 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Aubrik, 1. Gent das Wort.) 


Saußarben. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Suusarbeit. Nahzufragen im Store. 737 Wells 
Str. 





Verlangt: 5 Mädchen für Teichte Arbeit, Nord= 
und Süpjeite, Köchin für Süd: und MWWeitjeite, 
Waitreh, Mädchen für Country. „Ihe Veritas“, 43 
N. Elurf Str. 





Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für all- 
gemeine Yausurbeit. 801 S. Halited Sir. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
505 N. Surf Str., zweiter Flur. 


Ein Mädden für gemwühnlide Hausars 
) Lincoln Str., nıje W 
mf 


Berlungt: 


Lohn 8.50. AL N. 


Mädchen für leichte Hausurbeit. Guter 
mir 


Verlangt: 
Lohn. 243 S. Halited Str. 
Frauen und Mädchen für irgend eine 

f und Privarhäujer, Stadt und 
Land, finden immer Stellung in nur guten SQdus 
fern bei hohem Lohn, dur „The Beritas“, 43 NR. 
Elart Str, beite deutihe Stellenvermittelung. — 
Inlm,jmomi 
a SE a a a 

Berlangt: Mädchen, im der allgemeinen Saußars 
beit behilflich zu jein. Kleine Familie. 1840 Wright: 
wood ve. momt 


Verlangt: Köchinnen, Hausmädchen, Kindermäds 
hen, Geihirrwaihmädden, Lundföhinnen, Stuben» 
mädchen und frijch eingewanderte Mädchen. 587 Lurs 
rabee Str. mdınfria 


“ Verlangt X 
Arbeit, Geihäftss 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
TI8 W. Chivago Ave. mdım? 


1% 
dmt 


Verlangt: Mädchen, auf Kinder aufzupaflen. 

. Halfted Str. 

Verlangt: Alle armen, . hilfsbedürftigen Mütter, 
welche Unterftügung benöthigen, mögen am Dantja= 
gungstag, den 38. November, Morgens punft 9.30, 

jeren Lagerräumen vorjprehen. Wir werden 
Hühner, Turkey und Brot vertbeilen. Alle 

n der Reihe jtehen, da wir abjolut fein 
Gedränge dulden werden. Steger piano Co., 35 


Wabajh Ave, Ede Iadjon Etr. mdım 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4562 Wabaih 
Ave. dm 

Berlanat: Köhinnen, $ und $, 25 Mädchen für 
Sausarbeit 34.50 und $, zweite Arbeit %.50 bis 
5. Mıis. White, SIE. 4. Str. —3)3 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. 203, 34. Str. Zönliv 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeıt 
und zweite ÜUrbeit. Qaushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellen bei bos 
ben Lohn. in: feinen Privatfamilien durch Das 
deutijhe und jtandinaviihe Stellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Sir. ot, imt 

Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Sausarbeit. 
Lohbng45. Etellen frei für Mädchen. 4 Yarras 
be Str. Sind 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 529 Wabafh Ave. Friich eingewandert: 
fofort untergebradt. lönlg 





Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
seite Arbeit Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Privatfa- 
milien der Nords und GSüpdjeite durch das Grfte 
deutihe VermittelungssInititut, 545 N. Clarf Etr., 
früher 605. Eonntags offen bi8 12 Uhr. Zel.: 49% 
Rorth. 8dz, bw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Waiter, 


hen Arbeit. „The Veritas“, 41 


Bartender, tüchtige Porter ſu⸗ 
N. Clark Str. 

Geſucht: Beſchäftigung für halbe Tage. Offerten 
unter &. 127 Abendpoft. 

Gejudt: Ein lediger deutijher Mann juht Sters= 
lung für Haus oder Gärtnerei. 97 W. Clinton Str., 
Robert Budpdenfieg. mdmi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da: Wort.) 





‚‚ Gejuht: Eine ältere deutihe Frau wünjht Stelle 
irgend weldher Art. Zu erfragen 116 W. 13. Str. 
Gejucht: Eine deutihe Frau, 50 Nabre alt, friic, 


geſund, wünſcht Stelle als Yaushälterin. Zu ct> 


fragen 19 Langthon Str. 
Geſucht: Gute Köchin ſucht Nachtarbeit. 161 W. 
Anm: Str. 

ejuht: Ein ordentlidhes deutihes Mädchen juchr 
telle für allgemeine QuuSarbeit. 371 Frantiim 
tr Flat. 


< 
S 





Gejuht: Ein ordentliches deutihes Mädchen für 

Kühe und Sausarebir juht Stelle. 371 Franklin 
Etr., lat. 
‚Mehrere tüchtige Mädden an Hand. Herridaften 
bitte vorpujprehen, Dirs. Lindlo,,, 128 Elybourn 
Ude. 


Geiuht: Eine Frau die foden kann, Fucht Plag 
Ar. N. ©. 8 


im Saloon oder Boardinghaus, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Kleidermacherin wünſcht Arbeit, neue 
und alte, in und außer dem Hauje. 562 Wells Str.,, 


2. Flat. 





Junge deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
ehmen. 167 Dayton Str., vorne, oben. 
momt 


Sejudht 
Haus zu 





Geſucht: Tiühtige deutihe arbeitfame Dienftmäd- 
hen find immer zu finden bei Mı5. Miedlind, 587 
Sarrabee Str. dmfrſamo 

Geſucht: Eine anſtändige Wittwe aus Deutſch⸗ 
land, hier, wünſcht Stellung als Haushälterin. Aei— 
terer Herr bevorzugt. 673 W. 22. Str., vorne, eine 


Treppe. modimi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Yu vermiethen: Store, Wohnung und Barn $16, 
Kedzie 





6 Zimmer im zweiten Flat, 811. 860 R. 
Ave. 





gu dermiethen: Store mit oder obne_Bajement. 
Gute Lage, billige Mierhe. 807 Halited Str. 

Zu ermiethen: 4 Zimmer für $6, 6 Zimmer für 
Rorthb Une. 

Bnniw 


$10. Moderne Verbeflerungen. 361 W. 


Zu vermiethen: 3 Rooms für $5. BI Wells Str., 
aiement. Dimt 





Zu dermietben: Der dritte und vierte Stod d:$ 
EbendpsftsGchäudes, 203 Fifth Ape., einzeln oder 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Mufteriagr oder 
ze. ——— 8 ——— ———— 
i ere uslun 4 “+2 ice dr 
„Wbendpoft. > en ! ꝛ 
> 
. immer und Board. 
Anzeigen unter diefer Musrit, 3 Cents das Wort.) 

gu bermiethen: Möblirtes Zimmer für Mädchen 
oder Mann, mit oder ohne Board. 197 North Abe. 
HR. Elarf Str., 2. Flur, 


Zu vermiethen: 
in Seiner Familie. 
mittlere Glode. 

Qu vermietben: Möblirtes 

r 2 Mädchen. 135 Cleveland 

5 — — 


adch Ave., 1. Flat. 
Geſucht: 2 Boarders. 157 Bunter dm 
en 


Gefhäftstheilhaber. 


Partner verlangt mit $500 oder rer 
ne autgeberden etablirten Se ee 
papergejhäft. Gute Gelegenheit 
Mann. Painter vorgejogen. Adr. 
poit. 

erlangt, Deutiher, in gutzahlendem 
fiebeidält. Gut erublirt. Kleines . Kapital D> 
thig. Mor, ©. 10 Wbendpof 


3. 438 Abend⸗ 


Frontzimmer an 1. 


für den richtigen 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Gent? dus Wort.) 


$235 faufen 81000 Grocerpitore, theilweije an Ad— 

zablung. Großer. Waorenvorrath, Feine Einrichtung, 
Miethe mir Wohnung nur $20, kaum auch 
ndınımen. werden. 338 5, Hrlited € 


Muß »jofort verkaufen: Weit gelegener Grocery⸗ 
ftore je offerirt oßer Waırenvarrath, feine Ems 
Hung. Berl bilia fir das Doppeite. 
Kann auh fortgenommen werden. 505 Togden Abe. 


tortge> 


zrdreite, feine 
Ar. €. 


gu verkaufe 
ge, billig, 
Aben dpoſt. 


cerpitoce, Ro 

uft werden. 

Zu verkauf autgebende Saloons. Nordwel- 
un 

Zu vermietber 

Meatmarfet ve 
Hajtings St 


GE Grocery-Store 
en Miete $25. Loomis 


aloon, billie. 


Ave. 


heffield 


vbillig. Nachjuftaben 


Guter Plag fi 


Zu dern 
575 Wells 


Zu verkaunfen: Gine utgehende Baderei. Nachzu⸗ 
fragen A. Gehrfe, 1 ! rt. nf 

und Schulſtore, 
vertaufen. 


Zu verkar 
Familienver zu 
Ecke School d 

Zu verlaufen: Erite Klaſſe Ecd-Grocery, 
Shpoher Str. 

veren Krankheit. 320 
t Schmitt. — 
Bulw 

Zr verkaufen: Eine qutge 
bis 5 Kannen räglichk 
Bauer in Roſehill, Vvart und 
South Str >nlmw 
— — e — —— —— 


Get! 
(Anzeigen unter diejer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 


nde Milchroute von 4 
Ru nbei Fruatk 


Ghicago Mortgage: Soua 6a, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder fleine 

auf Haushaltungsgegenitände, Pianos, \ 

en ſowie Xagerhausicheine, zu j 

aten, auf irgend eine gemwünjchte £ 

beliebiger Theil de3 Darlehens fann zu j 
aurüdgezahlt und dadurch Zinſen derrinder: 
werden. Kommt zu uns wenn Idr Geld nöthig babt. 


Chicago Mortgage Loau Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str, Rordiweits@d: Hılften 
E:ir., Zimmer 205. llapiı 
Geld aupderleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m, 
Kleine Unlerhen 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel aiht weg, wenn 
die WUnlkeipe machen, fondern 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutide Geſqaft 
in der Stadt. 


die 


Ale guten eheliden Deutid:n, fommt zu und, iv-ın | (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 EentS das Wort.) 


Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu G 
Vortheil finden, bei mir vorzujprehen, ehe \hr 
andermwertig bingebt. Die fiherfle und guperläfigte 
Bedienung zugefihert. 

Q. 9. Frend, 


18 SaSale Str., Iimmer 1. 
Id au leiden wüänj 
anos, Pferde, : 
u. j.w, jpreyiv 
rs Fidelity Moers 


0, 
Geld geliehen in Beträgen von $35 bis $10,000, 3@ 


den niedrigiten Raten. Prompt: Berienung, ober | N 


Deffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Guer 
Gigentyum in Gurem Beig verbleibt. 
Gidelitpv Mortgage Boan Co 
Intorporirt, 
9 BWaihington Str., erſter Flur, 
zwiſchen Clark! und Dearbora. 


oder: 351, 8. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ude, Zimmer 1, Columbis 
Block, Süd⸗Chicago. 4ap,bw 


Die beite Gelegenpeir für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Piano, Pferd: und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Wir find jelber Deutjidbe 
und maden es jo billig wie möglich und lajien Guh 
alle Saden zum Gcebraud. 
17—169 Wafibington Str, 
gwiihen LuSalle Str. und Fifty Ave, gimmer 12. 


glia. 





F. &ruegdger, Manager. 
88 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Abe., Lake View. 


Geld zu verleihen in großen und kleinen Sum— 
men, auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Eicerheit. — Freundliche 
und liberale Behandlung für Alle. Keine DOeffent: 
lichkeit. — Zahlungen können gemadt werden, mie 
es Euch paßt. 16nbw 


Zimmer 1, 


— Es wird bei uns Deutſch geſprochen. — 
Wozunach der Südſeite 
dehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bei, Pianos, Pferde und Wagen, vagerhaus— 
ſcheine von der Rorthweſter Mortogage 
Loan Co., 519 Milwautee Are., Zimmer > umd 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. G * rüchzahlbar in 
beliebigen Beträgen. Ilmati,bw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemaht auf Sauspals 
tungsgegenftände, PBianos, Kutſchen, Didmauten, 
Seal Stin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. privat, Rie⸗ 
drigſte Raten 

National Mortgage Soan ©o. 
Zimmer 502, 100 Waſhington Str., zwiſchen Eklart 
und Dearborn. 3mai, 


Durchaus 


Löſe hohe Abzahlungs-Bauvereins-Darlehen ein, 
nur 6 Prozent, oder monatliche Abzahlungen, 88.50 
per Monat das Tauſend. E. L. Juneau, Zimmer 
18, 162 LaSalle Str. Anlw 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen jzu niedrigſten Raten. Hart 
- 10ap,mimit 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu niedrı= 
gen Zinjen. Shmidt & Elier, 219 Lincoln le. 

Tndojaumelın 


& Frant, 2-9 Waihington Str. 





Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis 0,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigen> 
thbum und Bauen. ©. Freudenberg & Co., 192 W. 
Divifion Str. Inov, umodo,biw 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen. 9. F. 
Urih, Grundeigentbumss und Gefchättsmakler, 100 
Waihington Str, Zimmer 604. Bolk, do ſadi, bw 


Heirathsgeſuche. 

FJede Anzeige unter dieſer Rubrik koftet für eine 

einmalige Eiunſchaltung «i n en Dollat.) 

Heiraths geſuch: Ein Mann in den wierziger F 

ren, mit Vermögen, ſucht eine alleinf de Witt⸗ 

we im ſelben Alter, mit etwas Ver um das 
Geſchäft zu vergröhßern. Adr. 2. 81 Abendpoſt. 





Unterricht. 
"Bingeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent? das 
" Englijge Eprade für Herren nd Damen in 
Kleinklaffen und privai; Buchsen umd Rechnen 
ete., betanntlich am beſten gelehtt. Rorihweit Chi⸗ 
cago Tollege, vrof. George Jenſſen, Brinzipal, v2 
Milwaufee Apr, mabe Wiblınd ve, Tags md 
Abende. Vorbereitung für gipildienftprüfung. Preis 
fe mäßig. Beginnt jeht. 16nov, ddja,bm 
sn 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 


Dr. Qutter3 * Pomade. Das bee 
Heilmittel für allerlei = läge jowie Grind- 
topf, Flechten, Eiterbläsch ın Stirne und Kinn, 
offene Gefhmüre und Brandiwunden, ‚auigfprung:s 
ne Hände und Froitbeulen. Der zeitweilige Gebraug 
al3 Saarpomade für Schulkinder bejeitigt alle Uns 
reinlichkeiten. Zu baben in allen WUporheien. Preis 

3laug,jabido,bio 


sort.) 





Stau E. E. Haeujer, Yrauenarzt und Geburtshel: 
ferin, erteilt Rath und Hilfe in allen Grauen» 
frankheiten. 91 Wells Etr., Dffice-Stunden 2-5 
Uhr 2ije,1j,dofa 


en 9. November, beginnt ein neuer 
vauen= und Kinderfrankheiten jowie ım 
geburt r 
Dical Kollege; 
Frauenärziinnen 
Malok, W. 


185 % 

Grauenirantheiten cerfolgreih bebans 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. Rh, Zimmer 
3%, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2. Aind w 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Mathias Sub, 
Deutjber AdvoftatundNotar, 
59 Dearbern Etr., Zimmer 2309. 
Alle Arten Brozefle mit Erfolg g:fühet. Erbfchaf:s- 
und Geld-Angelrgenheiten in Amcrifı und Deutſch⸗ 
land. Kollektionen jeder Art. Grundeigenthumnds 
Uebertragungen. Abitraft3 craminirt. ja,jadd,lj 


Preisermäßigung für graduirte 
und Hebammen Näheres bei Dr. 
13. Str., nahe Aihlaud Ave. —3d3 


Boodman & Kraft, 


Deutjide 
Suite 417, Chamber of Gemmerce Brilding, 
nov,jadido,li 


Ede LaSalle und Waſhington Str. 


Rechtsanwälte. 





Willhiam FA. Beraamer, 
deutiher Anwalt von jähriger Erfahrung. Vrad⸗ 
tizieg in allen Gerihten. — Konipltation Tre. — 

31 Yihland Biod. Anlım 


Fred. Blotte, Rehtsanwalt, 
— Rr. 79 Dearborn Str., Zimmer 
Rehtsfahen aller Urt jowie Kolleftiones prompt 
beforgt. 108:3,1ı 


Zulius Goldgier. Zohan 8. Rodgers. 
Goldgier & Rodgers, Red:sanwäi:a 


Suite 80 Chamber of Gommerce. 
Eüpdeisäde Waibington 4 SuSck: Str 


— 


wie | ° 
laſſen dieſelben | 


| bei Aug. Groß, 
I — — — ——— —— — — — — — 


| Set, Oejen. 9 Milwaulkee Ave., J. 


Grundeigenthum und Saãufer. 
Anseigen untet dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort. 
eine 5 Acker Gemüj 
$1 Baar und 51 
x ausgezeichne 
. Gute Berbind 
Märkten. Kla 
= wegen weit 


Vort 
iegt er 
Eitate Difice, 211 S 


eßt. 
ley's Real 
hia, Pa. 


Schreibt 


Abzablungen 
(N) 


an gepflatt 
und emie 

ı der Stadt, billiy 
bienges Eigentbuu 
und 


„ xotten auf leichte 

Straßzen in Lake Vi 

Anzahl Häujer ir 

au verfaufen, ji 
vertaujchen 


Das fchönfte, geiumdeite 
I für Gemüje al3 5 
i Preis erworben 
Kittel um fih da anzuf 
1. J 


tan für ftaunend bils 
ı. E3 gebören mentg 
Mot,Imt,didota 


der feiniten Bor 
ih säujer baue wie S 
fi ezıblen. 


rame Haus mit Lot, 
Preis 8* 
halber, 


Park. 


Zu verlaufen: & 
fend Aoe., ein _Dlod nördlich don Wullerton. Gi: 
gentbümer 9. toeder, 180 Ajbland Ave, Ede 
School Str. Iinlm, mmja 
* Billig! 

Zu verkaufen: Zwei Cottag 
8 Fuß Baſement, Sewer un 
81600. Leichte Zahlungen. E. 
tee Ave. 

Zu einem Bargain in ausgewählter Rıae, Mo: 
bamf Str., nahe Nortb Ave., jeht 167 zu EW, vder 
169 zu 32500. Hälfte Baar. Anlw 
— — — — — — 


Pianos, mufifaliihe Jnitrumente, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Mein 


Goncertina3, Ns 
m 3%. Buanid, 197 
und Wullerton 

mr 


J 


J— 


3 Rojewood Square Piano 
St mirjamo 


Möbel, Hausaeräthe ıc. 

34 verfaufen: Parlor-Suit und Schlafgimmers 
dlat. Znop, ims 
Kaufs: nnd Berfaufs: Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent3 dus Wort.) 


Nähmaſchin 


erkaufen: Billig, gute ten, dor 
& Riljon 


. 110 €. FFullerton Ave., Wheeler 


Rranh Office, Sonntags offen. 


Gute Singerichneidermajchine mit 
‚ billig. 110 €. vullerton ve. 
ion Branch Office. Sonntags offen 
| Grocery: und Confectionerys&inride 
| e-Ofen. WI N. Halited Str. 

| geſucht: Gebrauchte Nähmaſchine. 
J Munke F Jefferſon 

| us verfaufen: 


ſehr billig. 


Grocery: und Gonfectionery-Eins 
154 MWebfter Uve., nahe Ras 


en: Grocerhefrirture zu irgend einem 
Halited Str. 
en: Eine feine Eichenholg Büderfitore 
2 Milwaunfee pe. 
ottbillig, vollftändige Gros 
| enſtore-Einrichtungen 
Wabaſh Ave. Sant 
gute neue „Digbarm’:Nähmafhine mit 
ders fünf Yahre Garantie. Domasfı: 
ome $d, Singer $I0, Wbeeler & 
810, Eldridge $15, White Kl5. Domeitic Office, | 
M. Ban Buren Str, 5 Thüren öjtlıy dom Halſted 
Abends offen. — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Muß verkaufen: Spottbillig. 


N 
p 
Er Deliverppjerde und Zopiagen. 


baſh Ave. 


Er 


Einige gute 
1024 Was 

Znlw 
vd, $25 taufen Top 


- uien — Ri 
$15 fuufen gutes s 
d Etr. 


Wagen. WI N. ne E 

Muß verkaufen: Gutes Pierd und Tops 
wagen, jpottbillig. Verkaufe einzeln. 908 N. Hal⸗ 
ſted Str. —— 
Bu verfaufen: Junge Hunde. (Jrijh Setters). «3 
Cleveland Ave. dDdiu 
" Große Auswahl fprebender Papageien, alle Sore 
ten Singvögel, Goldfiſche, Aquarien, Käfige, Dos 
gelfutter. Billigfte PBreife, Atiansıce & Pacifte Bird 
Etore, 197 ©. Madiſon Ste. 30m3,br 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademre. 
Reid Vork und Chicago. 





Die 


größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
ſchine hat aufs Reue ihre Ueberlegenbeit uber ale 
anderen Methoͤden des Kleider-Zuſchneidens bewieſen 
nd € ızige goldene Mevanlle und hochne 
Mid Winter Zaire, San dran» 
cisco, Hinſicht das Neuste, allem 
voraus, In Verbindung mis umjerer Zuſchneide⸗ 
Syul, wo wir nad jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh: und Finijhing-Schule, in welcher 
Damen jede Ginzel der Kleidermacherfung vom 
kinrädeln der RNadel zur Herſtelung eines voll⸗ 
ftändigen Kleides, Kelten, Drapıren, Zujammenite.= 
len von Streifen und CHeds erkrnen Föniten. Schüs 
lerinnen maden während ihrer Lehrzeit Kleider jür 
fi jelbjt oder für ihre Hreumdinmen. Jetzt iſt die 
Zeit, ſich auf gautbezahlte Platze vorzubereiten. Sure 
läge werden beſorgt. Tadelloſe Muſter nad MB 
geignitten. Spredt vor oder jakt Kuh ein ode 
bud und Zirfular gratis zujdiden. 
IheMcDowell Co., 73 State Sır., Chicago, JA. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 
momıja,om 


Die 
ei 


a nee 
Wiontr Damenjhneideriliademi, 
umgezogen nah 2483 Dat Sır. 

«de LaSılle Un. 
Grau Olga Boldzier. 
Grmäßigte Preije für die Sommermonata 

Schule für Kfeidermadhen, Schnittgeihnen und Zus 
fHneiven. Gründlicher Unterriht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerkannt ausgezeihe 
neten Wiener Syſtem. 

D gi Säule lann 


Gintritti e 
e u n, und mwäj)>» 
d e s können die 
m i Kleider ans 
ertigen. . — > 

Der Unterricht wird in deuticher, engliicher ober 

franzöfiiyer Sprache gegeben. 5 
Ebenfalls werden Damınkieider auf Beftellung in 
ekganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertig:. 
Sjul,mınija,bıw 

248 Dat Str. 


Ulezgunders Geherimpoligetägen 
tur, 8 und Yi Fijth. Ave., Zimmer 9, bringt ir» 
geud eswas in Erfahrung auf privatem Wege, uns» 
terjuh: alle unglüdlihen Yamilienverpältnifie, Che» 
#andsfäle u.j.w. und jammelt Beweije. . Diedftähte, 
Räubereien und Schwindekei:n wer den unterſucht 
uund die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Aa⸗ 
jprüche auf Schadenerſatßz für Verlezungen, Unglück⸗ 
älle u. dgl. mit, Erfola geltend ocmacht. Freier 

ath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
Volizei⸗ Agentur in Chicaco. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. mai,bm 

Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Schulden 
aller Art joiort kolleftirt; jchlechte Mierber binauss 
geiegt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fülle wers 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutid ges 
fprochen. Empfehlungen: Erfte Nationalbank. 16-73 
Fifth Abe, Room 8, Otto.Reet3, Konftabler. inim 

Getragene Herrentleider jpotmbillig zu verlaufen, 
Winteranzüge, Ulfters, Ueberröde, Hoien, alles nicht 
abgeholte Waaren—hemiih gereinigi—beinade new, 
Frauenfleivee und Naders $1.00 das Stüd. Ges 
Ihäftsftunden & bis 6 Uhr; Sonntags 9. bis 13 
Uhr. Chemiihe Waihanitalt und Färberei. 39 Con» 
are Etr., gegenüber von Ziegel & Cooper. I2nim 


i 
e 
t 


Löhne, Roten 
aller Art jchne 
wenn erjolglos. 


Piethe, - Schulden und Unipräi 
und fier folleftizt. Keine de 
Ale Rehisgeihäfte jorgfaltig bes 


4ma,1z 
orgt. 2 
a. Bureau of Zam and Collection, 
1-19 Waibington St., nahe 5. Apr, immer I 
Ahn W. Thomas, County Sonftable, Minager. 
Für Bäder-Holz, Gas, Del, Cote, 
’ "zrfephone Weit 4%. * 
— Weſterun JuelSGompand, 
Adams und Rodwell Str.” Ralmddj 
führt Brozche an allen Gerids 
Schulden, Löhne, Miethen 
Abends. 712 Mifiveniee 
13nim,mijamo 


— 


—Deuticer Adnofat 
ten, tolleftirt jchlechte 
u.i.w., offen 8i8 8 Uhr 
Ave. — mis 
Tl Arte aararbeiten fertigt R. Gramır, Das 
ee = verruden macher. 334 Rorth ar. 

Aa. ir 
— —— —— — 

Vhotographen. 

(Anzeigen unter dieſet Kubtit. 2 Ceuts das Wort) 
Ve ie en 


Wilfon derüßmte Gabinet$ auf $1.50- das Dus 

bgeiegt, ud 1 großes Portrait gratis, 

ee röhert. Eonniugs sifen EM Willen, 

39 State Er. Sul 
2, Berſchie denes. 

Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


"Gefunden; 


Sigens a a aa ee Sun > 
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'T Verfanfsfleffen der Abenöpol. 


Mordfeite, 


R. U. Beder, 28 Burling Ste, 
Karl Sippinaun, 186 Center Ste. 
Virs. R. Basler, 211 Genter Ett, 
Henry Heinemann, 249 Center Etr 
Gigar Etore, 41 Klart Str, 

DM. Wesig, 421 Glart Str. 

Wr. 9 MM. Ytcppo, 457 Glart Eit« 
News Store, 652 Clark Str. 

. Becher, 5905 N. Glart Str. 

d. Kaud, 87 Kiatf Str. 

. 9. Xiedl, 255 Gleveland Ave. 
ouis Voß, 70 Clybourn Ave. 

C. Lang, 2Ziy Blybourn Ude 

oc Weib, 3% Ciybourn ve. 

9. Grube, 3i2 Elybourn Node, 
John Dobier, 406 Clyboutn Ave. * 
Sanders Yewsttore, «57 Elybourn Abe. 
U, Weinert, 230 Divifion Str. 

U. WB. Tivlund, 282 Tivijion Gte. 
Donjon & Emiih, 317 Divifion Ste 
S. E. Weijon, 334 Divifion Str. 


On 


%. €. Yurfe, 349 Divifion Str. 
Wib Boyde, 4074 Divifion Str, 
2. 2aly, — 
5. Forsbero, 179 Eli Str. 
—— ———— Eugenie Str. Ede R. Bart Vive, 
5. 9. Dicbarty, TV Halfte Ott. 
. ueber, 195 Larrabee Str. 
viib Blund, 461 Larrabee Ott. 
J. Verhaag, 491 Larrabee Ste. 
F. Ordemannu, 517 Larrabee Str. 
. Berger, 571 Larrabee Str 
5, Muodree, 629 Yarrabee Str, 
9. Dutiutan, 692 Xarrabee_ Str 


Yrs. Weiler, 3 xarrabee Etr. 
giljeblao & ugnuyon, Zul %, Market Er. 
D. LZeihler, Ho N. Market Str. 
Brant Kebler, 378 N. Dlarfet GtE 
Gb. 9». Eomipfti, 282 North Ude, 
, :, 322 6. North Ude, 

. gieon . North Ave. 
di, RKoebenad, 3800 North Ave, 
Star News Store, 259 Rujh Sir 
5. Stein, 294 Sebgwid Str. 
. 3. Cameron, 536 Sergwid Ste. 
Q. 3. Dleister, 587 Sergwid Str, 
G. &. Elomer, 605 Sedgwid Eir. 
9. Di. Wirnow, 137 Speifield Une, 
yıau Yerian, YO Wells Str. 
u, een, 119 Wells Str. 
6. Xinjweid, 182 Wells Str. 
%. Yamotte, J41 Well! Str, 
® % Bormann, 190 Wells Ste. 
wis wlorjary, 231 Wels Str. 
Yirs. Zohniton, 276 Wellg Str. 
W. A. Buſhuell, 280 Wells Str, 
RM. Gurrie, 306. Wels Str. 
Frau Gieſe, 344 Wells Str. 
Mrs Hickey, 300 Wells Str. 
O. Hallex, 883 Wells Str. 
W. Wutyford, 509 Wells Ste, 
x. Syulteis, ee Str. 
A. Woli, 545 Wells Str, 
G. ©. Wittelfey, 055 Wells Ste. 
Sohn Sduielz, 660 Wells_Str, 
GC. 2. Sweet, 707 Wells Str. 
H. Villen, 61 Willow Str, _ 
©. E. Putuam, 66 Willow Str. 


Dorpweflfeite, 


‚ Mathis, 402 N. Aibland Une, 
. Dede, 412 R. Aſhlaud Albe. 
‘, Launefield, 422 R. Ahland_Upe, 
&. Dt. xewiton, 207 Wuguita Str. 
250 28. Chicago Alpe. 
J. 8. O’Gonnell, 259 W. Chicago Aue. 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Xlve. 
R. Edwarð, 339 W. Cyhicago Avre. 
3. Aldyenberger, 348 W. Chicago pe. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
Sito Maas, 398 W. Chicago ine, 
U. GE. Yınumdoon, 418 WW. Chicago be. 
E. Schulz, 430 W. Chicago Xlve. 
Schulz & Aındorn, 446%. Chicago Une 
Chas. Stein, 504 W. Chicago Nive, 
R. Lange, 740 W. Chicago Ylve. 
Frau Hojcher, 857 W. Chicago Ave, 
J. Levy, 116 W. Divifion_Ctr. 
DB. E. Hedegard, AEW. Divifion Er. 
©. Xucdtfe, 234 W. Tivifion Sir. 
%. 8. Sreplin, 1 W. Diviiion Ste, 
&. 5. Dirtberner, 363 W. Tivifion Gte 
S. Mation, 518 W. Divifion Str, 
Sojepp Dliller, 722 W. Divifion Ste. 
&. Nubojf, 192 Grand Love. 
2. ©. Waahede, 194 Grand Ave. 
YUug. von Warthag, 220 Brand ne, 
C. W. P. RNielſon, 335 Grand Xve 
©. 3. Jewett, 431 Grand Ave. 
5. 6. Brower, 455 Brand Yve. 
W. 9. Wiyer, 609 Grand ve, 
x. Alichenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry: Steinobrt & Sohn, ‚154 Milwaukee Ave. 
2. 3. Seinriäs, 165 DVlilwaufee Ave. 
Eoppus SJenjen, 242 Vilwaufee Ave. 
Sauıes Cullen, 309 Milmwautee Ave. 
M. R. Adermann, 364 Milwaukee Abe. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaukee Ave. 
Vhil. S. Levy, 499 Milwaulee Ave 
F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
Mt. Limberg, 83 Milwaulkee Ave. 
Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Strucke, 1000 Milwautee Ave. 
Joachi 1151 Milwaukee Ape. 
rau N ‚ 1559 Milmaufee pe. 
. DB. Irembly, 16184 Wilmautee Une, 
H. Dow, 1708 Nilwaufee ve, 
. Dowe, 887 Wapleiwovod pe. 
. Nojenthat, 177 Wozart Str, 
Stiedel, 8 MeReynold Str, 
. Carr, 329 Nobie Str. 
Diarie Autionfben, 407 W. North Ave, 
€. Hanjen, 750 WW. North Ave, 
9. Moorhead, 905 W. North Abe. 
Thomas Gillespie, 223 Sanganıon Str, 
C. Glißmaun, 626 N. Baulına Str 


Südweffeite. 


News Store, 1096 MW. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Biue Island Ane 
5. Batterjon, 62 Blue Yzland Apeı 
H. Lindner, 76 Blue Ysland Ave. 
GE. x, Harris, 193 Blue Island Une, 
‚ 210 Blue Island Ave, 
f, 305 Blue Asland Ave. 
;, 533 Blue Island Uve. 
3, 55 Banalport ve, 
1 Votzen, 65 Canalport Ave. 
ichſenſchmidt, 90 Caualport Ave. 
V. D. Born, 143 Canalport Abe. 
bert, 162 Canalport Ave. 
old, 303 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado Ave. 
PresbyterianHoſpital, EckcCongreß undWoodStr. 
J. C. Jate, 12 Despfaines Str. 
G. Enghauge, 45 S. Halſted Str. 
.RMoſenbach, 212 S. Halſted Str. 
5. Witanski, 324 S. Halſted Str. 


e 

E 

U. Jatfe, 33 ©. Halfted Str. 
. 2 

e 
9 


Zi 


w, Ytojentbal, 354 ©. Halſted Str. 
I. Roien, dil ©. galited Str, 
Jury Schulz, 526 ©. Halfte Str. 
A. Ezymansty, Vi; S. Halſted Str. 
John Neumann, 700 S. Halſted Str. 
Iſidor Swisty, 776 S. Halſted Str. 
duballa, 144 W. Harriſon Str. 
5. yarrel, 1123 W, Yarrijon Str, 
>b. Zedy, 1282 98, Herriion Str, 
. Thompion, 845 Hinman Str. 
U, Berry, 193 W. Yale Str. 
John Schnigler, 33 MW. Yale Str. 
Senry Beterjon, 78 W. Kae Str, 
5 2. Sansden, 117 98. Madiion Ste, 
&. 2. Damm, 210 8. Madijon Str 
Henry Faſh, 516 W. Madifon Str, 
syrau Beder, 5 W. Baulina Str. 
Frau &. Greeuberg, 12 S. Pauline Ste, 
M. Lehler, 13 8. Rolf Str. 
M. GE. Altiwort), 60 W. Raubolph Str. 
8.2. PBallin, 33 W. Nandolph Str. * 
Winslow Vros., 213 W. Baı Buren Ste 
— Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 
8. Goldnes, 659 W. 12. Str. 
J. F. Maily, 130 W. 18. Str, 
J. FJaffahn, 151 W. 18. Str, 
%. Briicht, 184 W. 18. Stt. 
F. Pceih, 18 W. W. Strt. 
“6 Sadie, 869.W. 21. Ste, 
2. Stoffons, 872 M, 21. Etr, 
—— Muuner, 938. 21. Str. 


Südfeite. 


9. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

= Aaeger, a1) rer Ape. 

Rews Store, 2733 Kotiage Sro 

u. Bererjon, 2414 Cottage ——— 

C. GoGoſhlin, 3113 Cottage Grove — 
3. Waſſernann, 3240 Cottage Grove Ye, 
S. Dünte, 3705 Cottage Grove Ave, 
Mens Store, 06 Gottage Grove pe 

$. Bon Derfiice, 217 Dearborn Str. 
W. — E. 2 en * 
G. S. Wendling, 223 S. Halſted 

D. hilft, SR ©. Nallted tr. Ole 
mM. Grnit, 3402 S. Haliteb Str. 

W. Ohm, 23 ©. Halfted Str. 

9. Guhs, 426 8. Halfted Str. 

6. Hleiier, 3510 ©. Halfted Ste. 
23. Schnidt, 3637 S, Halited Str. 

5. Weinftod, 364 S. Halfted Str, 

€, Zraws, 101 E. Sarrijon Str. 

€. Laudre, 111 €. Harriion Str. 

MW, Monromw, 4865. Etate Str. 
Fran Frantien, 1714 ©. State Str. 
U. Gafhiu, 1790 ©. State Str. 

GE. Vad, 2131 S. State Str. 

Stau Nommer, 2306 &. State Ste, 
X. Nirchler, 2724 &._ State Str. 

&. Ehnevder, 3902 ©. State Ste, 

#. Caneboit, 25.22. Str. 

News Store, 8 U. Str. 

„D 3. Wallace, 390 35. Gtr. 

6. Weinhold, 2251 Wentiwortb Une, 
F. Finninger, 254 Wentivortb pe 
G. Mieier, 2403 Wentwortb pe. 
N. Beeb, 2717 Wentiworth Une. 

KB. Magner, 3933 Wentwortb Ave, 


SLaße View. * 


Mr.Hoffmanı, S.⸗W.⸗Edt Aſhland u. ORelmont Av. 
Mrs Idde? 845 Belmont Abe. 

- Soetckes, 915 Belmont Abe. 

Krauje, 1504 Dunning Str. 

“WB. Rearibn, 217 Lincoln pe. 

» 8. Moore, 442 Lineoin Ave. 

onzoladog News Store, 485 Lincoln pe. 
Rt. Day, 549 Lincoln Une. 

. Manuer, 597 Sincoln ve, 

is. Metors, 726 Lincoln WUve, 

. Munf, 755 Yincoln Wine. 

. Renbans, 849 Lincoln Ave. 

suftad Wendt, 953 Lincoln Uve. 

E gran, 1039 Lincoln pe, 

. &. Stephan, 1150 Lincoln pe. 

‚ Meichnast, 1181 Qincoln Ave, 

Rr3. 6. Dies, 1406 Wrigbtivoon Up 


4) 


yern 


sesaaa 


wur 


Town of fake. 


Rems Gp., 59324 Aihland Une, 
PBilugradt, 4754 Union Pipe. 
Sunnersbagen, 4704 Wentworth Ave. 


— — — — 


— die Sountagsbeiſage der Abendnoſt. 


Grieskörnchen, das 


* 


An Wellern-Avenue. 


Eine Erzählung aus dem deutfch- 
amerifanifchen £eben von Sans Roffand. 


(Fortſetzung.) 
Der Doktor ſchob nachdenklich das 


Rohr zuſammen und ſagte zerſtreut: 


„Was ſprichſt Du von Frau Venus? 


Ich denke eher an die Loreley.“ 


Die Loreley?“ fragte Vater Wurm 


| im Eifer des Forſchers, „was fällt Dir 
| ein, Julius! Das ift ein ganz Tleines 
' Sternchen und mit freiem Auge nicht 


beffer zu jehen, wie von hieraus ein 
am Auditorium- 
thurm lieat. SH glaube, Die Loreley 


' wurde überhaupt erft im Kahre 1876 
ı entdedt.“ 


„&3 mag fein, Papa,“ fagte ber 
junge Arzt fi) befinnend, „Sag’ ein- 
mal, hat Nachbar Hopfer Kinder?" 

Der alte Wurm fah bei diefer gänz- 


ı lich unerwarteten Frage erftaunt auf. 


„Kinder?“ fragte er. „Ya, eine 
Tochter hat er. Du mußt Dich doch 
des Kindes — Helene heißt dag Mädl 
— nod) erinnern: ein hübfches, blond- 
haariges Ding, freundlich und gut- 
artig, daß man fich nur wundern Kann, 
iwie der unangenehme Patron zu bem 
liebenswürbdigen Weſen ‚gefommen ift. 
Sie berfäumt nie, zu grüßen, wenn fie 
bier vorüberfommt,“ plauderte Wurm 
fort; „man muß ber Stleinen gut fein, 
inte wenig man auch ihrem Vater zu= 
getan fein kann.“ 

‚SI er denn wirklich fo unverträg- 
ih?" erfundigte fih Julius etwas 
ſkeptiſch. 

„Ueber alleBeſchreibung,“ verſicherte 
Wurm. „Ich fürchte, es gibt nichts 
Schlimmes, deſfen man ſich von die— 
ſem Manne micht vorzuſehen hätte... 
Es kam ſo weit, daß ich ihn — ſtelle 
Dir vor! — eines Tages gar mußte 
arreſten laſſen!“ 

Das letztere ſagte der Alte in jener 
ſehr hohen Stimmlage, in welche er 


immer hhineingerieth, wenn er in Auf- 


regung war. 


Dabei ſah er aber doch 


mit unverkennbarem Stolze um ſich, 
als ſei es ſchon an und für ſich eine 
rühmenswerthe Heldenthat, ſich an ei— 
nem ſo gefährlichen Menſchen, wie es 


der Nachbar nun einmal war, über— 
haupt heranzuwagen, ſei es auch nur 


durch Vermittlung der Polizei. 


„Wie, Du haſt Mr. Hopfer verhaf— 


ten laſſen?“ fragte der Sohn, und ein 
feines Ohr konnte nicht überhören, daß 
aus ſeiner Stimme etwas wie Bedau— 
ern herausklang. 


ſich Wurm ſenior. 


„Es ging nicht anders,“ vertheidigte 
Und nun erzählte 


er die dunkle Geſchichte von der geſtoh— 


| Ienen Wurit, 


bon Hopfers Grobheit 


ı dem armen Toby gegenüber und bon 
' des Painterd, vor dem Polizetrichter 


bewieſener Argliſt. 


Julius hörte die 


Erzählung an, ohne mit einem Worte 


zu unterbrechen. Nachdem der Vater 
aber geſchloſſen, ſchüttelte der Sohn 


das Haupt und ſagte mit zuſammen— 
gezogenen Brauen: 


| twir fünnen ung nicht 


„Da3 muß anders werben, Bapa; 
unfer Leben 


| lang mit dem Nachbar zanten.“ 


„Dringe ihn auf frieblichere. Gedan- 
fen, Niemand mwird das lieber fehen, 


| als ich!“ rief der arme, hilflofe Wurm, 
ı und befam faft das Schluden vor 


Kührung. 

„Ich will es zum Mindeſten verſu— 
chen,“ erwiderte der Sohn. — 

Etwa eine halbe Stunde nach dem 
eben mitgetheilten Geſpräche verließ 
Dr. Julius Wurm das Haus und 


ſchritt der Milwaukee-Abenue zu, wo 
ı er einen Straßenbahn-Wagen beſtei— 


ı gen mollte. 


E53 war feine Abficht, 


; mehrere wichtige VBeforgungen zu er- 
, lebigen, melche er qlaubte, nicht für den 
nächſten Iag auffchieben zu dürfen. 


| in’8 Spiel und bewies dem 


Allein wieder mifchte fich der Zufall 
jungen 


| Arzte auf's Alarfte, daß ohne feinem 


Willen nicht das Geringfte von den 
Plänen der armen Menfchlein beftehen 


könne. 


Das kam aber ſo: 

Unmittelbar vor Julius beſtieg eine 
junge Dame den Straßenbahn-Wa— 
gen. Ehe der Doktor noch das Tritt— 
brett erreicht hatte — ein kleinerSchrei 
— und um eines Haares Breite hätte 
er den zierlichen Sonnenſchirm, wel— 
cher der Dame beim Aufſieigen ent— 
fallen war, ohne daß er es bemerkt 
hätte, unter die Füße getreten. Im 
letzten Momente noch glückte es ihm, 
den Schirm vor dieſem Schickſale zu 
bewahren. Galant, wie die Männer: 
welt in Amerika dem zartenGejchlechte 
gegenüber fiets iſt, bückte er ſich und 
überreichte der Verluſtträgerin ihr Ei— 
genthum. Wie aber wurde ihm da? 
— Das waren ja dieſelben großen 
blauen Augen, die er vor kaum einer 
halben Stunde durch den Tubus ge— 
ſehn, das war unzweifelhaft dasſelbe 
herrlihe Blondhaar.... 

nMiß, Hopfer!“ entfuhr es ihm bei 
diefer Erfenntniß; und: 

„Doltor Wurm!” antwortete He- 
lene, die den jungen Dann augenblid- 
lich wieder erfannte, troßdem fie ” 
feit fünf Jahren nicht gejehen hatte 
und trogdem ihm in eben diefer Zeit 


ein ſtarker dunkler Vollbart gewachfen 


war. 

Die Beiden nahmen nebeneinander 
Platz, und das ſo ungenirt, als hätte 
es niemals feindliche Nachbarn in der 
Weſtern-Avenue gegeben, als hätte nie 
endloſer Zwiſt eine abgrundtiefe Kluft 
zwiſchen ihren Häuſern geriſſen. 

Das Geſpräch Beider bewegte ſich 
anfänglich auf ziemlich harmloſemGe— 
biete: wie es in Boſton ausgeſehen, 
wie man Chicago wiedergefunden, 
was von der Entwicklung der Stadt 
für die eigene Zukunft zu erwarten ſei 
— nicht zu vergeſſen der üblichen Be— 
merkungen über das eben herrſchende 
Wetter. 

Endlich erkundigte ſich Julius 
Wurm nach dem Ziel der Fahrt von 
Helene Hopſer. 

„Sch will zu Tante Newman,“ lä—⸗ 
chelte Helene, „erinnern Sie ſich der 
Tante Newman?“ 

„Tante Newman? — Tante New— 


ö— — e — — — — pp — — —— — — — ——— — — — — 
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⸗⸗Abendpoſt⸗ Chieago, Mittwoch, den 27. November 1895. 


man?“ Julius ging in Gedanken die 
Liſte derer durch, die er im Laufe der 
Jahre kennen gelernt. Endlich erin— 
nerte er fich. * 

„Oh, Mrs. Newman!” rief er, „ei 
gewiß erinnere ich mich der. alten 
Dame! Das lekte Mal als ich fie Jah, 
glaube ich, mwifchte fie mir mit ihrem 
Stode Eins aus, mweil ich unartig ge= 
gen fie war... Aber,“ feßte er Hinzu, 
„Sie waren damals noch ein ganz flei- 
nes Mädchen von fech3 oder fieben 
Sahren und ich ein dummer Junge 
bon breizehn oder vierzehn.“ 

Helene lachte von Herzen — und da-= 
bei entitanden in ihren Mundminfeln 
zwei reizende Grübchen, welche die 
Yufmerffamteit des jungen Arztes 
mindeſtens ebenſo feſſelten, als irgend— 
ein ernſter kliniſcher Fall. 

„Das freut mich wahrhaftig recht 


ſehr, daß Sie ſich der alten Frau noch 


erinnern,“ ſagte ſie. „Zuweilen iſt 
TanteNewman allerdings etwas wun— 
derlich — aber ſie iſt doch eine herzens— 
gute Frau.. . Wollen Sie ihr nicht ei— 
nen Beſuch machen? Sie würde ſich 
gewiß außerordentlich freuen.“ 

„Wollen Sie mich mitnehmen?“ 
fragte Julius etwas zweifelnd. 

„Ei, warum nicht,“ antwortete, noch 
immer lachend, Helene. 

Die reizenden Grübchen in Helenens 
Wangen riſſen den ſonſt ſo ernſthaften 
Doktor zu der Erwiderung hin: 

„Dann bin ich dabei! Führen Sie 
mich, wohin Sie wollen.“ 

„Oh, es iſt nicht ſo entſetzlich weit,“ 
lächelte Helene. „Die Tante wohnt an 
Nord-Clarkſtraße. In zwanzig Mi— 
nuten können wir ihr Haus erreicht 
haben. 

Der Wagen brauſte eine Weile da— 
hin, ohne daß zwiſchen den beiden jun— 
gen Leuten ein Wort gewechſelt wur— 
de. Endlich aber ſagte Julius: 

„Iſt es nicht tief zu bedauern, daß 
zwiſchen Ihrem Vater und meinen 
Angehörigen ſchon ſeit ſo Langem 
Zwiſt und Hader ſchwebt?“ 

Helenens Mienen wurden 
blicklich ernſt. 

„Ach ja, dieſer 
ſeufzte ſie. „Glauben Sie mir, ich leide 


augen⸗ 


ſchwer unter den unerquicklichen Ver- 


hältniſſen und habe auch ſchon, was ich 
konnte, verſucht, den Vater zur Fried— 
fertigkeit zu bewegen.“ 

„Er iſt wohl ein recht unzugängli— 
cher harter Mann?“ fiel der Doktor 
ein. 

„DH, nicht im Geringſten!“ verſicher⸗ 
te Helene eifrig. „Im Gegentheil: Pa 
ift jo herzensgut! — man muß ihn 
nur näher fennen lernen.“ 

„Wie iſt denn diefe Feindichaft ei- 
gentlich entitanden — miffen Sie et- 
ta darüber?“ fragte Julius wieder, 
der mit Ernit beftrebt war, einen fiche- 
ren Boden für feine Friedensbeitrebun- 
gen zu gewinnen. 

Helene fcehüttelte traurig das Köpf- 
Ken. 

„Das mei ich fo wenig, wie Sie,” 
fagte fie, „Niemand meiß e8 — id) 
Glaube, nicht einmal mein Water oder 
Mr. Wurm. Ich meine, das Unheil ift 
gar nit an einem DQTage zugeflogen 
sefommen; e3 hat ich wahrscheinlich 
aus unbedeutenden Kleinigkeiten, aus 
ter weiß welchen Nichtigfeiten im Lau= 
fe der Zeit allmählich herausgebildet. 
Darum ilt e8 ja auch fo fchwer, e8 zu 
befeitigen.“ 

„Und doch muß es aelinaen,” Tagte 
der Doktor in beitimmten Tone, „it 
e3 doch zu lächerlich, daß fich Die näch— 
ften Nachbarn jahrelang in den Haas 
ren liegen, ohne jel$it zu miffen wa= 
rum? — Vielleicht bedarf e8 nur eines 
einzigen erlöfenden Wortes, um ben 
böjen Zauber unmirtfam zu machen.” 

„sch wollte, e8 wäre, wie Sie jagen,” 
ermwiderte Helene, während fich wieder 
ein Seufzer ihrer Bruft entrang, „als 
lein, ich muß aeitehen: viel Hoffnung 
babe ich einjtweilen nicht.“ 

„Nun, wer weiß!” tröftete der Dof- 
tor, „vielleiht berrfcht Friede und 
reundfchaft zwifchen Ihrem Pater 
und dem meinen, ehe wir e8 denfen.” 

Der Wagen hatte inzmwifchen den 
Wafhinaton = Tunnel durchfahren und 
war in das Gejchäftsviertel gelangt. 
Sulius, der länaft der fänmtlichen Be- 
Jorgungen vergellen hatte, die ihın noch 
bor Kurzem jo unauffchiebbar Ddrin- 
gend erfchienen waren, Half Helenen 
beim Ausfteigen und Beide fchritten 
jodann im eifrigften Gefprähe der 
Randolph-Straße zu, mo fie einen 
Nordfeite = Wagen beftiegen, mittelft 
welchem fie binnen wenigen Minuten 
por Tante Newmans befcheidene Woh- 
nung aelangten. 

Iante Newman mußte anfänglich 
nicht, wa8 fie aus ihren beiden Befu- 
chern machen jollte, Die aute Dame, in 
deren Stuben ftet3 eine fabelhafte Un- 
ordnuma herrfehte, hatte nämlich eben 
ihre Brillen verlegt, und ohne diefe ver- 
mochte fie auf Armeslänge Entfernung 
ein menf&hliches Antlik nicht von einen 
Plumentopf zu untericheiden. Nach 
längerem Suchen, wobei fih aud He- 
Iene nüblich machte, fanden fich endlich 
die fchmer bermißten Brillen aemein- 
fhaftlih mit einem filbernen Kaffee- 
Löffel im Sommer = Bonnet der alten 
Dame, das feinerfeit3 durch irgend 
welche no unaufgeflärte Zufälligfeit 
in den Wäfcheforb aeratben mar. 

Tante Newman bewaffnete eilig ih- 
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| Ufern unferes jchönen Fluffes 


re Augen -mit den großen, kreißrunden 
Öläfern und betrachtete nun durd) die- 
jelben vergnügt Helene und deren Be- 
gleiter, 

_ “Heaven’s!” rief fie nad) erfolgter 
formeller Morftellung des Doftors 
Durch Helene: „Das ift Wurm3 Junge! 
— Na, ich hätte Dich nicht wieder er- 
fannt, mein Sohn, da fannft Du sure 
fein. Aber Alles was recht ift! — Du 
bift ein ftattlicher Burj geworden. 
„shr würdet ein Paar geben, das fich 
jehen Iaffen fönnte, ihr Beiden —hi, 
hi, hi!“ 

„Zante!” rief Helene, der das Blut 
in die Wangen gejchoffen mar. 

Allein die Tante achtete To menig 
auf die Verlegenheit ihrer Nichte, mie 
fie darauf geachtet hatte, daß Dr. Ju— 
us Wurm länaft nicht mehr der flei- 
ne $unae bon ehedem mar, den Yeber- 
mann ohne Meiteres buben durfte. 
Sie nöthiate, während fie auf einen 
Stod geftüßt, den fie wegen eines alten 
Fußübels tragen mußte, im Zimmer 
hin= und herhumpelte, ihre Gäjte zum 
Sitzen und beaann dann in ihrer ur= 
wüchliaen Manier und mit einer Zus 
aenfertiafeit ohne Gleichen über tau- 
fenderlei, meilenmweit von einander Iie- 
gende Dinge zu fchmaten. 


(Fortfegung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co., 
Chicago, Ill., 1895 


— 
Ehrenbreitſtein im Herbſt 1795. 


In der „Köln. Ztg.“ finden wir fol—⸗ 
gende Erinnerung an längſtvergangene 
Zeiten. Das Blatt ſchreibt: 

Das Jahr 1805 gibt, wie allen Ein— 
wohnern unſeres Vaterlandes, ſo auch 
beſonders uns Rheinländern, Anlaß, 
in dankbarer Erinnerung der großen 
Thaten zu gedenken, die vor 25 Jah— 
ren das deutſche Volk, geführt und be— 
geiſtert von „preiswerthen“ Recken“, 
tühn und herrlich vollbracht hat; zu— 
gleich aber bietet e8 auch Anlaß, den 
Alict rüdwärts zu lenfen in verganges 
ne Zeiten, um durch einen Vergleich 
mit ihnen zu erfennen und zu mürdi- 
gen, mag wir errungen und miederge- 
wonnen haben. 

Verjegen wir ung im Geilte um 
hundert Jahre zurüd, in den Oktober 
179. Schlimm jah es damals an den 
aus. 
Kit mehr freies Land grüßte jeine 
MWogen; trüde wie jeine Wafler in 
berbitlicher Zeit erfchien damals Die 
Lage unferes engeren Heimathlagdes. 
Deutfchlands Strom mar Deutjch- 
lands Grenze geworden. Aus den 
traurigen Ereigniffen jener Jahre md- 
ge an diefer Stelle ein Abjehnitt dar— 
geitellt werden: Die Belagerung de3 
Ehrenbreitjteing, jener ftolzen zzeite, 
telche die Mündung der Mofel zu 
fchügen von jeher beftimmt gemefen ift, 
den Feinden mit ihren Feuerjchlünden, 
Binnen und Schießfcharten Furdt ein> 
flößen fol. 

Sm September 1795 war e8 dem bei 
Neuß und Uerdingen jtehenden fran- 
zöſiſchen Armeekorps gelungen, unter- 
bald Düffeldorf den Rhein zu über- 
Ichreiten, ebenfo hatte ein andererThei! 
diefes Korps den Uebergang bei Reuß 
bewerkſtelligt. Der öſterreichiſche Feld— 
marſchall-Lieutenant Graf v. Erbach 
ſah ſich dadurch genöthigt, um nicht 
von ſeiner Armee abgeſchnitten zu wer— 
den, ſeine Stellung bei Uerdingen zu 
verlaſſen und ſich gegen die Siege zu— 
rückzuziehen. Auch die übrigen Trup— 
pen, die unter dem Befehle des Prin— 
zen von Württemberg bei Mülheim 
ſtanden, gingen bis dahin zurück. Da 
das weitere Vordringen des Feindes 
auch dieſe Stellung gefährdet erſchei— 
nen ließ, brach dann der ganze rechte 
Flügel auf, um ſich bis hinter die 
Lahn zurückzuziehen. Nicht lange da— 
nach befanden ſich die franzöſiſchen 
Truppen ſchon in der Gegend von Neu— 
toied, wo eine Schiffbrüde über, den 
KAhein gefchlagen wurde, und eine \ä= 
gerpatrouille Drang bereits bis Vallen- 
dar, etwa dreiviertel Stunden bon 
Ehrenbreitftein gelegen, vor. Am 16. 
September rücdten hier ungefähr drei= 
taufend Mann ein, nach) und nach folg- 
ten andere Truppen, darunter jech3- 
hundert Mann leichte Kavallerie. Am 
Abend rüdte feindliches Fuhrmerf auf 
der Andernader Straße gegen Koblenz 
bor. Am nädhften Tage zeigten fich ei- 
nige Chaflfeurs bei Niederberg in un 
mittelbarer Nähe des Ehrenbreitfieing, 
two auch Ingenieure das Gelände be- 
fichtigten, um eine günjtige Stellung 
auszuwählen. Die Bevöllerung der 
Umgegend ergriff natürlih Furcht 
und Schreden, eine Anzahl Bewohner 
des „Ihals“, wie Ehrenbreitftein da- 
mals gemöhnlich genannt wurde, hat- 
ten fich geflüchtet und überall ftanden 
troftlofe Gruppen klagend umher. In— 
zwiſchen war der Feind in großer 
Menge bis Neudörfchen am Fuße der 
Feſtung gezogen. Er griff es von al— 
len Seiten an und zwang die Beſa— 
tzung, es zu verlaſſen; doch wurde er 
in kurzer Zeit wieder vertrieben und 
der aus wenigen Häuſern beſtehende 
Ort wurde in Brand geſteckt, um es 
dem Feinde unmöglich zu machen, ſich 
darin feſtzuſetzen. Dieſer beſetzte nun 
die Anhöhen um Arenberg, Arzheim 
und Pfaffendorf, wo er ſämmtliche 
Vorpoſten auf einmal angriff. Diefe 
leiſteten jedoch ſo tapfer Widerſtand, 
daß der Feind mehrmals unter be— 
trächtlichem Verluſte zurückgedrängt 
und zuletzt gezwungen wurde, ſich auf 
ſeine Vorpoſtenlinie zu beſchränken. 
Während der Nacht fing er hier an zu 
arbeiten und eineUmwallung herzuſtel⸗ 
len, doch wurde er bei Anbruch des 
Tages mit ſolcher Wirkſamkeit be— 
ſchoſſen, daß eine Batterie nicht zu— 
ſtande kam. Auf dem Ehrenbreitſtein 
trug man-unterdeilen ſämmtliche Dä— 
cher der nicht bombenfreien Gebäude 
ab und verlegte die Mannſchaften in 
pie unterirdifchen und bombenfichern 
Swälbe, In den nädhlten Tagen wa- 
ven die Arbeiten der Belagerer ziemlic 
porgefchritten, und e8 erfhien, mie 
jchon vorher einmal, ein feindlicher 
Offizier mit einem Schreiben, worin 
die Uebergabe des Thals und der Fe- 
ftung gefordert wurde. Dem wurde 


natürlich nicht entfprochen, und Die 
Kanonen, Haubigen und Böller jpiel- 
ten in verftärftem Maße weiter. Die 
Befeitigungs- und Minenarbeiten gin= 
gen ihren Gang fort. Auf den oben- 
genannten umliegenden Höhen waren 
inzwilchen jchon einige Batterien er- 
richtet, die von der Feltung aus, theil= 
mweife mit Erfolg heftig befchoflen mur- 
den. Um den Ehrenbreitftein auch von 
der andern Seite anzugreifen, hatten 
die Franzofen nun auch jenjeit des 
Rheins auf Dem Peteräberge por der 
Mofelbrüde eine Batterie errichtet, die 
jedoch ebenfall3 unter Feuer genommen 
wurde. So ging e3 eine Zeit lang fort- 
mährend die Angreifer und die Belx- 
gerten die erforderlichen Arbeiten, To 
gut es möglich war, auszuführen jud- 
ten. Da der General Marceau Die 
Abficht zu haben Tchien oder fich me» 
nigftens gerühmt hatte, die Feltung 
durh Sturm zu nehmen, jo wurden 
zur Bereitlung diefes Unternehmens 
alle zwestmäßigen Vorfehringen ge: 
troffen, u. a. vor den ausfpringenden 
Winkeln der Wege zu und auf der Fe- 
tung gefüllte 6Opfündige Bomben ein- 
gegraben und die nöthigen Tyeuerlei- 
tungen angelegt. Für die Befaung 
des Ehrenbreitjteina trat damals ein 
Uebelftand ein, der leicht hätte ver— 
hängnißvoll werden fünnen: ein Dan= 
gel an Waller in den tiefen Ziehbrun- 
nen der Yeltung. Doc konnte man 
fich glüdlichermweife durch Graben eines 
neuen Brunnend, das natürlich viel 
Zeit und Mühe erforderte, helfen. 
Mittlerweile hatte der Feind Doch 
wohl eingejehen, daß es feine leichte 
Arbeit, ja daß es unmöglid) fei, eine fo 
ftarfe.und in jeder Beziehung sünitig 
angelegte Feltung einzunehmen. Man 
mar deshalb nicht fonderlich über- 
rafcht, ald man eines Tages, e8 wa 
der 15. Dftober, eine ftarte Kolonne 
Magen über die Höhen hinter Sim: 
mern gegen Neumied abziehen jah, 
ebenjo nicht, als der Feind alle auf 
der Sinjel Niederwerth errichteten Wer- 
fe wieder abtragen ließ. UWeberhaupt 
bemerfte man bei ihm allerlei unge- 
wöhnliche und etwas ängjtlich jchei- 
nende Bewegungen; auch erhielt man 
die Nachricht, daß er in der folgenden 
Nacht um zwei Uhr das Thal verlaj- 


jen werde. Da man aber nicht’wiffen | 


fonnte, ob er nicht irgend ein fühnes 


| Unternehmen wagen würde, fo hielt 


der Feitungs-Kommandant die ganze 
Befabung nad Mitternacht unter Ge- 
twehr. Die feindlichen Gepädwagen 


fuhren ununterbrochen über die Höhen | 
und MWeitersburg | 


von Grenzhaufen 
gegen Bendorf ab. Da aud ein Theil 
der Truppen auf der Zanditraße mweg- 


merjchirte, bemarf man diefe unauf- | 


börlih mit Bomben und Granaten. 
Die Manniaften der Verfchanzungen 
oberhalb Pfaffentorf und Horchheim 
Jeßten oberbalb Koblenz; über Yen 
Nein. 


bungen, die fich Iint3 und rechts der 
Emjer Straße hinzogen. Den Fran- 
zojen gelana es durch ihre Uedermacht 


auf einige Augenblide, die Oberhand | 


zu haben; allein die tapfere Ge- 
genmwehr der VBorhut, Die Durch den 
größten Theil der nunmehr auch aus: 
gerücdten Feltungsbefagung unterftügt 
murde, erreichte eö bald, daß fie immer 
mehr zurüdgedrängt wurden, womit 
dann die eigentliche Belagerung ihr 
Ende fand. Der eingetretene Nebel 
verhinderte e2, den Feind zu verfolgen. 
Der vor der Yeltung erlittene Berluwit 
der Franzojen jol nach allgemeinen 
Nachrichten 2000, nach ihren eigenen 
Angaben 1400 Mann betragen haben. 
Während der vierwöchentlichen Bela— 
gerung ſind von Ehrenbreitſtein aus 
im ganzen 16,649 Kugel-, Kartät— 
ſchen-, Haubitz-Granaten- und Bom— 
benſchüſſe abgegeben worden. Der 
Feind hatte eine Anzahl 60- und 30— 
pfündiger Bomben, 10pfündiger Hau— 
bitzen und viel Holz zu Geſchützunter 
lagen zurückgelaſſen. In Thaätigkeit 
war dagegen kein Geſchütz getreten. 

Die Befreiung der Feſtung wurde 
von der Ehrenbreitſteiner Bürgerſchaft 
in würdiger Form begangen. 
tapfern Vertheidiger Sechter wurde ein 
Lorberkranz überreicht, und jubelnd 
feierte die Bevölkerung den Tag, an 
welchem ſich die Sonne glänzend und 
ſtrahlend über dem freien Burgberge 
erhob. 
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Das beile und populärſte 
—— in dieſem Laude, be⸗ 
eu n, 
und jhuelle Heilung bon 


Erfältungen, 
Huften, Bronditis, 


Aſthma, Jufluenza, 


nud ähnliche Leiden iſt 
unbedingt der berühmte 


Dr, August Koenig’s 


— 
Bruſtthee. 
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&3 fam nur noch zu einem | 
Gefechte bei Urenberg und in den Walz | 
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gebraucht an jedem Wochen 
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ringe Rufe am Sonnlag. 


Icder braudjt’s zu "was Anderent. 


Bum Grabiteinreinigen. 

BZum Mefjer poliren. 

Bun Auffriihen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Bum Weißmaden von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


“Oastoria empfehle ich, weil es 


gutes Mittel für Kinder ist und besser 
alle anderen, die ich kenne.” 
H.A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N.Y. 
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Bum Auffriichen des Oelanſtrichs. 

Bum Auswajchen von „Sinfs.“ 

Um Metall glänzend zu machen. 
um Schenern von Badewannen, 
um Kejjelicheuern. 

Bur Bejeitigung des Rojt’s, 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 
Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und betür 
dert Verdauung, 
Ohne schädliche Arzneistoffe, 
’ 


CHWAEGHE. 


Phnfiihe Kraft und ftarke Nerven 
find unihägbar für alle Männer, 
ung und Alt. 


—Idic— 


DROWEN ELEGTRISCHE 


Der hefte 
der Welt. 


it lebenderwedend und nervenftärfend. 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Shwäkhe bei Männern. 


Verderbt Euren Magen und Euer Eyitem nicht du 
den Gebraud) jchädlicher Dee * 


Electricität mie fie_ dur unfere Apparate 


dem Körper übertragen wird, 


‚ „Unfer eleftrijcher Apparat verbunden mit elettriihem Sujpenjorium ift befonders 
wirkſam bei allen Arten von Geihlehtsihwäde, Rüdenjhimerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden jowie bei Folgen von Jugendiünden und Ausjchweifungen im reiferen Alter, ver- 


lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Keiden. 


Unjer großer deutſcher Katalog, welcher zahlreiche danfichreiben, fowie Abbildungen und Breife unier 
Heilapparate enthält, iii unentgeltlich in unjerer Office zu haben. . pr vr 
KRoninltation im deutiher Sprache iit frei umd Krante jind eingeladen, vorzufprehen. — Kommt 


und holt Euch nähere Auskunft. 


Dffice-Stunden von 3 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Sontag3 von 10 


bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 
Das größte Etabliiiement der Welt für elettriihe Heilmittel, 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ce Adams), CHICAGO, TLLS. 


_ WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


‚Eonfultirt den alten Arzt. su 


duirte mit hohen Ehren, 


t 20-jährige Erfahrung, ift —3 
jährige Exf 9, ü no’ 


Bortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung 


BE . lung 
gen. Taufende von jungen 


cheimer, nerpöfer und chroniſcher Qraukhei⸗ 
ännern wurden von einem frühzeitigen ®rabe 


deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt. A 

·nervoöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtem 
ſchöpfie Lebens iraft, verwirrte Gedaulen, = 
neigung gegen Gejelligaft, Energielofigfeit, 


erlarene Mannbarkeit 


baeitiger Berfall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle find Nadyfolgen von Sugendfünden und Hebergriffen. 
&hr möget im eriten Stadium fein, bedenket jedoch, daß ab: raid) dem legten 


entgegen geht. Laht Euch nicht Durdy faljche Scham oder 
en . Dancer Thmude Jungling vernachlaſſigte 


— Leiden * beſeitigen. 


tolz abhalten, Eure 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Srankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


— ——— —— — D 
und driticn; geihwürartige Wifelte der Kehle, Raſe, Knochen uund Aus⸗ 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anfterfende Ergiegun- & 
gen, Stritiuren, Giftitis und Orditis, Folgen von Blohftellung und un- 
feinem Umgange werden jehnell und vollftänd geheilt. a vum unjere 
Behandlung für obige Krankheiten joeingerichtet, Daß fie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern au permanente Heilung fihert. 

Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


sahlen, die wir behandeln, ohne fie 
werden ftreng geheim gehalten. 


erweden und, wenn genaue Beichreibung de3 Falles gegeben, per 


u heilen. 0%) 
rzeneien werden jo verpadt, daß jie feine Re 


Ale Eonfultationen und Eorrejpnnbenzem 


Expreb zugeichidt; Teöod 


wird eine perfönliche Zufammentunft in allen Yällen vorgezogen. 
Oflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr DR 


Mannesfraft 


leicht, jhnel und 

Dauernd wieder 

hergefiellt. 
Schwäche, Nervofis 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Zus 
gendjünden, Ausjchweis 
* fungen, Ueberarbeitung u. 
ſJ. w. gänzlich und gründ— 
lich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil 
Emo WILD die volleKraft und 
Meas Stärke zurüderftattet. 
Einfaches, matürs 
Fiches Berfahren, feine Magenmedicin. Ein 
Behlichlag it unmöalihd. Bud mit Zeng- 
niffen und Gebrauhsanmeifung wird per 
Bot frei verfandt. Dan jcyreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 





Ehwade, nervöfe Berfonen, 


gequält von Gewiffensbiiien und Ichlechten Träumen, 


ittern, Derztlopjen, Anentidlofienbeit, Trübfinn 
und erihöpfenden Ausflüſſen, erfahren ans 
—— el auf weld’ einfache, billige Weije 
Geichlechtöfrankheiten und Folgen der Zugends 
den geheilt und die volle Gelundheit und der 
robfinn Wiedererlangt werden können, — Gan 


neues Deilverfahrem und neue Medizinen. Jeder fein | 


ud Arzt. Schidt 25 Cents in Stamps und Ihe 


ommt daS Bud veritenelt und frei RT | 
€ 


ber „Brivat Klinik und Dis . 
Etr.. New Yort, N. 9. — 


Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Sruchbaud iſt das einzige. 


Tag umd Rad unit feit getra 
Wied, tubeıt ei Den Prudand Bei ber Rärmfen Körkre 


ent Berlängen frei mgelande. 6 Malt 
Improved Electric Truss Co,, 
622 Broadway, Cor 12. Str. New York. 





\ binden x. U 
won beim grökten beutichen brifauten De. 

OB’T WO RTZ, 60 Fitth Ave., Spe;ialift 
für Brüde und Krüppel — Sonntags offen von 9 bi) 
12 Uber. Damen werden von einer Dame bedient. 


mutfrümnfe, Fabritpreifen 


Specialist 
Gtablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str...... Chicaga 
Die beften u. Bilfigften Brudıs 
bänuder tauft man beim 
Tanten OTTO KALTEICH, 
4 33 Clark Str. &de 


Fa 
mer 


dilou. 


Gas und feine Gefahr. 
| Wir garantiren file paflend oder feine 
ı ausziehen frei, wenn andere 


| Offen Abends und Sonntags, 


| Une Abendd: Sonntags von 10 bis 12. 


Keine Suptung Dr. REAN 


des Zahnarstes. 


1: 


Wir ziehen Kühne beitimmt ohne Gchmerz; Teig 
Bolles Sebiß 36; feine befle 
zen zu irgend einem Brei. Goldkronen und 

arbeit eine Spezialität. 20sfarät. Goldplatten 


ung. 
10 Prozent Discount werden allen aliebetn ber 
Urbeiter-Inions und ibren Familien erlaubt. 
rbeit gethan wird. 
eben $1000, wenn Jemand mit uuferen Preiien und 


zbeit fonfurriren fan. Gold Füllen 
Dor und 

Ihr werdet Alles finden wıe annondirk. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 


Tel. Main 2898. 
Konmt umd lakt Euch früh Morgen® Euere Zähne 


| ausziehen und geht Abends mit neuen nad Daufe. — 
! Bolles Gebik Wo. 


er von Nüden- und Kopfidmerzen, Erröthen, | 


16jpddjbe 


Brivate, 


Chroniſchte, 
Nervöſe 


ſowie alle Baut⸗, Slut⸗ und Geſchlechts traute 


heiten ‚ad bie fhlimmen Folgen jugendlicher auße 
| INweifungen. Nervenfhwäde, verlorene Ram 
; weötraft und alle Yrauenfrantheiten werben a» 


Iglarcıq von den lang etablirten deutichen Merzien dei 
Hlino!s Medical Dispensary behandelt und unter Bas 
eantie für immer furirt. b1l,didiabie 


ala in den meilten (Fällen augema 

Eleklrizilül muß werden, um eine völlige Aur, 2 
15* Wir haben die großzte —— Batterie ve 
feB Landes. Unfer Behandiungspreis ift jebr billig.— 
Consultationen frei. Augiwärtıge werbem brieflich bes 
Yandelt — Spreditunden: Bon I Uhr Morgens biz 7 
Adrefle 
Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, IL 


Gläser, 


@eidene Brillen, Uugengläfer und 
Ketten, herasrtın, tor 
LATERWA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN sie. 
Größte Auswahl — Niedrigfte Breife, 
MWATRY. deutscher Optiker. 99 E. Randelsh Bin 


PTICAL IN 
9.9 


Ir 


Dr. J. KUEHN, 
(früder Mfifteng- Arzt im Berlin. 


Epezial-Arzt für Haut: und Gefhlehtä-Mirand: - 


heiten. —Office: 78 State Str., Room 29. —Sprer 
Runden: W-12 1-5, 6-7; Sonntag 19-11, 


J, 





earfelen mir: 
© Hauptftadt (nicht London) geht "uns 


— 


BT ——— — 
Sie eugiiſche Thronfolgefrage. 
Einer rom. 


Sn der „Franff.tg.“ vom 10. Rob. 
Aus einer europäischen 


unter ziemlich geheimnißvollen Neben- 
‚ umjftänden ein Schriftjtüd zu, von def- 
‚fen Inhalt wir mit wachlendem Er- 
ftaunen Kenntnig genommen. Wir 


wären geneigt gemwejen anzunehmen, ' 


2° & hanble fich in diefer Qufchrift um ei- 


BIT MADISON STR IBISABB OLARTSTR. 


nen berjpäteten oder verfrühten April- 
fherz, wenn uns nicht Form und Ton 
der Einfendung überzeugt hätten, daß 
e8 dem Einjender bitter ernft um feine 
Ausführungen ift. Weberdieg weiß 
man, daß die merfwürbdigiten politi- 
Then Selten in- und außerhalb Groß- 
britanniens die merfwürdigften Jdeen 
mit Hartnädigfeit verfechten und daß 
das Beifpiel der „Jafobiten“, die noch 
heut die Rechte des Haufes Stuart ge- 
gen die Ufurpatoren au3 der englijch- 
hanndverifchen Dpnaftie verfechten, 
feine‘ vereinzelte Schrulle ift. Als 
bloße Kuriofum demnad, das doch 
möglichenfalls eine  tiefperborgene 
Strömung anzeigt, von der man nicht 
tmeiß, toher fie fommt und mas fie be- 
ziwedt, bringen wir das Schriftftüct im 
Nachfolgenden unſern Leſern wört— 
lich zur Kenntniß: 


Die engliihe Thronfolgefrage.: 


Gewiß wird ſich Mancher wundern, 
von einer engliſchen Thronfolgefrage 
zu hören: und doch exiſtirt eine ſolche. 
Bekanntlich iſt der Prinz von Wales 
B41 ſeine Schweſter, die Kaiferin 
Friedrich, aber 1840 geboren. Nun 
hat man bisher allgemein angenom— 
men, daß die Söhne bei der Thronerb— 
folge den Töchtern vorangehen. In 
England iſt dem jedoch nicht ſo; das 
Erbgeſetz des Königlichen Hauſes, ſo— 
weit man überhaupt von einem ſolchen 
reden kann, macht keinen Unterſchied 
zwiſchen Söhnen und Töchtern, ſon— 
dern ſpricht nur von Kindern über— 
haupt. Dieſe ſenſationelle Entdeckung 
ilt dem verftonbenen Profeſſor der Ge— 
ſchichte Froude in Oxford zu verdan— 
ken, und die eifrigſten Verfechter der 
Idee find in England Lord Lonsdale, 
Lord Methuen, und last not least, 
in allerjüngſter Zeit, der berühmte 
Schriftſteller und Herausgeber ver 
„Review of Reviews“: William T. 
Stead. 

Letzterer weiſt darauf hin, daß Eng— 
land immer größer war unter ſeinen 
Königinnen, als unter ſeinen Königen, 
und Viktoria II. würde beſonders bei 
dem weiblichen Theile der Bevölkerung 
ſich einer immenſen Popularität er— 
freuen. 

Merbwürdigerweiſe hat ſich aber die 
Prinzeß Royal, Kaiſerin Friedrich, 
dieſen Beſtrebungen gegenüber ſehr ab— 
lehnend verhalten, vielleicht weil nach 
ihrem Tode die Krone an ihren älte— 
ſten Sohn, den Kaiſer Wilhelm II., 
übergehn würde, und weil ſie glaubt, 
daß eine Vereinigung der beiden Rie— 
ſenreiche unmöglich wäre. Sie hat 
deshalb erklärt, daß, ſelbſt wenn ſie 
zur Thronfolge berufen würde, die 
Krone an ihren jüngeren Sohn Hein— 
rich übergehen ſolle. 

Demgegenüber bezieht ſich nun Kai— 
fer Wilhelm II. auf fein gutes Recht; 
er ift das ältefte Kind des ältejten 
Kindes der Königin, und als folches 
nah dem englifchen Erbfolgegejeh 
nach jeiner Mutter der nächite legitime 
Erbe der englifchen Krone, und nie= 
mand Anderer. Er ift überzeugt, daß 
die Vereinigung Großbritanniens und 
Deutichlands nicht nur für diefe bei- 
den Länder, fondern für die ganze 
Welt von dem größten Nuten fein 
würde, 

Kaifer Wilhelm tft gewiß nicht der 
Mann, der feinReht filh nehmen läßt; 
er ift jedoch taftvoll genug, bei Lebzei- 
ten feiner Großmutter fih zurüdzus 
halten. Wielleicht ijt e8 jeßt verjtänd- 
fi, wa3 die räthjelhaften Worte be- 
deuten, daß einjt das deutjche Heer und 
die deutfihe Marine über den Ozean 
wandern würden. 

Sn England erfreut fich Kaifer 
Wilhelm mit jedem Jahre größerer 
Shympathieen. 

Bisher war die Entdedung Froudes 
nur in engem Zirkel bekannt, Mr. 
GStead aber wird fchon dafür forgen, 
die ‘dee populär zu machen. eden- 
Tall3 find nach dem Ableben der Köni- 
gin Victoria I., da8 Gott noch lange 
hinaugfchieben möge, in Gnaland 
große Ueberrafehungen zu erwarten. 


Bir zeigen nur an, was wir haben, 
Und ihn gerade, wie wir anzeigen. 
Dieje Woche ha- 
ben mir ein große 
Bartie von 
Herren- und 
Süngling3 Ueber- 
ziehern, großar- 
tige Röde, und 
Uliters erhalten, 
die beiten Pro⸗ 
duftionen von 
amerifanıichen 
und augsländi- 
{chen Stoffen. €3 
find englijche 
Kerſeys, Beavers, 
. Meltons, Mon- 
 tagnacs, 1 elz- 
Beavers, Iriſh 
Friezes, Chinchil⸗ 
las, engl, und 
ſchottiſche Novi⸗ 
täten. Sie bekom⸗ 
men einen guten 
Rock für 810.00. 
—* rangiren 
von *10 bis $50. 
Beſonders ſpezielle Bargains ſind unſere 
818.00, $20.00, $22.00 und $25 00 lleberzie- 
ber. Diejelben jehen, heißt eine Erjparniß 
don 87.00 bis $15.00 zu entdeden. 
a eb eraiener wreih 90 ec 812.00 


000 ,‚Monarch‘Friese-Uliters, größ- 
vn Sturm: ee Wett r-Abhalter der Welt. 


t eines $40 » Uliters 
Ben een Sa 0 ie 50:0 
00 jhwere Blaid gefütt rte jchwarze m 
, Weltomuifters, werth $10, für.... $7.50 
MWaaren verjandt an irgend eine Adrefie per Erprek 
©. ©. D. Ahr könnt diejelben anterſuchen, ehe Zah⸗ 
lung geleiftet wird. Schreibt für Proben des Tuches, 


Mus und unjeren Catalog. Wlles frei. 
—ñ —ñ ⸗ 





Ein ſchõnes und nützli⸗ 
Frei! dies Geſchenk an Kän- 
ſer von ... 


Mänleln, Puhwagten, 
Schuhen un Schnillwaaren. 


Diejes elegante Gape, au dem beiten wafjerdichten 
Sealelüjch augefertiat, beites Geidenfutter, 
mit Marder oder Thibet garnirt, 30 Zoll lang, 
125 Zoll Sweep, Dankſagungs-Verkauf nur.. 


Damen-Jacket, gemacht aus dem beſten Waterproof 
Seal Plüſch, garintirt, ſich zu tragen, Box 
Front, Sturmkragen, neue Aermel und Rücken, 
mit ganzſeidenem Rhadame 
gefüttert, jeine Perimutter: 


' m 
Knöpfe, Danktjagungs- S 12.50 


Verkauf nur....... 


12.00 


BEER DUB. 0400006 


"Lutzd 


1000 1002 & 1004 Milwaukee) 


„Abendpolt Chicago, Mittwod, den 27. N 


Dergegt nicht 


— 


HN DRK Cd Sühfehen Helchenke 


773-761 32 HALSTED 57 


Danklagungslag- Verkauf in unlerem Cloak-Departemenl 


Thatſachen und nichts als Thatſachen! 
Dr wir die größte Auswahl in fertigen Damen-FJaden, Capes, Pelzwaaren ufiv. an der Weitieite haben, weih Jedermann, bod; was wir mit diefem Spezial- 

Derfauf den Kımden wifjen laffen wollen ift, dak wir auch im Preijen alle unferer Konkurrenten unterbieten. — Intelligente Käufer wilfen den Unterjchied zwijchen 
Shund und guten Waaren zu machen und juchen wir nicht die billigften, fondern die beiten Waaren zu verfaufen. —AIS Beweis: Wir garantiren unjere Preife, und 
iind bereit das Geld zurüdzuerftatten, wenn wir in Preifen, (natürlich bei derielben Qualität) unterboten werden jollten. Was mehr fann ein reeles Geihäftshaus thun? 


Spezielle Empfehlungen dieje Woche. 


Diejes prächtige Jacket, aus feine 


nur 


Diejes äußerft elegante und modiiche Cape, aus 


ganzen eleftriichen Sealigellen gemacht, be ſte Qua⸗ D 
Iität und am bejten gefärbt, mit reiner Seide 
gefüttert, fieht ebenjo gut 


aus wie ein $100 Cape, 8* 1 2 00 
815. 


Dankſagungs— 


blauen Biber, Box-⸗Front, neue Aermel, Ripple 
Rücken, h-zöll. Facing, Dankſagungs-Verkauf 


m ſchwarzen oder 


amen⸗Jackets, aus feinen reinwollenen ſqwarzen 
Curley Cloth gemacht, Crepon Effekten, halb mit 
Seide gefüttert, 9-3zöll. Vorſtoß, allerneueſte Aermel 
und Rücken, elegante zum Stoff 


paſſende Knöpfe. S 10.00 


Dankſagungs-Verkauf 


am Dankſagungs-Tag. 


Damen⸗Jacket, angefertigt aus ſehr feinem, rein⸗ 
wollenen importirten Kerſey-Cloth, ganz mit 
beſtem Seiden-Rhadam gefüttert, Box⸗Facon. 
am Halſe ſchließend, feine Knöpfe, 
Dankſagungs-Verkauf nur. ................. 


812.00 


Dieſes ſchöne Jacket, aus rein wollenen ſchwarzen oder 


blauen Bqucle Eloth gemadt, Bor Front, die aller: 
neuejte Diode, jehr große Nermel, fanı auch eng zu« 
gefnöpft werden, neuer Rüden, ein mw 
riefi er Baraain, 8* 7 50 
Dankjagungs-Verfauf nur « 





0. 
AvE. 


CHICAGO: 


Ein Dankſagungs-Verkauf. 


Spezialwerthe zu Spezialpreiſen für 


DONNERSTAO. — 


Kleider. 


Cape-Ueberzieher für Knaben, Größe von 4 bis 


14, in drei verſchiedenen Farben, 

gewöhnlich zu $2 50 verfauft— 8 1 +. 
Dankjagungs:Berkauf... -...- 

MWollene Shetland Ulfters für Anaben, Größe von 
4 bis 14, Farben bellgrau, dunkelgrau und 
braun, mit Wollfutter, ‘ we 
tegulärer Preis 86.00— = . E 
Dankſagungs-Preis........... 

Ein auter wollener Cheviot-Anzug für Knaben, 
Größe 4 bis 15 Farben ſchwarz 
und blau, ein Bargain zu 83.00 S & 

— Dankfjagungs- Preis 

Srifche Frriezge Uliterd— Farben gran und jehwarz 
—gut:3 Molliulter— M 
werth 83.00— 8* + 
Dantiagungs:Preiß. .......-» % 

Elegante Keriey-Ueberzieher für Männer — yar« 
ben braun, blau und jchwarz — feines italteni» 
fches Tuchfutter— Gemsleder-Tafchen—der Preis 


der regulären Kleidergeichäfte 87 98 
+ 


$12 bis $14— 
Unjer Danktjagungs- Preis .... 

Plüfchfavven für Anaben—aanz aus einem Stüc 
— Serdenfutter — gewöhnlich zu 6öc ey! 
verfauit— ä i c 
Unser Dankjagungs-Preis........... 

Zur Beahtung — Am Dantjagungstag geben 
wir mit jedem 83.00 Anabeu=-Anzug ein Paar 
Patent:Schlittihuhe gratis. 


Groceries, 


Muscatel-Rofinen, das Pid 
Ealifornia-Rofinen ohne Samen, das Pd... 
Neue California Zwetichgen, das Pd 
Oel⸗Sardinen 

Beite Eenf-Sardiuen 


4c 


— — — 


Ni 


Route 


l 


— ——— | 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 
Zwei Züge Täglich | 


Sefet Die Sonntagedeitage der Abendpon. 


a a ee m ei 


Satinet-Mäntel für Kinder — Größen 6 bis 


Spezieu— Feine Samajhen für Damen, 


Aſpbw 
Ule Orderö werden ©. O. D. ausgeführt. 


Mäntel. 
59e 


14 Jahre— Dankjagung3-Berfauf 


Marineblaue und jchwarze Biber-Jacet3 für Da- 


men—bhalb mit jhwerer, fchiwarzer Seide gefüts 


tert—eingeleater Sammetfragen— rn 
Dankſagungs-Verkauf 85. 48 


Plüſch-Capes. 30 Zoll lang — 115 Zoll Sweep — 


ſchwarzer Thibeipelz um den Kragen und vorne 


am Cape herum— 58.98 


Danktjagungsd- Preis tr 


Cheviot:Jacdets für Damen, ar bu 1.48 


verbrämt, Dankjagungs- Preis... 


Schuhe. 


Fließgefütterte Biber-Gaiters oder Shnür-Schube 


für Damen, werth $1.25, 
Dankjagungs: Verkauf 89 


Femme fließgefütterte Biber - Andvf» Schuhe für 


Mäddhen—Leder Bamp u. Quarter & 
— DankjagungdsPreiß ...... -..- 5 1.00 


Schwere’ Veal:Ktalbleder Tip Schnür-Schuhe für 


YNädchen, werth $1.50, € 
Dantiagungss Preis 98c 


Gute lederne Küchen-Slippers 


für Frauen 


300 Baar feine Kalbleder⸗Schnür⸗u. Gaiter⸗Schu he 


für — * — werth 582.50 
9 er ass, 
bi3 34.00 das Paar—M fen TORE S1.98 


aeräumt werden ZU.....- 
24c 


werth 506, Daukjagungs: Berfauf 


Danfjagungs: Beine. 
Dankſagungs⸗Claret 
Dankſagungs⸗Angelica. ................ 
Dankſagungs Süßer Catawba 
Dankſagungs-Portwein ............ 
Dantjagungs-Sherrywein.... — 


11960 
19c 
586 
PR 7.7 


32.25. hohlen. 52.50. 


Diese Tl ern rei 


ndiana Lump — ———— 


Virginia Egg........ sasennnn0...- BU. 7D 
Beſte Virginia Lump............... 83.00 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 
103 E. Randoiph Str. 


520 


MB für obige Machine, mit fieben 
MM Siubladen, allen Apparat 
und Sjähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Näah:Raichine 


275 Wabash Av. 


MAX EBERHARDT, Sriedensriater. 


142 Welt Madilon Gtr., gegenüber Union Str. 
.  Mohmung: 436 Nibland Boulevarı GPL 


Johnson Bros.’ Bee Hive, 


486, 488, 490 W. CHICAGO AVE., Ecke Rumsey. 


edermann eingeladen. 2000 werthvolle Weihnaht3:Geihente werden an unfere 


Kunden vertheilt. 


Schnittwaaren⸗Dept. 
20 Stücke ſchottiſche Plaids, elegante Aus⸗ 18c 
wahl von Muftern— Auswahl 
1 Kiite naturwollene Männer-Unterhemden und 
Hojen, mit der weichen Appretur, das 
— RD 
20 Paar gute doppelte warme Blantet3, 
das P 
J 20 Dutzend feine Caſſimere Damen— 
Handſchuhe, Auswahl, das Paar 
20 Dutz. ſtarke Caſſimere⸗Strümpfe 
Damen, da8 —2 
1Kiſte Comforters, echte Farben, 
das Siück 


für 


.... 


“ Droguen:Dept. 

a Gelery Compound 

a Cariaparılla 
ans nenne sn 
Dr. Williams’ Pint Pil8.....o.ucrcnccceee 
Puttermildh-Seife, da3 Stüd ......00 000.00 


Kleider: Dept. 
50 Rnaben-Anzüge werden verjchleudert zu dem 
lächerlich niedrigen Preife von 9= 
per Anzug 1 25 





Sie erhalten niht nur ein Geihent, jondern Sie Friegen 

ein Gefhent mit jedem Einfauf von jett bis Weihnachten. — Zu den nadı: 

ftehend genannten PBreifen wird jeder Gang mit Bänfern vollgepfropft jein. 
Für Donnerjtag und Freitag. 


mifr 


Schuh⸗Dept. 


Solide Leder Arbeits-Schuhe für Männer, 


Knaben Schul-Schuhe, das Paar 

5 Kiſten Mädchen Schul-Schuhe, das Paar, 
J66(66 

Feine Knöpf- und Schnür⸗Schuhe für Damen, 
aufwärts bon 9 

15 Kiiten warme und beitichte Slippers für 
Damen u. Männer, alle Größen aufw.d. 34e 


5 Kıften Kinderfchuhe u. Slippers aufw. von 29e 
10 Kijtenlleberihuhe u. Summiichuhe aufw.d, 25ce 


Grocery:Dept, 


Qualer Dat8, da3 Padet...... zuecuco oe 
OR 
Gun Powder⸗Thee 
Navy Bohnen, das Quart 
Corn⸗Stärte, das Pfd 
a ER 
TENERE SEEBEPIRRENNE- „un ——— 
Saltforniide Schinken... ereocncnnnne 
Neljon Morris Sped... .o seruun cc. 

| Soda Eraders 


6€ 





Wenn Jhr nicht das nöfhige 
Geld habt, wir verfanfen 
auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie Andere 
für baar Sipmmflj 


Herren- um Rnaben- 


Kleider 


fertig oder nad) Maß. 
and 


STAR ..::. 


77 S. Clark Str., 


Abends offen. gegenüber dem Gourthaufe. 





Tailors 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANYS 
Flaſchenbier 


für Familien⸗ Gebrauch. 


Saupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste 
l4uobiw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


|NReine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, ®räfident.  1ljaljmbd} 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H L. Bellamy, Eefretär und Schatzmeiſter 


0 ) La Salle Str. 
Zwifchendech u.Kajüle 


—bı—— 


A. Boenert & Co. 


Paillagier: Beförderung 


&ber Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 


dam, Amiterdam, Hadre, Barid, Southamps 
ton, Zondon ıc. 

Deftentlidhes Notariat, 
Erbihaitsiahen, Bollmadhten, Kollektio⸗ 
nen prompt bejorgt. 

Kaiferlich Deulfche Keichspoll 
Rojt: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reife nah Europa zu maden ges 
Mer— 
nicht verfehlen, bei uns vorzuſprechen. 
Deutfhe Münzforten ge- und verkauft. 
Man beachte: bw 
92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, la. 
Weihnachts- 
.8 
GELD-SENDUNGEN !! 
nad) Europa frei in'd Haus bejorgt. 
Erhichaften, Karrieren 
Schiffskarten! 
über alle Linien zu billigften Preifen. 
Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Of Randolph Etr. 
Sonntags offen dom IO—12 Upr Vormittags, 


bw 


Ealifornia-, Ohio, Rhein-, 
Mojel- und Schweizer-Weine. 


tihgenwafler, Mi 
S⸗ Sentiane und Gesten, 


Weinhandlung, Sample Room, 


47 Dearboru St., zw. Randolphu, Bate Sr. 
EI” Beftellungen frei im 8 Hauß geliefert. 90 


Sn 3t 


Baur Ze 507 g7. 


Biber⸗Jackets 
für Damen— 


wie Abbildung —mit Sturmkra— 
gen und Aufſchlägen und Rip 
ple-Rüden—ein Jadet, das jeit 


Er NReinwollene Damen: Jadets— 
e3 bei 2. K. iſt, 86 brachte — 
jetzt nur 

derswo verfauft— 


wie die Abbildung zur Rech 
2.98 2.7 
ge s0: = 
mar. — — 
Danfjagungs:Verfaufspreis ' 


ten-aus Biber, Cheviot od. 
Gratis y Ein feidener Regenfhirm frei mit jedem Damen-Gape, 
* 


de > 


9zöll. Box-Front od. Rip 
ple-Rücken — 89 wenn an— 


Bouele gemacht—mit voller 
Jacket oder Mantel, der morgen verkauft wird. 


Shawl⸗Gelegenheiten. 


Zwei Spezialpreis⸗Items für die Klugen. 


Wir legen zum Verkauf aus eine Partie von umwend— 
baren Biber-Shawl3 für Damen, in guten dauer- U +19 
haften Yarben— volle Größe— wert) S2—bei diejem” @) — 
Berkfauf gehen fie fchnell zu 
Ganzwollene ummwendbare Biber-Shawls — einfah und (9 .98 
1 —— 7— 


geſtreifte Centrums — ungewöhnlich groß — 
$3.50 Werth, für 


Durdhaus ganzwollene ummwendbare Damen-Shawl3 — 
— volle Größe — alle Farben — Franjen dreimal 
gelnotet — 85.00 Shawl3 in jeder Hinjicht — 
ießt nur ocucn... 

Ganzwollene ummwendbare Biber-Shawl3— mit einfachen 
oder fancy Gentrums—fehr groß —jämmtliche neue 
Farben—gefnotete Franien—regul. Preis $7.50— 
Bertaufg- Preis 


„rennen oh. 


Ein Hut frei 


mit Anzügen und Ueberziehern für Män- 
ner und junge Männer, 


Das größte deutihe Geihäft in Chicago wird morgen bis 6 Uhr 
Abends geöffnet fein. 





Wenn nicht alle Zeichen (rügen, 


So verfpricht der gegenwärtige Herbit für unfer Gefchäft unge 
wöhnlich aut zu werden. Wir haben durh Energie, durch 
thätiges Borwärtsichreiten, durh NUnabhängigkeit, 
durch MReelität und Unternehmungsgeift die oberite 
Sprofie erflommen und find heute nicht nur das größte Geichäft 
diefer Art in den Dereinigten Staaten, jondern wir find auch das 


Einzige Gejhäft diefer Art in 
den Vereinigten Staaten, das 
Hojen nad) Maß anfertigt für W 


SA dns Panı ? 


Nicht mehr, nit weniger! 


Wir machen nur Hofen, und nur zu diefem Preife. Ueber eintau= 
fend der feinften, modijchitem und reellften Stoffe zur Auswahl. 


lo Custom Pants Mirs., 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 


161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


| 
| ; Wir verlaufen auf i 


GREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleiter, I 
ferfig oder nad) Maß. 
Damen-Cayes u. Jadiels. 


Uhren, Diamanten z2c. 


DEUTSCHES 


RECHTSBUREAU 


(geiegl inkorporirt). 
Das einzige feiner Art in Amerika. 
Beſorgt: 


Erbſchafts⸗ und Nachlaßregulirungen hier 
und in allen Belttheilen.—Bolmadıten, Gej: 
fionen, Quittungen, Berzihturfunden u. j. 
w.—Beioranng aller legalen Urfänden. 

Unterfuhung don Ubjitrafts. 


Konfularifche Beglaubigungen 
irgend eines Ronfulates hier und auswärts, 
KRorreipondenz pünftlid) beantwortet, koftenfrer von 


Albert May, »sisauwat, 


befindet jid jegt 


62 S. CLARK STR. | 
Auskunft gratis. Offen Sonntags ».10-12 Uhr Borm. | 
| 
| 


Sciffsfarten 3 
Extra a j ıg | zu billigen Preifen. zum 


| — 
Deffentliches Notariat | e E & OR 

Geofnafisfanen, Bolmanıten 20. — 7 9 —8 
KEMPF & LOWITZ, | STATE STR. 


General-Ugentur, 
155 O. WASHINCTON STR. Sweiter Flur. Abends often. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 





